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Kurze Tagesübersicht.
Die gestrige N e i chs t a g s er sa tzw a b l in Kob urg

ergab Stichwahl  zwischen öen fortschrittlichen und
dem sozialdemokratischen Kandidaten.

Der russische Gesandte in Belgrad , Hart-
w i g, ist gestern Abend  plötzlich g e sto r b c n.

Prenk Vibdoda wurde zum  albanischen M i -
nister des Aeußeren ernannt.

Die  Lage der Griechen im Norden Klein-
asienS soll gefahrdrohend sein.

Bei  Guadalajara sollen 5000 Mann von
Huertas Truppen gefangen genommen  wor¬
den sein

Deutschlands Warenverdrauch.
Wenn man in diesen Tagen einen Deutschen nach seinem

wirtschaftlichen Ergehen fragt , stöhnt er . Vielleicht verbirgt
er auch seinen Unmut und lächelt . . . . Dennoch gilt auch
für ihn wie für fast alle Landsleute im Jahre 1814, was
Busch in unsterbliche Worte gefaßt hat : „Im Durchschnitt
ist man kummervoll und weiß nicht, was man machen ''oll !"
Wie ein frostiger Nebel liegt die Krise über der Gesamt¬
wirtschaft , jeder spürt sie, ohne doch über das Wo und Wie
Genaueres sagen zu können . Die Sommcrreisen werden
verkürzt oder fallen aus , die Lokale sind schlechter besucht,
die Straßenbahnen befördern weniger Fahrgäste , die gro¬
ßen Geschäftshäuser entlassen Angestellte und helfen sich
mit den jüngsten , ungeübtesten Kräften . . . Gerade weil
der Einzelne nur einen kleinen Ausschnitt der Wirtschaft
übersieht , scheint ihm die Störung , die schon in Gering¬
fügigkeiten so wirksam ist, riesengroß , und er ist geneigt,
an eine Art Katastrophe zu glauben.

Dennoch ist im ersten Halbjahr 1814 der Wert des
deutschen Außenhandels größer gewesen als je zuvor, die
Senkung, die sonst in jedem Krisenjahr kam, trat diesmal
nicht ein. Natürlich braucht das noch kein Zeichen von Ge¬
sundheit zu sein, doch dem sei wie es wolle: eine Be¬
ruhigung in Zeiten der Unruhe ist imme '(der ein Blick
auf den unstörbar gleichmäßigen Gang der deutschen Ge¬
samtwirtschaft: auf eine Entwickelung zum (relativen)
Wohlstand, die seit Jahrzehnten kaum jemals einen merk¬
lichen Rückschlag erfuhr.

Es geht, in der Beurteilung stofflicher Güter , einem
Volk wie dem Einzelnen : man „hat" das, wag man ver¬
braucht. Der Konsum ist immer noch 5er sicherste Maßstab
für die Breite oder Enge wirtschaftlicher Lebensbedingun-
gen. Aus den „Verbrauchsberechnungen" wird der Auf¬
stieg des deutschen Volkes viel anschaulicher, als aus den
Schätzungen des Einkommens oder Vermögens.

Wenn der Verbrauch an Roggen , Weizen und Kar¬
toffeln , verhältnismäßig nicht steigt , so ist dieser Stillstand
natürlich : erbeweist nur , daß auch vor 20 Jahren , wie heute,
das deutsche Volk sich sattcffen konnte . Mit schnell wachsen¬
dem Wohlstand würden diese Mittel des Massenkonsums
eher schwächer als stärker verbraucht werden . An Roggen
verzehrt der Deutsche rund 150 Kilogramm im Jahr , an
Weizen SO: der Verbrauch an Kartoffeln bewegt sich um
das stattliche Gewicht von 600 Kilo pro Kopf und . Jahr : wo¬
bei freilich der Brcnnverbrauch mit eingerechnet ist.

Wo aber ein Rückgang zu verzeichnen ist, da ist er
uur / erfreulich : das gilt besonders vom Trinkbranntwein.
Sein Verbrauch betrug in den neunziger Jahren ziemlich
gleichmäßig 4,4 Liter pro Kopf und Jahr , fiel seit dem
Jahre 1909/10 beträchtlich und erreichte mit 2,8 Litern öen
tiefsten Stand im letzten Feststellungsjahr 1912/13.

Ein Gradmesser des Wohlstandes ist der Verbrauch
überall da, wo es sich um Genußmittel oder um Gegen¬
stände, wenn nicht des Luxus', so doch des einschrünkbaren
Verbrauches handelte^ Das Gewicht des weggerauchten
Tabaks ist freilich seit den siebziger Jahren nicht ge¬
stiegen: das kommt vom Uebergang zu den besseren Sor¬
ten und von den Steuern . . . aber der Salzverbrauch,
der Zuckerverbrauch ist noch in den letzten zehn Jahren
gewachsen.

Ganz überraschend aber ist die Verbrauchsstcigerung
bei einigen Einfuhrwaren , für die wir schon eine ältere
Statistik haben. Selbst der gesalzene Hering, gewiß kein
Wahrzeichen ausartender Genußsucht, wird heute fast drei¬
mal so stark verbraucht, wie vor zwei Menschenaltern. An¬
nähernd bas Gleiche gilt vom Kaffee. Allerl i::gs ...„ g ge¬
sagt werden, baß diese beiden Stärkungsmittel vor zehn
Jahren einen höheren Verbrauch als heute, ihren bisher
böchstcu, aufwiesen. An Kakaobohnen konsumieren wir
beute das Sechzehnfache dessen, was noch den siebziger
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Jahren genügen mußte , und fast da? Hundertfache deS Ver¬
brauches in den dreißiger Jahren Der Verbrauch an ReiS
hat sich seit Ende der dreißiger Jahre verzwanzigfacht , in
den letzten 8 Jahrzehnten immerhin verdoppelt (immer
tm Verhältnis zur Bevölkerungszahl gerechnet). Süd¬
früchte verzehren wir hundertmal so viel als unsere Groß,
eitern , sieben- bis achtmal so viel , als vor dreißig Jahren
verbraucht wurden . Aehnlich nahm das Teetrinken zu . . .

Und . die Produktionsmittel ? In den wenigen Jahren
von 1808 bis 1912 ist der Verbrauch an Steinkohlen um
mehr als 11 v H. gestiegen , der Verbrauch an Roheisen aber
um 45 v. H.! Gleichzeitig nahm der Kupferverbrauch um
ein volles Drittel zu. Eine Entwickelung , die in solchen
Zahlen sich ausdrückt , kann durch Krisen kaum nur ver¬
langsamt , geschweige denn ernstlich in Frage gestellt
werden.

Desterreich-Augarrr und Serbien.
Es wird au .s Wien  gemeldet , das Ergebnis der Unter¬

suchung des Attentats solle sofort nach dem Abschluß der
Oeffeirtlichkeit übergeben werden . Ein Teil des Beweis-
materials solle zur Kenntnis der serbischen Regierung ge¬
bracht werden mit dem Ersuchen , die Untersuchung zur
Ermittelung und Bestrafung der Schuldigen einzuleiten
und dafür Sorge zu tragen , baß künftig die großservische
Bewegung in Bosnien nicht durch Agitationen aus Ser¬
bien 'genährt werde . Die nötigen Schritte des
österreichisch - ungarischen Gesandten in Bel¬
grad erfolgen noch in dieser Woche,  und es sei zu
erwarten , daß, wenn - Serbien offiziell jede Gemeinsamkeit
mit der hochverräterischen Agitarion in Bosnien ablehnc
auch denjenigen Serben ein Licht aufgehen werde , die sich
bis jetzt durch die Zweideutigkeit der serbischen Politik irre¬
führen ließen . — Ob sich die österreichisch-ungarische Regie¬
rung mit der Durchführung der Beschlüsse zufriedengeben
könne , ob das Uebcretnkommen , das die gemeinsame Mi¬
nisterkonferenz getroffen , auch alle Maßnahmen erschöpfe,
die durch das Verbrechen nötig gemacht seien , dürfte von
der Antwort abhängen , die die Monarchie aus Belgrad
erhält,
Ocsterrcichische Mobilisierung an der serbischen Grenze?

Ein Petersburger  Blatt meldet , daß dort Nach¬
richten entliefen , denen zufolge das österreichische Kriegs-
Ministerium in aller Eile eine Mobilisation längs
der serbischen Grenze  betreibe . Die strategische
Linie von Pantschewo soll von den Militärbehörden ge¬
sperrt worden sein.

Enthüllungen des Grafen Stcrnbcrg über Scrajewo.
Großes Aufsehen erregt in Wien  ein Artikel des

Grafen Adalbert Sternberg im „Neuen Wiener Journal ",
der abermals das Oberhofmeisteramt sowie sämtliche poli¬
tischen Behörden angreift . In dem Artikel teilt Graf
Sieruberg u . a. mit . daß der Thronfolger gar nicht die
Absicht hatte , nach Bosnien zu gehen , sondern nur durch
einen Appell an seinen persönlichen Mut dazu gebracht
worden sei. Mit Rücksicht auf die großen Kosten habe man
aber alle Vorsichtsmaßregeln Unterlasten . Der Graf er¬
wähnt auch einen Brief Kaiser Wilhelms an Kaiser Franz
Josef , der nicht nur dem Empfinden der Deutschen , sondern
auch der ganzen Monarchie den richtigen Ausdruck gebe.

In einer in Scrajewo  erscheinenden kroatischen
Zeitung wird , ohne daß die Nachricht bisher dementiert
worden märe , die Mitteilung gebracht, daß am Tage der
Ermordung des Thronfolgerpaares in einem Serajemoer
Telegraphenamt eine an den Major Pribizewitsch
in Belgrad adressierte Depesche  ohne Unterschrift auf-
gegeben worden sei, welche die Worte enthielt : Beide
Pferde gut verkauft.

Ans Serajcwo,  10 . Juli , meldet man : Der Land¬
tag  ist auf Grund einer kaiserlichen Verfügung ge¬
schlossen  worden.

Am SotnDenö Mer kreiMe in Mn».
Wie aus London  gemeldet wird , sind in Irland die

umfassendsten Vorsichtsmaßnahmen  ergrii 'en wor¬
den, um zu verhindern , daß sich gelegentlich der Festlich¬
keiten am 12. Juli Zusammenstöße zwischen den Orangisten
und den Nationalisten in Ulster ereignen . Alle Polizisten
werden an diesem Tage mit scharfen Patronen ausgerüstet
werden . Die Zollbehörden haben durch Zufall eine bedeu¬
tende Menge Munition entdeckt, die für die Freiwilligen
von Ulster bestimmt war . Auf der Station Milnesborough
wurden Zementsäcke für Belfast ausgeladen . Als ein
zur Erde fallender Sack zerplatzte , gewahrte man plötzlich
eine große Menge Patronen.  Daraufhin wurden
die übrigen Säcke einer Prüfung unterzogen , und man
entdeckte schließlich in 240 Säcken Munition . Die ganze
Ladung wurde sofort beschlagnahmt.

Die gestrige Versammlung der provisorischen Regie¬
rung von Ulster  hat eine Resolution angenommen , in
der sie ipre Bereitwilligkeit ausspricht , alle Vorschläge , die
gemacht werden , um Ulsters Rechte unter dem RetckS-
parlament zu wahren , in Erwägung zu ziehen . Das Miß¬
trauen gegen die bona fiöes der Regierung zwinge sie
aber , mit ihren Vorbereitungen zum Widerstand  gegen
die Auferlegung eines Homeruleparlaments auf Ulster
fortzufahren.

29. Jahrgang.

Die Lage in Albanien.
Aus Durazzo  meldet man : Die Epirotcn und die

griechischen Truppen haben alle Gebiete , die auf Grund
der Londoner Abmachungen geräumt worden waren , bis
ans vier Dörfer wieder bctetzt. Doch auch diese Dörfer
werden von den albanischen Truppen , da eine Verteidigung
zwecklos märe , geräumt werden.

Von Bord des deutschen Kreuzers „Breslau " meldet
ein Funkspruch , daß die Unruhen in Durazzo  täglich
zunehmen . Gestern sind wieder fünf Gendarmen in voller
Ausrüstung und mit sämtlichen Pferden desertiert.

Aus Durazzo  meldet man : Prenk Mb Doda hat das
Ministerium des Auswärtigen übernommen . Er gedenkt
die Großmächte zu verständigen , daß sich die Miriditen
zurückgezogen haben und ersucht die Großmächte , für die
Verteidigung von Durazzo selbst Vorkehrungen zu treffen.

Nene FriedenSverhandlirngen.
Aus Durazzo  wird gemeldet : Einige Notabeln be¬

absichtigen. erneut mit den Aufständischen  zwecks
Einleitung von F r i c d e n s v c r h a n d l u n g c n in Ver¬
bindung zu treten . — Es verlautet hier , daß Berat  von
den Aufständischen eingenommen  worden ist.

Verhängung deS Belagernngsznstandes über Koritza.
Die epirotischen Führer verhängten nach der Einnahme

Koritzas dort den Belagerungszustand . Sie entwaffncten
die Mohammedaner , die keinen Widerstand leisteten . Die
albanischen Aufständischen haben den Vormarsch auf Kn-
ritza eingestellt.

Die mexikanische Frage.
Aus I u a r » z meldet man den „Frankfurter Zig ." :

Trotz der in Torreon aügeblich wiederhergestellten Eini¬
gung zwischen den Rebellenführern haben die über die
Grenze nach El Paso geflüchteten Anhänger Car-
ranzas  sich immer noch nicht nach Juarez zurückgewagt.

Aus New - Aork  kommt folgende Meldung : General
Obregon  teilte dem revolutionären Hauptgnartier mit,
Huertas Truppen hätten hei Guadalajara,  wo er sie
besiegte, eine Stärke von 12 00» Mann gehabt , von denen
8000 gefangen wurden . Auch habe er viel Kriegsmaterial
erbeutet , und er werde jetzt jede Verbindung der
W c st k ü st e m i t der Stadt Mexiko  a b s chn e i ö c n.
General Jesus Carranza  solle sofort San Luis Po-
t o s i angreifen . Villa  leidet unter Mnnitionsmangel,
vornehmlich weil Carranza ihm nicht neue Munition zu-
kommcn läßt . Deshalb läßt er seine Truppen rasten.

Die Forderungen der Rebellen.
Aus Juarez  meldet man der „Frkf . Ztg ." : Ans der

Konferenz in Torreon , auf der die Rebellengenerale sich
gegen jede Verhandlung mit Huerta erklärt haben , stellten
sie weitere Forderungen ans . Es dürfe keine Unterhand¬
lung wegen Einsetzung eines provisorischen Präsidenten
gepflogen werden . Sie verlangen ferner die Einnahme der
Hauptstadt und aller anderen Plätze mit Waffengewalt,
die Aufhebung der Föderalarmee , die Beseitigung aller bis¬
herigen Negierungsbeamten und die Einsetzung einer mili¬
tärischen Regierungsgewalt aus Rebellenoffizieren . Es
sollen keine Wahlen vorgenommen werden , che das Land
durch die Rcöelleuarmee vollständig beherrscht wird . Das
Ergebnis der Konferenz sollte eigentlich geheim gehalten
werden , da die Regierung nun alles aufbietcn wird , um zu
vermitteln . _

Rundschau.
Die ReichStagScnsatzwahl in Koburg.

Bei der gestrigen R e i chs t a g S e r s a tzm a h l in
Koburg  erhielten der nationalliberale Kandidat Stoll
3028, der fortschrittliche Kandidat Arnold  6654 und der
Sozialdemokrat Hofmann  5369 Stimmen . Einige kleinere
Bezirke stehen noch aus.

Die Ersatzwahl war durch die Ernennung des bisherigen
nationalliberalen Vertreters , des Rcgierungsrats Quarck,
zum Chef der koburgtschen Ministertalabteilung notwendig
geworden . Bei den allgemeinen Wahlen 1912 erhielt der
Sozialdemokrat 6199, der Nationalliberale 4740 und der
Fortschrittler 8640 Stimmen . In der Stichwahl siegte der
Nationalliberale durch fortschrittliche Unterstützung mit

7960 Stimmen gegen 6988 Stimmen , die auf den Sozialisten
fielen . Bei der jetzigen Ersatzwahl hatten die Fortschritt¬
ler erheblichen Stimmenzuwachs zu verzeichnen , wodurch
sie den nationalliberalen Kandidaten aus der Stichwahl
verdrängten.

Parlamentswahlen in Dänemark.
Aus Kopenhagen  meldet man : Bei den Lands-

thingswahlen wurden 20 Rechtsstehende , 5 Freikonser-
vativc , 20 Linksstehende , 5 Radikale und 4 Sozialisten ge¬
wühlt . Die Rechte verliert 5 Sitze . Bon den 12 voin Könige
ernannten Mitgliedern sind neun Anhänger der Regie¬
rungsvorlage betreffend die Versassungsändcrung , soöaß
der neue Landsthing aus 38 Anhängern und 28 Gegnern
der Vorlage Der aufgelöste Landsthing zählte 33
Anhänger und 83 Gegner der Vorlage.

Der serbische Adriahascn.
In serbischen Kreisen wird das vermeintliche Recht auf

einen Adriahascn wieder geltend gemacht. In einer der
letzten Ministerratssitzungen soll die Regierung beschlossen
haben , das ihr von Europa garantierte Recht aus eine«
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Handelshafen in der Adria energisch 31t wahren und
ebenso alle Vorkehrungen zum Schutz der Grenze und gegen
ein Ucbergrcifcn der in Albanien herrschenden Anarchie
auf serbisches Gebiet zu tresfcn. Die Regierung verlangt,
Lei der Entscheidung der Großmächte über Albanien gehört
zu werden.

Griechenverfolgung am Tchmarzcn Meer?
Ans K 0 n sta n t i u 0 p c l meldet man : Die Berichte

des ökumenischenPatriarchates bezeichnen die Lage der
Griechen im Norden Kleinasiens als zunehmend ' prekär.
Aus den Schwarzen Meer-Häfen Samsun, Trapczunt und
anderen Kiistenortcn beginne man das griechische Element
jetzt unter ähnlichen Bedingungen wie aus der ProvinzSmyrna zu entfernen.

Anschläge gegen Griechen.
Wie der „Temps" aus A t h e n erfährt , ist auf 2 Grie¬

chen beim Verlassen von Aivala ein Anschlag verübt wor¬
den. Einer von ihnen wurde getötet. Auch aus Smyrna
werden verschiedene Mordanschläge gemeldet. Bor einigen
Tagen waren 2 Griechen spurlos verschwunden. Man hat
nunmehr ihre verstümmelten Leichen in der Nähe von
Turvali aufgcfunden. ,

Rnckbernsung Lyautcys.
Der Pariser „Eclair " will ans Neqicrnngskreiscn er¬

fahren haben, daß General Lyautcy demnächst aus Marokko
zurückberufen werde. Seit längerer Zeit hat Clemenceau
rn fernem „Homme libre" einen lebhaften Feldzug gegen
den französischen Generalrcsidentcn in Marokko geführt.
Dieser Feldzug, der von der radikalen Partei unterstützt
worden ist. soll jetzt seine Früchte getragen haben. Lyautcy
würde als Entschädigung eine Stellung im obersten Kriegs¬
rat erhalten . Als sein Nachfolger würde nach derselben
Quelle keine Militär -, sondern eine Zivilperson nach
Marokko entsandt werden.

Arb eiterb ew egimg.
Aussperrung von 30 (100  Tuchmachern?

Aus Cottbus  drahtet man : Die beteiligten Arbeit¬
geber ü-8  Verbandes der Lausitzer Tuchindnstricllen werden
am Samstag bekannt geben, daß in allen Betrieben den
Arbeitern und Arbeiterinnen für den 18. Juli gekündigt
wird. Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß von dem
Zeitpunkt an . sämtliche Betriebe geschlossen werden, falls
bis dahin die in Forst streikenden Walkergesellendie Arbeit
nicht aufnchmen. Betroffen werden dadurch 30 000 Per¬sonen.

» kt  6ML
Wiesbaden. 11. Juli.

fiteres, tuarmes Wetter, strichweise Gewitter ober
Gewitterrege» in Aussicht.

Zur Wetterlage wird uns von der Wetterdienststelle
Wcilburg  unterm 10. Juli geschrieben: Die seit gestern
iviedcr eingctrctcnc, im allgemeinen heitere, trockene Wit¬
terung wird verursacht durch ein ausgedehntes, aber ziem¬
lich flaches Hochdruckgebiet, das ganz Mittel - und Nord-
Europa bedeckt. Es wird auch wohl in der -Hauptsache für
die nächste Zeit unsere Witterung beeinflussen, doch wer¬
den sich bei der gleichmäßigen Luftdruckverteilung überall
flache Teiltiefs ausvilden . Wir haben also zwar im allge¬
meinen heiteres , tagsüber warmes Wetter 'zu
erwarten . Doch werden uns die flachen Teiltiefs zeit-
!vc i se Bewölkung und strichweise Gewitter
oder Gewitterregen  bringen.

Kinderliilsstaz 1914.
Tie Abrechnung ist nun endgültig erfolat und ergibteinen

Reinertrag von 11831.87 Mark.
Die Kosten für die gesamten Ausgaben für Blumen,
Schleifen, Postkarten, Tombola, Drucksachen, Annoncen,
Lvkalmicte, Gehälter, Gratifikationen , usw., belaufen sich
auf 8013.03 Mark. Von der Bruttoeinnahme von 83 982.19
Mark gehen weiter ab die Barauslagen der städtischen Kur¬
verwaltung und der Kurhausrestauration von 3590.48
Mark, was den oben genannten Nettoertrag ergibt. Ein¬
zelne kleine Beträge stehen noch aus.

Als im Frühjahr der Plan , einen großen Kiuderhilfs-
tag in Wiesbaden zu veranstalten, zuerst feste Form an¬
nahm und gleichzeitig im Auftrag des Berliner Zentral¬
komitees der roten Kreuzsammlung sich ein Lokalkomitce
für diesen  Ziveck gebildet hatte, traten die beiden Wies¬
badener Komitees in Verbindung , um durch eine Ver¬
ständigung über das Programm und die Vereinbarung der
gegenseitige!, Beteiligung eine doppelte Inanspruchnahme

I des Publikums zu vermeiden. Laut dieses damals getroffen
nen Abkommens ist die rote Kreuzsammlung — die Kram
kenpflege im Kriegsfall — am Ertrag des Kinderhilfstages
beteiligt, während andererseits ein Teil der roten Kreuz
sammlnng an die Kinderfürsorge fällt.

Mn Fahre KMMMsgerliht.
Am letzten Montag , den 0. Juli , konnte die nützliche

Einrichtung der Kaufmannsgerichte in Deutschland auf ein
lOjähriges Bestehen zurückblicken. Bereits bei Beratung
des Gesetzentwurfes zu einen, Gesetze bctr. die Gewerbe-
gerichte von 1890 wurde im Reichstage der Antrag gestellt,
daß als Arbeiter im Sinne des Gesetzes auch das kaufmän¬
nische Hilfspersonal, einschließlich der Lehrlinge, zu gelten
habe. Dieser Antrag fand jedoch keine Annahme. Der
einmal angeregte Gedanke wurde aber in kaufmännischen
Streifcrt aufgegriffen und verfolgt, bis endlich am 16. Juni
1904 der Reichstag in dritter Lesung das Reichsgcsetz bctr.
Kaufmannsgerichte annahm : der Kaiser vollzog das Gesetz
nach Zustimmung des VnndesrateS am 6. Juli 1901. Die
Grundzüge des ' Kaufmannsgerichtsgesetzes sind folgende:
Die Errichtung der Kaufmannsgerichtc ist obligatorisch für
Gemeinden, welche nach der jeweilig letzten Volkszählung
mehr als 20 000  Einwohner haben. In anderen Gemein¬
den können Kaufmannsgerichte errichtet werden. Hand¬
lungsgehilfen . deren Jahresarbcitsveröienst an Lohn oder
Gehalt den Betrag von 6000 Mark übersteigt, sowie die in
Apotheken beschäftigten Gehilfen oder Lehrlinge unter¬
stehen nicht der Zuständigkeit des Kaufmannsgerichts.
Durch die Zuständigkeit eines Kaufmannsgcrichts wird die
Zuständigkeit der ordentlichen Gerichte ausgeschlossen.
Eine Berufung gegen die Urteile der Kaufmannsgerichte
ist nur zulässig, wenn der Wert des' Streitgegenstandes den
Betrag von 300 Mark übersteigt. Das Kaufmannsgericht
dient aber nicht nur zur Entscheidung von Streitigkeiten
aus dem Dienst- und Lehrverhältnis zwischen Kaufleutcn
und ihren Handlungsgehilfen oder Handlungslehrlingen,
vielmehr hat cs noch zwei weitere Aufgaben. Es kann bei
Streitigkeiten zwischen Kaufleuten und Handlungsgehilfen
ober Handlungslehrlingen über Bestimmungen der Fest¬
setzung oder Wiederaufnahme des Dienst- ober Lehrvcr-
hältnisses als Einignngsamt angernfen werden: endlich ist
das Kaufmannsgericht verpflichtet, auf Ansuchen von
Staatsbehörden oder des Vorstandes des Zcntralverbandcs,
für welchen es errichtet ist, Gutachten über Fragen abzu-
gebem die das kaufmännische Dienst- oder Lehrverhültnis
betreffen. Das Kaufrnannsgcricht ist berechtigt, in den be-
zeichneten Fragen Anträge an Behörden, an Vertretungen
tion_Zcntralverbändcn und an die gesetzgebenden Körper¬
schaften der Bundesstaaten oder des Reiches zu richten.

Das Kaufmannsgericht Wiesbaden  ist gegründet
ivoröen am 20. Mai 1905. Es wird also erst im nächsten
Jahre auf ein lOjähriges Bestehen zurückblickenkönnen.
Seit dem Gründungstage bis Ende 1913 ist es in Streit¬
sachen 930mal in Anspruch genommen worden, Gutachten
hat cs in fünf Fällen abgegeben und Anträge ebenfalls in
fünf Fällen gestellt. Die verschwindend geringe Zahl der
Berufungen , bisher insgesamt 20. die gegen das vom hie-
figen Kanfmannsgcricht gefällte Urteil eingelegt wurden,
beweist am besten, ivie segensreich die Einrichtung des
Kaufmannsgcrichts für den gesamten Handclsstand ist.

Ordensverleihungen . Der Oberschwester vom Roten
Kreuz Elisabeth B l a e sy und der Schwester vom Roten
Kreuz Anna Z o v c, beide in Wiesbaden, ist die Rote
Kreuzmcdaillc 8. Klasse verliehen worden.

Von der Handwerkskammer Wiesbaden. Am 2. d. M.
fand im Sitzungszimmer des Handwerksamts zu Frank¬
furt a. M. eine Vorstanössitzung, die 166., statt. Anwesend
waren : Der Staatskommissar der Kammer, Regierungs-
assessor Weiter, der stellvertretende Vorsitzende Carstens-
Wiesbaden, die Vorstandsmitglieder Feger-Falkcnstein,
Hanckc-Frankfnrt a. SN., Buck-Frankfurt a. M., Banß-
Vicdcnkopf und Greiff-St . Goarshausen sowie der Syndikus
der Kammer Schroeder. Der Vorstand nahm mit auf¬
richtigem Bedauern Kenntnis von der Erkrankung des
Vorsitzenden und übermittelte ihm die besten Wünsche zu
seiner baldigen Genesung. Aus dem Geschäftsbericht ist
hervcrzuhebcn: Der Vorstand nimmt Kenntnis von dem
dankenswerten Vorgehen der Intendantur des 18. Armee¬
korps, bezüglich der technischen Vorschriften für die Ver¬
gebung der einzelnen handwerklichen Arbeiten. Die Ab¬
änderungsvorschläge zu den einzelnen Fachvorschriften
sollen bei den bauhanöwerklichen Vorstandsmitgliedern
zirkulieren und demnächst der Intendantur berichtet wer¬
den. Weiter nimmt der Vorstand Kenntnis von der Ent¬
scheidung des Regierungspräsidenten , wonach die Be¬
schwerde des Jnnungsausschusies , gegen die Aufhebung des
Gesellenprüfungsausichusscs der Uhrmacher, zurückgewiesen
wird. Bezüglich des beantragten Staatszuschusscs zur Ent¬
sendung von Handwerkern zur Werkbund-Ausstellung liegt
ein Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe vor vom

Rund um den Kochhrmrwen.
Immer näher rückt die Zeit der Ferien , der großen

Schulferien und der Gerichtsferien. Ucbcrall herrscht schon.
Fcrienstimmnng, Reisepläne werden gemacht Und wieder
verworfen. Nie erfreut daS Kursbuch sich eiueS solch ein¬
gehenden Studiums , wie grade um diese Zeit . Und da
draußen, aus der Eisenbahn, da arbeiten sie jetzt mit Hoch¬
druck, um all die mehr oder weniger gescheidtcn Anfragen
zu beantworten , Kostenpläne aüszuarbeiten usw. Und
drinnen im Hanse, da wältct die züchtige Hausfrau beim
Kofferpackeu und seufzt über die Verständnislosigkeit ihres
Ehegatten für diese überaus wichtiac Arbeit : mindestens
fünf oder sechs Koffer braucht sie für ihre Hüte und der
Mann hat keine blasic Ahnung davon, wieviel Kopfzer¬
brechen die richtige Verpackung derselben erfordert . Unsere
liebe Schuljugend aber macht sich keine Kopfschmerzen
darüber , wo und wie sie die Zeit der Ferien verbringen
wird, ba§ ergibt sich alles schon von selbst, wenn ' es erst ein¬
mal so weit ist. Ihr klingt nur das eine Wort wie himm¬
lische Musik in den Ohren : „Ferien !" mit all der unge¬
bundenen, goldenen Freiheit.

Auch unsere Musentempel haben ihre Pforten bereits
geschloffen und ihre mehr oder weniger großen Sterne sind
hinausgepilgert , um an der See, im Walde oder im Hoch¬
gebirge ihren Stimmen neuen Klang zu verleihen. Für
uns aber, die wir hier bleiben müssen, bedeutet diese Zeit
der Theatcrfcricn immerhin keine theaterlose Zeit , denn
der Bimsentempelan der Mauritinsstraße hat seine Bühne
Sommergästen überlassen. Daß er dabei in der Wahl sehr
rwrsichtig gewesen ist, beweisen die guten Vorstellungen,
die dort allabendlich stattfinden. Sogar eine richtig gehende
Uraufführung haben wir dort dieser Tage erleben können
und zwar eine Uraufführung , die sich vor ihren in der
Saison geborenen Kolleginnen durchaus nicht zu schämen
braucht. Das Publikum erkennt denn diese Tatsache auch'
dankbar an unh gibt dieser Dankbarkeit durch starken
Theaterbesuch sichtbaren Ausdruck.

Nicht so dankbar wird das Publikum , wenigstens das
männliche, unserer hochwöhllöblichcn Polizei sein, die da
plötzlich ein frommes, sittenstrenges Gemüt bekommen hat
und nun durchführen will, daß alle Kneipen, ob fein oder

weniger fein, in denen auch nur ein weibliches Wesen be¬
schäftigt ist, um 10 Uhr geschlossen werden müssen. In der
Nacht, in der Nacht, wenn die Liebe erwacht, wacht natür¬
lich auch die Polizei und da hat sie herausgefnuden , daß
die Unsolidität in ständiger Zunahme begriffen ist. Des¬
halb hat das Auge des Gesetzes sich zu löblichem Tun anf-
getan. Um .10 Uhr sollen alle Kneipen geschlossen werden
und die Polizeistunde wird strenge inne gehalten. Halt,
nicht alle Kneipen! Die Kneipen, in denen kein weibliches
Wesen, sei es als Bufettöqme, Kassiererin oder dergleichen,
beschäftigt wird, dürfen aufbchaltcn. Aber, o weh. man
kommt überall vor verschlossene Türen , denn alle beschäf¬
tigen sie ja irgend ein holdes Wesen, sogar im Automaten,
wo sonst alles streng automatisch hergeht, sogar das Kon¬
zert. Wehe, dreimal wehe dem Wirt , und dem Zecher, die
nach Dieser Zeit noch einen geben oder nehmen: cs wird
eben keiner mehr genommen und wenn der Durst zum
Brand wird. AlS ich das las , da gab ich mir die Hand,
schlug au meine Brust und sagte: Gott sei Dank, jetzt wird
nicht mehr durchgcbraunt. Was machen denn nun nver die
Destillateure, Restaurateure , Cafeticre, Hoteliere und wie
sic alle so schön heißen? Das geht uns nichts an. Sic
setzen sich hin und erwarten die Pleite , denn wenn das Ge¬
schäft losgcht, dann machen sic die Bude zu und setzen die
Gäste vor die Türe , weil draußen der blaue Mann mit der
Pickelhaube anstancht. Eine Möglichkeit gäbe es noch, den
Pleitcngeier fernzuhaltcn und das wäre die: Sämtliches
weibliches Personal wird entlassen. Wozu ist dieses denn
überhaupt da? Es nimmt uns Männern nur das Brot
-weg. Jedoch ich will mich nicht versündigen und schließlich
nachher derjenige sein, welcher an allem schuld ist. Denn
ich ahne cs und meine Ahnungen trügen mich nie : Sie (die
Entlassenen) würden sich nicht so einfach zufrieden geben,
sie würden große Protystversammlungen einberufen, wür¬
den vielleicht die Rosa Luxemburg oder gar die Miß
Pankhurst alö Reöncrin gewinnen und daun wehe, drei¬
mal wehe, uns . In dieser revolutionären Zeit , wo cs
überall gärt und spukt und man überall Bomben findet,
kann man nie wissen — -- So können kleine Ursachen
große Wirkungen haben. Andererseits kann man auch der
sittenstrengen heiligen Hermaudad gar nicht so unrecht mit
ihrer Ansicht geben. Sie hat icdenfalls an den Wanderer
"cdacht, der bei der schönen Linöenwirtin nicht nur sein

I 80, Mai . Danach kommen „in erster Linie solche Haud-
1 Werkskammern in Betracht , deren Leistungsfähigkeit nicht

ausreicht, um die zu bewilligenden Beihilfen aus eigenen
Kräften aufzuwenden." Auch sollen Anträge „unter ge¬
nauer Darlegung der persönlichen Verhältnisse der zu
unterstützenden Handwerker" cingereicht werden. Unter
diesen Umständen beschloß der Vorstand, den Antrag auf
Staatszuschuß zurückzuziehen. Die der Kammer zur För¬
derung des Besuchs der Werkbund-Ausstellung zur Ver¬
fügung stehenden 200 M. wurden wie folgt verteilt : 100 M.
der Zwangsinnung der Spengler und Instal¬
lateure zu Wiesbaden,  75 M. dem Lokal-Gewerbc-
verein zu Biedenkopf, 25 M. dem Kammermitglicö, Dach-
öeckermeister Ehr. Jos . Gilles zu Dernbach. Die für die
graphische Ausstellung zu Leipzig zur Verfügung stehenden
100 M. wurden aus 110  M . erhöht und wie folgt verteilt:
Der freien Buchbinder-Vereinigung zu Frankfurt 10 M.,
dem Homburger Gewcrbeverein 10 M., dem Schriftsehcr-
mcister H. Buet -Limburg 20 M., dem Buchbindergehilfen
Jak . Schauer  bei Hiort 20  M . und dem Buchbindermcister
Jean H c i n z- Wiesbaden 20 M. Der „Allgemeinen Ge¬
werbeschule Wiesbaden" wurde auf ihren Antrag zu den
Kosten eines Zuschneidekursus für Damenschneider und
-schneiderinnen ein Zuschuß von 60 M. bewilligt. An¬
schließend an die bezügliche Besprechung in letzter Sitzung
beschloß der Vorstand die Beteiligung der Kammer an der
Errichtung einer Krankenkasse für selbständige Handwerker,
wie sie von dem Jnnungsausschuß zu Wiesbaden beantragt
ist. Zur Erledigung der Vorarbeiten soll eine neunglied-
rige Kommission eingesetzt werden, welcher je 8 Vertreter
des Jnuungsausschusses Wiesbaden, des Gewerbcvercins
für Nassau und der Handwerkskammer angehören. Als
Vertreter der letzteren wurden bestimmt die Herren
Carstens, Feger und Schanz, unter Zuziehung des Syndi¬
kus. Als Ersatzmann wurde Herr Bantz bestimmt. Dem
Frankfurter Gewerbeförderungs-Ortsausschuß wurden 50
Mark Kostenbcitrag bewilligt. Auf bezügliche Anfrage der
„Ortsgruppe Frankfurt a. M. des Hansabundes" äußerte
der Vorstand sich einstimmig dahin, daß für den kleinen
Handwerker die „Einfache Buchführung" die geeignetste,
und der „Amerikanischen Buchführung" vorzuziehcn ist.
Das schriftlich vorliegende Abkommen mit dem Verein
Kreditreform Wiesbaden vom 15. Juni wurde genehmigt.
Zur Entsendung von zwei Photographen zu dem dies¬
jährigen Berliner Mcisterkursus werden die erforderlichen
Mittel schon jetzt bewilligt.

Die Fcricn -Spaziergängc unserer Schulkinder nehmen
am Montag , den 20. ds. Mts ., ihren Anfang. Die Mikch-
lieferung ist dem Mvlkereibesitzcr Hermann B r u n s in
der Schwalbachcr Straße übertragen worden, der auch die
Lieferung im Vorjahre hatte. Sammelpunkte sind die
Plätze vor den Schulen an der Blücher-, Bleich-, Kastell-,
Lehrstraße, sowie auf dem Schulberg. Leider scheint es noch
an Helferinnen zu fehlen.

Besuch russischer Aerzte. Das Ansehen der deutschen
medizinischen Wissenschaft in Rußland ist allscitia bekannt
und dokumentiert sich am besten durch die kolossale Fre-
guenz deutscher Kurorte durch russische Patienten . Um nun
auch die russische Aerzteschaft die Einrichtungen der deut¬
schen Kurorte und Sanatorien an Ort und Stelle zu Nutz
und Frommen ihrer Patienten studieren zu lassen, veran¬
staltet daS Russische Ncisebureau E. Murawkin , Berlin , die
erste Studienreise russischer Aerzte in Deutschland und
Oesterreich und werden die Kurorte Nauheim. WildungeN,
Homburg v. d. H.. Wiesbaden,  Langenschwalbach,
Schlackgenbad, Soden i. T., Bad Kissingen, Brückenau, Ma-
rienbab, Karlsbad . Joachimsthal , Teplitz-Schönau besucht,
wobei der Besuch Wiesbadens für den 21. ds. Mts . in Aus¬
sicht genommen ist.

Die Tranintänzerin Mia Madcleine, die sich, wie be¬
richtet, am Donnerstag in einer geschlossenen Vorstellung
den Aerzten und Behörden sowie der Presse vorgestellt und,
wie bereits vor Jabreu , völlig gefesselt hatte, schlug auch
gestern Abend bei ihrem ersten öffentlichen Auftreten im
Kurtheater  die Zuschauer in ihren Bann . Die vom
Wiener Residenz-Ensemble wie immer flott wieöergegebe-
ncn beiden kleinen Einakter „Ein weiser Richter" und „Ein
Gemütsmensch" galten wohl mehr der Ausfüllung des
Abends. Die Erschienenen dankten wohl durch Beifall, die
ganze Erwartung spitzte sich aber doch auf das hypnotische
Experiment zu. Ueber das Wesen desselben haben wir
unsere Leser bereits unterrichtet , und cs bleibt hier nur
übrig . fcstzustelleu, baß. wie vorgestern gar mancher der
medizinischen Fachgelehrten, gestern noch viel mehr das
Laienpulikum aufs höchste überrascht und gespannt dem an¬
scheinenden Mystiknm ans der Bühne folgte. Ueber die
mimisch-dramatischen Tanzszenen im wachenden Zustand
wollen ivir ruhig hinwcggchcn, dagegen kgnn man an dem,
was Mia M a d e l e i n e im Traumzustand , ganz dem
Willen des Münchener Suggestionsexperten Schmidt-
E sto untertan , leistet, nicht vorübergchen. Es ist eine
nahezu vollkommene mimisch-dramatische Erschöpfung der

ganzes Geld, sondern auch Mantel , Hut und Wanderstab
vertrank, und wer kann dafür garantieren , daß es nicht
auch hier bei uns solch eine schöne Lindenwirtin gibt. Nun,
und der Staatsbürger , der sein ganzes Geld nichtzins-
bringend bei der Lindenwirtin anlegt, kann nicht recht¬
zeitig seiner höchsten Bürgerpflicht., dem Steuerzahler :, ge¬
nügen. Und kommt dann der blaue Vogel geflogen, so
findet auch der kein Plätzchen, wo er sich niederlassen kann,
denn Mantel , Hut und Wanderstab befinden sich bei der
Lindenwirtin . Sehen Sie , und dieses alles kann und
ivird verhütet werden, wenn man keine Gelegenheit mehr
hat, sein Geld in nächtlicher Stunde los zu werden. Nur
gibt es leider noch Leute, die das mit ihrem beschränkten
Untertauenverstanö nicht einsehen können oder wollen.

Hans Dampf.

.. Wiederherstellung der Marksburg.
Man schreibt uns:
Auf der Marksburg wird augenblicklich an der Frei¬

legung und Sicherung der einen großen stromaufgerichte¬
ten Bastion (Pulvereck) gearbeitet. Dabei sind die gewal¬
tigen Gcivölbe im Innern der im Jahre 1628 von Johann
dem Streitbaren erbauten Bastion iviedcr ausgcbessert
und durch Ausgrabungen die alten unterirdischen Geschütz¬
stände freigclegt worden. Es hat sich hierbei herausgcstellt,
daß für diese drei große Schartenöffnungcn vorhanden
waren, die jetzt wieder geöffnet worden sind und die heute
die malerischen Wölbungen wenigstens einigermaßen wie¬
der erleuchten. Die Plattform der Batterie , sowie die Ge¬
wölbe ivcrdcn augenblicklich gegen eindringcnde Feuchtig¬
keit nen abgcdacht. Das kleine Wachthäuschen auf der
Höhe des großartigen Bauwerks wird sorgfältig wieöcr-
Hergestellt. Der ganze, bei den bisherigen Wiederherstel¬
lungsarbeiten noch zurückgebliebene Bauteil trägt damit
zu einer höchst interessanten Ergänzung des gesamten
Marksbnrgvildes bei. Für die M a r ks b u r g - Aus¬
stellung  1915 wird die unterirdische Batterie wieder
mit 3 alten, von der Bereinigung zur Erhaltung deutscher
Burgen neuerdings erworbenen Kanonen belegt. Auch
dieser Bauteil wird dann bei den Führungen durch die
Burg mit gezeigt werden, als ein interessantes Beispiel
des Wehrbanes des 30jährigen Krieges.
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vom Klavier ausgehenden Stimmungsbilder ; mögen diese
noch so grotesk, von Chopin zu „Puppchen" wechseln— nur
ein paar Takte des neuen Stückes, und aus dem von
Seelengualen tief niedergebeugten Weib wird „Puppchen",
das mit freuüigst ausgelassenem Gcsichtsausdrucküber die
Bühne tollt und tanzt . Besonders kräh kamen die wech¬
selnden Seelenzustände durch Mia Madeleine zur Wieder¬
gabe, als Fräulein Friedl Scarron vom Wiener Residenz-
Ensemble mit sympatischer Stimme und tiefem Auffassen
das ergreifende Lied von dem „armen, jungen Zigeuner-
blut" zum Vortrag brachte. — Es ist eine sonderbare Vor-
stelluug, die hier wieder stattftndet. Ein von der Wissen¬
schaft angeforschtes,  aber noch nicht ganz erforsch,
t e s Problem — solange die Wissenschaft hier noch nicht die
völlige  Aufklärung gebracht haben wird, wird es den
Laten immer wieder anziehen, sich durch persönliches Bei¬
wohnen derartiger Vorstellungen, wie sie Schmidt-Esto und
Maüeleine bieten, davon zu überzeugen, dah es noch Dinge
zwischen Himmel und Erde gibt, deren Wesen zu erklären
sich die Wissenschaft wohl anschickt, ohne aber bis jetzt da¬
hin gelangt zu sein, diese Erklärung restlos erschöpfend
geben zu können.

Ei» ueuer Protest gegen die Wiesbadener Müllablage¬
rung . Nunmehr hat auch die Gemeinde Heideshetm, in
deren Gemarkung die geplante Müllabladestelle bekanntlich
liegt, durch ihren Gemeinderat Protest gegen die projek¬
tierte Wiesbadener Müllablagerung im Staatswald am
Uhlerborn erhoben. Die Gemeinde Heideshetm befürchtet
durch die erfahrungsgemäß an den Müllablagerungsplätzen
stattfinüenben Dauerbränöe eine gesundheitsschädliche
Rauchbelästigung der Einwohner von Heideshetm und eine
Gefährdung des nahen Hochwaldes.

Briefe nach Sonneuberg und Bierstadt kosten 10 Ps..
so hieh es in einer gestern von uns veröffentlichten Notiz.
Unsere Leser werden es wohl schon selbst gemerkt haben,
dah in dieser Fassung die Notiz nicht richtig ist. Es muhselbstverständlich heihen Briefe von So nnenberg
nach Bierstadt  und umgekehrt. Auch handelt es sich
nicht um die Ortskrankenkasse von Wiesbaden, sondern um
die von Vierstadt. Der Irrtum ist entstanden durch undeut¬
liche Fassung einer amtlichen Zuschrift, die uns gestern zu¬
ging zwecks Abstellung des Irrtums , dah Briefe von Son.
nenberg na ch Bierstadt nur 8 Pf. kosten. Briefe von Wies¬
baden nach Bierstadt, Sonnenberg , Rambach, Biebrich und
Dotzheim sowie umgekehrt kosten bekanntlich schon seit
Jahren 5 Pf.

Für Militäranwärter . Die neueste Ausgabe der „An¬
stellungs-Nachrichten, amtliche vom Kgl. Preuh . Kriegs-
Ministerium heransgegbene Mitteilungen für versorgungs¬
berechtigte Militärpersonen ", liegt in unserer Filiale,
Mauritiusstr . 12, zur unentgeltlichen Einsicht für Inter¬
essenten aus . In der Provinz Hessen-Nassau werden ge¬
sucht (für Forstversorgukigsberechtigte): Ein Gemetnde-
förster für die Waldungen der Gemeinden Dreifelden,
Freilingen , Steinen , Wölferdingen und Linden mit dem
Wohnsitz in Dreifelden, Kreis Oberwesterwald, ein Ge¬
meindeförster für die Waldungen der Gemeinden Drom¬
mershausen, Ahausen, Selters , Cubach sowie 102 Hektar
Staatswald mit dem Wohnsitz in Drommershausen Kreis
Oberlahn , ein Stadtförster für Naumburg Bez. Cassel.

Flüchtiger Postbote. Der Postbote Johann O e h l e n -
schläger aus Igstadt (Kreis Wiesbaden) ist nach Un¬
terschlagung amtlicher Gelder seit dem 7. Juli abends
flüchtig in der Richtung Wiesbaden. Es wird ersucht, ihn
im Betretungsfalle festnehmen zu lassen und vom Geschehe¬
nen oder von verdächtigen Wahrnehmungen der Kaiser¬
lichen Ober-Postdirektion in Frankfurt (Main ) und dem
Postamt am Orte Mitteilung zu machen. Der Flüchtige
ist 26% Jahr alt , schlank, 1.70 Meter groh, hat blonde Haare
und dunkelblonden, ungepflegten Schnurrbart . Als be¬
sonderes Kennzeichen wird ein auffallend übler. Mund¬
geruch angegeben.

Ein Fahrrad gestohlen wurde, trotzdem es angeschlossen
war, aus einer Toreinfahrt in der Bleichstrahe. Das Rad
hat einen Wert von 130 Mark ; es ist grün angestrichen.

Kurhaus. Theater, Vereine, Vorträge usw.
Der Badener Verein,  E . V., Wiesbaden, feiert

morgen Sonntag im großen Saale des Katholischen Gesel¬
lenhauses (Dotzheimerstr. 24) sein 11. Stiftungsfest , womit
er gleichzeitig die Feier des Geburtsfestes des Grohherzogs
Friedrich II . von Baden verbindet.

Der Sängerchor des Männerturnvereins
veranstaltet am Sonntag , 12. Juli , in der Turnhalle Plat¬
ter Strahe 18 ein Konzert anläßlich des 50. Stiftungsfestes
des Vereins . Als Solokräfte wurden gewonnen Frl . Jos.
Jäger (Sopran ) sowie die Herren K. Haupt (Violine) und
O. Würges (Klavier). Die Chorleitung liegt in den Hän¬
den des Herrn H. Würges.

In der Restauration Jägerhaus,  Schier¬
steinerstraße 68, findet heute, Samstag , anläßlich der Rück¬
kehr der Achtziger großes Gartenfest  mit Tanz statt.
Sonntag und Montag ist großer Kirchweihe-Wetrieb.

Das Hasengarter Erntefest  findet dieses Jahr
am Sonntag , den 26. Juli , im Saalbau Friedrichs-
Halle,  Mainzerstr ., statt. Es ist ein Festzug in Aussicht
genommen. Das Sänger -Quartett „Eintracht -Wiesba¬

den hat zu dem Feste seine Mitwirkung zugesagt. Ferner
werden die berühmten Kunstfahrer HartmaNn und Gebr.
Klingenstein vom „Rad-Sport -Clnb 1807" Wiesbaden zur
Unterhaltung des Publikums beitragen. Näheres ist aus
den Anzeigen und Plakaten ersichtlich.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Vom Groh-Wiesbadcn der Zukunft.
Unser Schiersteiner  so -Mitarbeiter schreibt uns:
Die mehrfach erwähnte Broschüre des Oberingenieurs

^ . Fischer  in Wiesbaden hat hier, soweit SchiersteinerZukunftsfragen . in Betracht kommen/nicht geringes Kopf-
ichütteln verursacht. Ohne den guten Willen des Verfassers,
uch gemeinnützig betätigen zu wollen, anzuzweifeln, hat
^van aber in Schiersteiner interessierten Kreisen allgemeinaen Eindruck gewonnen, daß das Fischersche Projekt den
Zeitverhältnissen unr Dutzende von Jah¬
ren vorauseilt.  Und sollte das Projekt einmal inferner Zeit — was übrigens kaum denkbar ist — der Ver¬
wirklichung näher gerückt werden, dann darf der Verfasser
Überzeugt sein, in Schier st ein fehlt für derartige
Fläne das Verständnis.  Schon aus Gründen des
^okaspatriotismus erscheint es manchem Einwohner min¬
destens sonderbar, baß die Propaganöaschrift auf Seite 3
vermerkt: „Den titl . Magistraten und Herren Stadtver - ,
vrdneten in Wiesbaden und Biebrich  a . Rh . erge-
venst zugeeignet vom Verfasser." Das will uns nun ge¬
rade nicht als ein vom Glück besonders begünstigter „Fisch¬
est zum Einfangen der S chi e r ste i n e r „Rheinfische"°unkeu, denn wie ein roter Faden zieht sich durch denge-
wMteü Juhalt des Buches als wichtigster, industriefördern-

Faktor die Nutzbarmachung der Schierfteiner Gemar¬
kung und des Schiersteiner Hafens zu Zwecken der inöu-
^fellcn Ausdehnung Wiesbadens, mit einem Wort,
schierstein  soll in der Zukunftsmusik die aewichtigste

Note barstellen, die erste Geige aber sollen Wiesbaden
und Biebrich  spielen.

Wenig geläufig scheint in dem Büchlein auch der Name
Schierstein bei Benennung des auf 8600 ar zu vergrößernden
Schiersteiner Hafens  zu sein, denn es spricht für
die Zukunft nur von dem „Rhetngrotzhafen und Hanpt-
lanöeplatz Wiesbaden —Biebrich ". Wenn die In¬
teressen Wiesbadens an dem Schiersteiner Hafen auch klar
ersichtlich sind, was aber hat dann der Name Biebrich " mit
dem Schiersteiner Hafen zu tun ? Wir haben gewiß nie¬
mals Lust gehabt, unS vou Biebrich etngemetnden zu lassen!
Oder möchte man wohl den Namen „Schierstein" verschwin¬
den machen? DaS läßt ebenfalls unser berechtigter Lokal-
patrtotismus nicht zu. Jegliches Kopfzerbrechendürfte sich
überdies erübrigen , denn so manches hoffnungsvoll in die
Welt gesetzte Projekt mußte sich schon dem unabwendbaren
Strohfeuerfchicksalfügen.

Die Banquartiereinteilung,  die dem neuen
Projekt zugrunde liegt, wird in Schierstein von vielen
Interessenten fast gar nicht begriffen. Da wird zugemutet,
die Fabriken an der Btebricherstraße möchten, weil einge¬
engt und veraltet , mit der Zeit gänzlich verschwinden und
sich, wie aus der Festlegung des neuentdeckten Jndustrie-
geländeS hervorgeht, zwischen Dotzheimer- und Wiesbabe-
nerstraße, nördlich des Staatsbahnkörpers , ansiedcln. Das
glaubt doch kein Mensch, daß eine Knochenmühle oder eine
Flußsäurefabrtk in einem anderen Teile der Schiersteiner
Gemarkung anstelle der alten eine neue Ansiedlnngsbcrech-
tigung bekommt. Die Fabriksünden der Väter , die sich
schon zu Nassaus Zeiten von Biebrich her an der Rhein¬
gaustraße breit machten, lassen sichu. E. heute nicht mehr
beseitigen.

Die vom Verfasser gemeinnützig projektierte Bahn¬
trasse  von Wiesbaden nach Schierstein über die im
Bau befindliche Unteroffizier-Vorschule in Biebrich bringt
uns der oft bekämpften Zumutung wieder näher, nach wel»
cher Biebrich gern in allen Schierstein und den Rhetngan
betreffenden Verkehrsoerbesserungen in der Richtung nach
Wiesbaden seine wohlverstandenen Vorteile suchen möchte.
Den maßgebenden Behörden in Schierstein und den In¬
teressen der hiesigen Einwohnerschaft sowohl wie derjeni¬
gen des oberen Rheingaus ist nach wie vor nur mit einer
direkten  elektrischen Verbindung nach Wiesbaden ge¬
dient, die Biebrich unter dem Leitsatz unberührt läßt : „Der
geradeste Weg ist der kürzeste." Deshalb ist nur zu wün¬
schen, daß die von der Stadtverwaltung in Wiesbaden ur¬
sprünglich ins Auge gefaßte direkte  Verbindung durch
eine städtische, normalspurige und zweigleisige Kleinbahn
mit elektrischemBetrieb und gemischtem Verkehr von
Schierstein nach Wiesbaden und ebenso die hiesige Hafen¬
bahn recht bald erstehen mögen. Weiter gehen die Wünsche
in Schierstein vorläufig nicht.

(Es dürfte sich erübrigen , den vorstehenden Ausfüh¬
rungen noch etwas hinzuzufügen. Sie geben ein klares
Bild wohlverechttgter Wünsche unserer Schiersteiner Nach¬
barn , die sich zunächst noch frei von allen Zukunftsträumen
halten. Red.) _

Uz der MewsWte« NM und
Numdr?)

Von W. Neuert,  Wiesbaden.
IV.

Dem dritten Teil meiner Ausführungen ist nach¬
zutragen, daß die Hellmundstraße in Wiesbaden  nach
dem Namen des von mir oft genannten Inspektors Hell-
mund benannt worden ist. Auch mag erwähnt werden, daß
ein Enkel des Pfarrers Glatzau, von dem die Beschreibung
des Innern der Nauroder Kirche herrührt , noch in Wies¬
baden  lebt . Inspektor Hellmund war übrigens kein Feind
alles Schönen, er wollte vielmehr mit Bezug auf die Male¬
reien der Nauroder Kirche nur gute Ratschläge geben; den
Plänen selbst stand er nicht unsympathisch gegenüber, nur
schien ihm deren Verwirklichung in Rücksicht auf die hohen
Kosten noch zu verfrüht . Folgen wir Glatzau wieder mit
seiner Beschreibung über den Jnnenbau der Kirche. Da
wird zunächst weiter gesagt, daß der Stand des Pfarrers,
der sich heute hinter dem Altar , der sogenannten Sakristei,
befindet, ein wie die zwei Tyren gegtttertes Fenster ge¬
habt hat, das aber Pfarrer Köllner mit dem Bilde verdecken
ließ, welches jetzt noch über dem Altar hängt, Vormals
scheinen die beiden Türen des Pfarrerstandes beim Abend¬
mahl geöffnet worden zu sein, damit die Kommunikanten
durchgehen konnten und so also um den Altar zogen. Die
Wendeltreppe, welche vom Pfarrerstande auf die Kanzel
führt , ist, wie Glatzau meint, sehr übel zu gehen. Zur Zeit
des seligen Pfarrers Köllner (der Urgroßvater des
jetzigen Generalsuperintendenten Ohly in Wiesbaden), der
ein guter Orgelspieler war, wurde auch von dem Platze hin¬
ter der Kanzeltüre eine Treppe auf die Orgel gebaut, weil
Pfarrer Köllner sehr oft für den Schullehrer das Orgel¬
spiel übernahm und dann gleich von der Orgel auf die Kan¬
zel hcrabging. Jetzt ist diese Treppe nicht mehr gangbar,
da die Orgelvergrößerung es mit sich brachte, daß eine
Reihe Register an den Platz der Treppe gestellt wurde.
Pfarrer Ilgen schreibt, daß es sich in der Kirche gut predige,
nur müßten Pfarrer , die wie er nicht sehr groß seien, da¬
für sorgen, daß sie nicht einen Bogen Papier , sondern eine
namhafte Erhöhung unter die Füße bekämen, damit sie über
die sehr tiefe Kanzelrüumlichkeit hervorragten . Daß die
Glockenseile mitten in die Kirche aus dem Gewölbe herab¬
hängen und die Glocken auch beim Gottesdienste mitten in
der Versammlung geläutet werden müßten, sei freilich ein
großer, arger Uebelstand, habe aber keine Störung ver¬
ursacht. (Einheimische sind an diese Art Glockengeläut frei¬
lich gewöhnt; für Fremde aber muß es störend wirken, wenn
zum Beispiel beim VateruMsergebet die Jungen an den
Seilen hängen. Diesen Uebelstand könnte durch die An¬
schaffung einer elektrischen Läutemaschine beseitigt werden.)
Es ist auch heute noch wie vor etwa hundert Jahren , daß
bei Festlichkeiten, wie zum Beispiel bei der Konfirmation,
wo der mittlere Kirchenraum von Andächtigen besetzt ist,
das Geläute von unten aus unterbleibt . Orgelspiel und
Gesang nehmen sich in der Kirche wundervoll aus , und wenn
der Pfarrer noch während des Gesanges vor den Altar oder
auf die Kanzel aus seinem Stande hinausblickt, so über¬
strömt und überfällt ihn gleichsam ein Schauer von dem'
feierlichen, wallenden Getöne in dem akustisch erfüllten und
belebenden Raum . Dieser schöne Raum läßt sich denn auch
bei Festen herrlich verzieren. Und dafür zeigten zu Ilgens
Zeiten — wie der Pfarrer erwähnt — die rauhen Nauroder
doch wieder einen lebendigen Sinn . Ihre Kirche war ihnen
damals sehr wert und teuer, und viele würden gern Tau¬
sende für ihre Verschönerung und innere Herstellung hin-
gegeben haben, wenn es nach ihnen gegangen wäre. Der
Chronist führt eine Kostenrechnungüber den Kirchbau auf,
die, wie es scheint, aus dem Jahre 1730 stammt. Danach be¬
trugen die Einnahmen aus Stiftungen , Ersparnissen aus
der Gemeinde, Kollekten, Darlehen u. Holzeinnahmen 3060 fl.,
die Ausgaben 3400 fl. So hatte also auch Naurod seine neue
Kirche. PfarrerCramer scheint an der Erbauung der Kirche den
größten, aber verborgenen, stillen Anteil gehabt zu haben.
Das zeigt sich in allen Schreiben beider Gemeinden Naurod

*) Mit Genehmigung des Kgl. Konsistoriums der Pfarr-
chronik Naurods entnommen.

9
und Auringen und besonders auch in den Vorstellung?«!
und Akten selbst, die seinen Geist atmen. Damit fchltetzt ot«!
neuere Kirchengeschtchte Naurods ab.

Ich habe es mir nicht versagen können, auch den übrigens
Teil der Nauroder Pfarrchronik durchzublättern, um ü6et:
die Entstehung des Ortes und seiner Geschichte selbst einigem
Aufzeichnungen zu finden. Der Chronist ergeht sich zu An»,
fang in langen philosophischen Betrachtungen, und eö ve^
geht eine geraume Zeit , bis das Interesse an der OrtS- °
geschichte wieder geweckt wird. Da finden wir denn balb^
daß ums Jahr 1255 Naurod und Auringen zum erfteumak
namentlich Vorkommen als Zubehör der Herrschaft ober deE
Landgerichts Wiesbaden. Der Chronist vermutet, daß deef
Ort Naurod , der weiter aufwärts nach dem Kellerskopfe auf4
gelegen haben soll, 1318 im Kriege zwischen dem Kaiser
Friedrich von Oesterreich und Kaiser Ludwig von Bayern
zerstört worden ist. (Die nassauischen Grafen standen ftp'
diesem Kriege auf Seiten des Kaisers von Oesterreich.) Beim!
Wiederaufbau hat man den Ort weiter herab an den Bach
gerückt. Am 17. August 1594 wurde zu Naurod und Ram-
bach und um die gleiche Zeit auch zu Hetzloch vom Magisters
Tobias Weber, Superintendent zu Idstein , Kirchenvtsttatiorss
abgehalten. Als zeitlicher Pfarrer zu Rambach wird da M->
Hieronymus Günther genannt, der eigentliche Pfarrer zul
Bierstadt seit 1675 und aus Sorau gebürtig war. Ordiniert!
war er vom Herrn Nicolaus , zeitlichem Pfarrer zu Nau-
rodt und Hetzloch, wurde aber genannt Jacobus Kauffmanni
und stammte aus Marburg , war also ein Hesse, der zw
Kloppenheim und dessen Filialen Naurodt und Heßloch 15851
aufzog. Wir sehen also, daß Naurod damals ausdrücklich!
Filial von Kloppenheim genannt wird. Die Geschichte weift!
nach, daß Naurod schon lange ein Zubehör der Herrschaft'
Wiesbaden war und baß es früher eine eigene Pfarrei ge¬
wesen. Das bei der vorerwähnten Kirchenvisitation in Nau¬
rod aufgenommene Protokoll enthält so manches Inter¬
essante. Da werden katholische lleberreste, wie Pergament¬
bücher, etlich Meßgewanöt und Leuchter, genannt , „die in
Rambach liegen und zugunsten des Kirchleins Naurodt ver¬
wandt werden sollen". Der Schales (Schultheiß, im VolkS-
mund Schalles genannt) berichtet̂ „seine Mutter habe zehn
Jahre unter Hände gehabt die Wiese, welche die Gemein zw
Naurodt der Kirch enzogen und für den Zins selbiger Zeit
von der Wiesen nit in die Gemein, sondern in die Kirch
gefallen; der Kirchbau zu Naurodt hat etgenthümliche
Gütter , welches des Jahres nicht über 7 Gulden ertragen,
auch diese sollen verkauft werden". Interessant ist auch das
„Gravamtnal " (Beschwerde) eines Pfarrers zu Naurod".
Wir lesen unter dieser Ileberschrist die folgenden Auslassun¬
gen des damaligen Pfarrers Kauffmann in ihrem ver¬
zwickten Deutsch:

Erstlich ist der Kuhhirt des Orts , der gehet mit unchrist-
lichen Seegen um: Wenn imcm eine Kuh und Pferd kranh
wird, und er von den Leuten im Land geholet, pleget er
sonderlich Segen über das Vieh zu sprechen; Zum andern
ist sein Weib eine solche Person, die dort die Leut äffet
und belüget und vill Uneinigkeit plegt unter meinen Pfarr-
kindern zu machen. Mit einer Erb-Sieb und Erb-Scheer,
wenn die da sind, plegt sie sonderlich teuflische Worte zu
sagen, daß der Erb-Sieb umgehet, wenn etwas verloren
oder gestohlen ist.

Zum dritten ist es ein böser Gebrauch, welchen ich oft
gestraft, daß die Nachbarn des Morgens das Vieh mit dem
Ochsen lassen ausfahren , ehe sie in der Kirche gewesen, so
doch das Ampi (Gottesdienst) um 6 Uhr alle Wege fertig.

Zum vierten die Sendschöffen nicht umzuzählen, wie
anderswo, ob jemand mangele (nämlich in der Kirche beim
Gottesdienst), wie dieses Nachzühlen oder Umschauen von
den Kirchensenioren jetzt noch blos bei der ChristenlehrL
oder Catechesation üblich ist;

Zum fünften ist es ein böser Gebrauch, daß die Nach¬
barn finita concioüe sich plegen sehr zu zanken und >zm
schelten, welches ich oft gestrafet, das sich nicht gebühre,
wenn man aus der Kirche kommt und Gottes Wort gehört,
sich zanken und schelten wollen. (Der Chronist flicht hier
die folgende Bemerkung ein: Man sieht darin einen eige¬
nen Geist, der noch vorhanden ist, und dessen Leidenschaft¬
lichkeit aus der einen Seite bas Wort Gottes gern für sich
zur Waffe und zum Schild macht, dessen Rechthaberei und
Stolz auf der anderen Seite das Wort Gottes in sckinetz
Kraft und Wahrheit empfindet. Gebirgsbewöhner haben
fast alle das eigen, daß die Eindrücke der Natur , des Lebens-
der Jahre , der Kunst ihr Gemüt in stürmische Bewegung
setzen und daß jede Exaltation auch frei und offen hervor,
bricht. Das ganze Treiben derselben wird nur mit lauter,
heftiger, fast wilder Offenheit abgemacht. Darin liegt frei¬
lich für Geist, Herz und Gemüt eine Störung , so daß stille
Weisheit und Tugend und Frömmigkeit wenig auskommen
kann. Aber das Energische dieses Charakters hat doch auch
seinen Wert und zeigt sich zu Zeiten dem Prediger in
rührenden , ergreifenden Auftritten . Pfarrer Kauffmann
hat daher auch wohl nur das Heftige tadeln wollen in der
sonst achtungswerten Erscheinung, daß der Gottesdienst die
Gemüter untereinander in gegenseitige Besprechungen
ihrer Verhaftnisse gebracht hat.)

Zum fünften haben die Gemeinen eine Wiese unter sich
(also Naurod und Rambach), welche der Schuftes um einen
Thaler vorlegen, welchen Thaler Einen oder Zweijährlich
verzehren, welche Wiese vorzeiten die Pfarrherren unter
dem Bezstumb (Bistum oder Besitztum) gehabt, gehört
einen Pfarrherrn zu, wie solches wissen noch etliche Men¬
schen, die noch im Leben find, wird der Pfaffen Wiesen ge¬
nannt . (Diese Erinnerung geht ihrem ganzen Inhalt nach
in die Zeit der Reformation zurück.)

Zum siebenten plegen die jungen Gesellen die Leut auf
Philippi und Jacobi auszurufen . (Dies scheint, weil Phi-
lippi und Jacobi der erste Mai ist. auf die Hexenprozession
sich zu beziehen, und der Brauch, die Leute, die man dabei
als Teilnehmer im Verbäckst hatte, auszurufen , rührt aus
der katholischen Zeit her.)

Zum achten werden auch oft die teuflische Satyr und
Tänze von ihnen gespielt. (Das sind die Faschings- oder
Fastnachtstänze und -aufzüge, mit Mummereien oder Ver¬
kleidungen scheußlicher Art, verbunden mit roher Wildheit.)

Zum neunten wird das Fluchen und Schwören gehört.
Zum zehnten, wenn man dem Pfarrherrn sein Korn

geben soll, denn es fallen einem Pfarrer drei Malter Korn-
jährlich, plegen etliche nur das böse und dornige zu geben.
(Mit der Besoldung ist auch diese Sitte gefallen.)

Zum elften lassen die Nachbarn das Beinhaus sammt
der Kirche verfallen und bezahlen die Kirche langsam.

Fast alle diese Punssic vor 1594 hatten also 1846, nach
251 Jahren , noch ihre Geltung.

Naffau und Nachbargebiete.
ck. Medenbach, 10. Juli . Unfall.  In einem hiesigen

Kalksteinbruch löste sich am Mittwoch nachmittag plötzlich
eine Kalkwand und fiel gegen einen mit Kalksteinen be¬
ladenen Grubenwagen, den gerade der 18 Jahre alte Stein¬
brucharbeiter Bechtum  aus Breitscheid in Bewegung
setzen wollte. Durch den Anprall der uiedeybrechenöen
Kalksteinwand wurde der Wagen auf den jungen Murin
geworfen, der am Kopf durch Zerschmetterung der Kinn¬
lade und Quetschung eines Auges schwere Verletzungen
erlitt und blutüberströmt liegen blieb. Auch an einem

Fortsetzung ans Sette i.
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Der Sport des Sonntags
Der Große Preis von Berlin  ist wohl noch nie

eine so zahme Affäre gewesen wie diesmal. Das 100 MV M.
Nennen auf öer Grunewaldbahn fällt dem Stall Oppen
heim, gleichviel oh er „Dolomit"  oder „Ariel"  oder
alle beide Pferde sattelt, als reise Frucht in den Schoß, und
wer sich gegen diese beiden Cracks heranZwagi, richtet seinen
Ehrgeiz nur auf eines öer Platzgelber. Auch für diese sind
nicht allzu viele Bewerber vorhanden, denn sicher ist nur
mit „Hadschar", dem Halbsieger des Großen Preises von
Hamburg, und mit dem Weinbergschen „Orelio" in dem
»400 Meter-Rennen zu rechnen. Wahrscheinlichwird auch
noch Herrn Haniels „Alabama" laufen. Wesentlich inter¬
essanter ist die Situation in den übrigen Nennen, von denen
zwei ebenfalls noch mit 10 000 M. ansgestattet sind. Bon
diesen veiden Konkurrenzen wird das Stadion -Handikap
ein Riesenfeld am Start versammeln, aus dessen Schar „Sal-
lust" und der Vertreter des Stalles Lindcnstädt, „Animato"
oder „Wunderlampe", hervorragen . In dem kurzen Fer-
vor-Nennen erscheinen unsere schnellsten Pferde am Start,
von denen „Fabella", „Nuffle" und der, allerdings lange
nicht an der Oeffentlichkeit erschienene „Sultan Saladin"
die Besten sind. In den übrigen Rennen ist auf die Chan¬
cen von „Kalchas", „Wand", „Bella Luna" und „Swift " hin¬zuweisen.

Einen Großen Preis gibt cs auch in Dortmund  zu
gewinnen nur wird dieser nicht auf öer Flachen, sondern
auf oer Hindernisbahn gelaufen, und außerdem ist seine
Preishohe mit 10 200 M. etwas bescheidener. Als die aus
sichtsvollsten Bewerber sind „Sankt Theobald", „Mainau II"
und „Nicht doch" anzusehen. — Ziemlich schwach fallen die
Felder in Magdeburg  aus . Für das See-Jagdrennen,
öepen Kurs durch den kleinen See auf öer Rennbahn geht,
sind nur vier Pferde zu erwarten , von denen „Kann doll"
auch unter den bestehenden Gewichtsverhältnissen diebeste ist.

Weitere Rennen finden statt in Danztg-Zoppot, Cranz.
Freiburg i. B., Bad Pyrmont + att. In P a r i s -A u t e u i l
steht der Prix de France aus dem Programm , jener bckann-
?I" -^ / ^ ^ ^ °Steeple -Chase, die einst als einziges deut¬
sches Pferd Minus für Herrn K. v. Tepver-Laski gewann,
Um dann im Jahre darauf im gleichen Nennen tödlich zuverunglücken.

Unter den R a d r e n n e n ist der Preis der Stadt Dres
den an erster Stelle zu nennen . In dem 100 Kilometer-
Rennen begegnen sich Dickentman, Günther , Linart und
der von Erfolg zu Erfolg eilende Saldow . — In Chem-
nitz  bestreiten Demke, Huybrcchts, Miquel, Ryser und
<veiß da» Dauerrennen , die „10 0" genannt , wäbrend so
bekannte ^Fahrer wie Ellcgaarö, Friol , Otto Meyer und
Polledri ein Fliegermatch in vier Läufen bestreiten. — Für
das Goldene Rad vom Rhein in Köln  wurden Appelhans,
Darragon , Janke , Stellbrink unö Kalten verpflichtet, wäh-
renö m Erfurt  u . a. Nettelbeck und in den Fliegerren¬
nen Lorenz, Arend und Stabe an den Start gehen. In

e r s l a u t e r n findet ein Sechsstnnden-Mannschafts-
M.hrcn statt. Bon den Straßenrennen  sind die 100
Kilometer-Meisterschaft des Konsulats Berlin der Allge-
Ä * ^ Acch/er -Union und „Rund durch Sachsen" des
sächsischen Radfahrer -Bundes mit Start und Ziel in Dres¬den zu erwähnen.
»• t h l e t i k ist jetzt Hochbetrieb. Kaum

die leichtathletischen Kämpfe bei den Baltischen Spielen
J” f? nr'tt0 ß.eeKÖet' so bietet sich den deutschen Sportsleuten
; *J ?,s Itn ofe,»?-.\ eue  Gelegenheit , im Kampfe mit hervor¬
ragenden Ausländern zu zeigen, welche Fortschritte sie für
dre Olympiade gemacht haben. Diesmal ist es ein hervor¬
ragendes ^amerikanisches Quartett , bestehend aus Baker,

öet  englischen 880 Vards-Meisterschaft, dem
Mm n?er  Ohler und den Kurzstreckenläufern Potter und
-petterson, dao an dem Internationales Meeting des Ber-
1" ' ^ , Sport -Clubs teilnimmt . Auch der ungarische Hür¬
denläufer Solyman und öer Italiener Giongo sind keine
s--,^ w" sck,atzenöen Gegner. In Leipzig  hat der sport-
aû ?/ ^ ' dsogistrat die Hauptstraßen zu einem Propaganda-Wettlauf quer durch Leipzig freigegeben.

b a l l sport  bringt die Vorschlußrunde um
LaJ . chs ' Melst er  s cha f t, in der sich der Leip-

kJL - "n für Bewegungsspiele und öer Berliner F.-Kl
Britannia in Berlin  und öer Bonner Fußballverein so-
wie Berliner Tennis -Borussia in Bonn  gegenüberstehen.

t bringt die internationale Hambur¬
ger Alster r egatta,  an der auch der mit dem frischen
Ä VsT in Henley geschmückte amerikanischeUchter de-, Harvard Athletigue Boot-Klubs teilnimmt

Den Preis der Stadt Wiesbaden  sollte sich
L i b e l gegen Lady Collie  holen .-

V. Preis vom Neroberg.
Flach-Rennen . Distanz 1600 Meter.

Eichel, Gordon,' Helmarich, Barleben ; King I , Unter-
holznerj Vera, X;  Räuber I , Breffels Cicero, X;  Anttmone,Lüöer.

VI. Saalvurg »Preis.
Jagd -Rennen . Distanz 8000 Meter.

Bilbao, Junkheer Repelaer,- Latour, X;  Renaiffance,
Stresemann,- Calltsto, Rittm . Graf Hardenbergs Melton

Pet , Lt. Graf von Holckj Traum , Lt. von Moßners Dich¬
tung, Lt. von Herders O Du, Lt. Meckelburgs Salamis , Lt.
Freih . von Berchem,- Casserole, X;  Peter II ., Lt. Freih.
von Bonnets MarguiS , Lt. Graf W. Solms.

VII . Mainzer Nennen.
Flachrennen. Distanz 2500 Meter.

Argile, Herr A. v. Schilgens Paien , Jonkheer Repe¬
laers La Sagesse, Lt. von Westernhagen: Dnzzilo , Lt. Freih.
von Bonnets Horns , Herr Pnrgolds Prospsro , Lt. Graf von
Holcks Lovely Grace, Lt. Freih . von Berchem: Guatemala,
Lt. Schülers Filmzauber , X;  Ejjel Nappal, X.

Itcßcr einen rücksichtslosen Eisenbahntransvort von
Rennpferden schreibt öer Wiesbadener Trainer Den icke:
Als seine Pferde auf der Rückreise von Ackern in Heidel¬
berg umrangiert wurden, prallten die Wagen so stark zu¬
sammen, daß „Salambo " und „Smara Girl " zu Fall kamen
und sich schwer verletzten. „Salambo " zog sich dabei
eine ca 7 Zentimeter lange und 3—4 Zentimeter tiefe Riß¬
wunde am Maul zu, so daß die Stute nur mit Mühe ge¬
füttert werden kann. „Smara Girl " erlitt eine starke
Quetschung der linken Vorderfußwurzel . Beide Pferde
werden infolgedessen die chancenreichen Engagements , die
sie in der nächsten Zeit in Wiesbaden,  Freiburg , Pyr¬
mont und Kreuznach besitzen, kaum erfüllen können. Die
beiden Begleiter wurden bei dem Anprall unter die Pferde
geworfen, klagen über Schmerzen im Rücken und in den
Seiten und mußten in ärztliche Behandlung genommen
werden. Nach ihrer Aussage erfolgte bas Umrangieren in
unstatthafter Weise, indem ihr Wagen einfach abgestoßen
und laufen gelassen worden sei, anstatt mit der Maschine
umrangiert zu werden, wodurch öer Unfall verhütet wordenwäre.

□ Rambouillet. 10. Juli . (Privattelegr .j Prix du
Betit-Gril . 2000 Fr . 2200 Meter . 1. Vte. G. Tangers
Coulonces lRovella),̂ 2. Majesta, 8. Joyeux Drille . 5 liefen.
Tot . 1.5:10, Pl . 11. 12:10. — Prix de la Boiffiere. 2000 Fr.
900 Meter . 1. G. DepctitS Valet de Trefle iO'Neillj, 2. Mio,
8. Lord William. Tot . 18:10. — Prix de la Societe ö'En-
couragement. 3000 Fr . 2000 Meter . 1. A. Henriquets
Snow Storm (O'Neill), 2. Ulrigue , 3. Chalandran . Tot.
20:10. — Prix de Vonnclles. 4000 Fr . 900 Meter . 1. ,H.
Says Similing Coon lG. Stern ). 2. J 'En Donne, 3. Lou-
vois II .. 8 liefen. Tot . 24:10, Pl . 13, 17, 19:10. — Prir
Principal de la Societe Sportive ö'Eneonragemcnt 4000
Fr . 2400 Meter . 1. Henri Balsans Salorae iMacGee),
2.  Kiosgue , 3. Waldorf, Tot. 15:10. — Militär-Steeple-
Chase. 325 Fr . 3000 Meter. 1. Templiers Dauvert , 2
Tromveur . s. Limite II . 5 liefen. Tot . 27:10, Pl . 15, 21:10

Wafferfport.

Pferdefport.

Die Deutsche» Schwimm-Meisierschaften zu Mainz
werden jetzt im Rahmen des 28. Deutschen Verbands-
schmimmfestes durch den Deutschen Schwimmverband aus-
geschrieben. Die Wettkämpfe, die durch den 1. Mainzer
Schwimmverein von 1901 zum Austrag gelangen, finden
am Samstag , 15. und Sonntag . 16. August, im alten Win¬
terhafen statt. Als Neuerung sind neben den Meisterschaf¬
ten über 100 und 1500 Meter beliebig, öer Mehrknmpf- und
Springmeisterschaft, die Meisterschaften über 100 Meter im
Rucken, Seite - und Brustschwimmen, und für Damen be¬
liebig vorgesehen. Außerdem geht, wie immer, das Ent¬
scheidungsspiel um die deutsche Wasserballmeisierschaft vor
suh. Die 100 Meter Meisterschaft hat Bretting (Hellas-
Magdeburg), die lange Strecke (1500. Meter) Schiele (Mag¬
deburg 96) und die Spring - und Mehrkampf-Meisterschaft
Luber (Poseidon-Berlin ) zu verteidigen. Weitere be¬
deutende Konkurrenzen sind das Kaiscrpreisschwimmen
500 Meter (Verteidiger : Schiele) und die Wcltausstellunqs-
stafctte 3mal 200 Meter (Bert .: Magdeburg S . C. v. 1896)
Meldungen müssen bis zum 30. Juli an K. v. Kutzleben.
Mainz , Uferstraße 19, abgegeben werben.

Die WiesbadenerRennen am Sonntag.
Wiesbadener Renn-Klub wird für die herben

Fehlchhlage seiner beiden Mat -MeetingS anscheinend mit
den Julitagen vollauf entschädigt werden, denn es sind ge¬
nügend Pferde zur Stelle, um eine durchweg gute Be-

allen Rennen zu garantieren . Des allgemeinen
^ ?Eereßes halber sei hier eine Zusammenstellung derStarter für den Sonntag wiedergegeben.

I. Preis von  H o h e n ste i n.
Flachrennen. Distanz 1000 Meter.

Well manageö, Bleulers Natty, X;  Lockspeise, Kasper-
AUon . Smiths Mattiacum , Blume,- Königsleutnant,Blades , Mataafa , XsPamatka, Sursons Helios, W. Wink-
Q 'Müller ^ terN' X;  * Ilte  Darling , Schlüfkes Auvergnat,

II . Hessisches Jagd - Rennen.
Distanz ca. 3000 Meter.

jonkheer Repelaer,- M. P .. Lt. Hallström; S ^a-
m  Gallcon, Rittm. Graj Hardenbergs Betone, Lt. von

. Tre ,feisten,, Lt. v. Moßners Rapture,
n Seit ntatxn, a J ott Days , Lt. Freiherr E. von Lotz-
beck, Vucoâ Xs Strohblume , X;  Penny Brkdal, Herr Th.
^ " .^ k^ rnhagens Teneöos, Lt. Freiherr von Berchem:
^uatSmala , Lt Schüler,- Cherry Boy, Lt. Weinschcnk,- Ro-jaleo, Lt. Freih . von Walöenfels.

III . Erbenheim er Handicap.
Flachrennen. Distanz 1400 Meter.

iTu, ^ oA* $5Ä ^2 ,' s.0c Blaöcss Conseguenz,
fw¥f e;  m ^ " tle John , Smiths Odin, Torke,- Achilles,

Achmed, Ludwigs Trutchen, Benedikts Corinth,Warne,- Compaß, Kasper,- Perusia , X.
IV. Preis der Stadt Wiesbaden.

Jagd -Rennen . Distanz 3600 Meter
. Early Clvsing, Lt. Freiherr von Lotzbeck's Bauern¬

der , Lt. Frech, von Bonnets Brvöekin, Rittmeister Zelt-
N-v-a ' Lt. von Westernhagens Libel, Lt. Freih . von
Berchem,- Couy d Oeil , Lt. Graf von Holcks Anhse, Junk¬
er .Repelaer,- I Hope so, Lt. Weiuschenks Wise Tom, Lt.
Stresemann,- Ether, Lt. von Moßners Lady Collie, Lt. von
Herder,- Sunbath , Lt. Meckelburgs M. P ., Lt. Hallström.

I.uktkckiMakrt.

Schwerer Fliegerabstnrz.
II Brüffel, 10. Juli . (Telegr .) Der Flieger Leutnant

Hubert,  öer Neffe des belgischen Arbeitsministcrs , ist
mit seinem Passagier Denar et  auf dem Flugfelde von
Braßckaet a b g e st tt r z t. Leutnant Hubert wurde schwer
verletzt.  Er hat einen Schädel- und einen Beckenbruch
erlitten . Leutnant Denaret trug einen Bruch beider Beine
oavon. Auch dessen Zustand gibt zu ernsten Besorgnissen
Anlaß. Das Unglück ist darauf zurückzuführen, daß der
Flieger in der Dunkelheit gegen einen Schuppensuhr.

Pegoud — Ritter der Ehrenlegion.
? . Paris , 10. Juli . (Telegr .) Der Flieger Pegoud

wird anläßlich des Nationalfestes am 15. Juli zum Ritterder Ehrenlegion ernannt werden.
Den Flng über de« Ocean anfgcgcven.

P. New-York. 10. Juli . (Telegr.) Leutnant Porte
oat seinen Europaflug verschoben.  Er fürchtet,
day die Konstruktion richtiger Pontons zu langwieriq sein
wird, und deshalb der Flug in diesem Jahre nicht mehr'auszuführen sei.

Hirth in England.
? . Paris , 10 .Juli . Der deutsche Flieger Hirth  ist

auf seinem Merane -Eindecker heute morgen von Billa-
coublai  abgeflogen und traf gegen 7 Uhr morgens in
Calais  ern . Er flog von dort nach kurzem Aufenthalt
nach x.o n d o n weiter. Hirth nimmt an dem morgen statt-
findenöen Fluge London-Paris -Lonöon teil, zu dem zahl¬
reiche bekannte französische und englische Flieger , unter
ihnen Garros und Renaux, Meldungen abgegeben haben

Bein wurden Verletzungen konstatiert. Ein Herborner
Arzt leistete die erste Hilfe und sorgte dafür, daß der Ber^
unglückte mit dem Zuge in die Klinik in Gießen über»
geführt wurde.

i. Griesheim a. M., 9. Juli . Lebensmüde . —
Unter üblem Verdacht.  In der Wöhlerstraße suchte
sich die Frau eines Fabrikarbeiters mit Lysol zu ver »i
giften.  Dem Arzt gelang cs, die Frau am Leben zu
erhalten. — Im Hanse Hauptstraße 28 entstand ein Brand,
der eine Wohnungseinrichtung vernichtete. Die Feuer,
wehr  beseitigte in kurzer Zeit jede weitere Gefahr, einige
Mitglieder mußten sich aber zum Schluß einer „Vtsix
t a t i o n" unterziehen lassen, da die Wohnungsinhaberin
behauptete, ihr seien 40 M. abhanden gekommen.

r. Marienberg, 10. Juli . Ihre goldene Hochzeit
konnten heute die Eheleute Wilhelm Schmidt 1. und Char¬
lotte, geb. Weber, feiern. Der Jubilar ist 78 Ja ^re und
die Jubilarin 69 Jahre alt.

i. Mainz , 10. Juli . Wegen Morb .versuchs  auf
den Werkmeister Schmitt wurde der Schlaffer Franz
Simon  aus Heiöesheim verfolgt. Zunächst glaubte man,
Simon sei nach dem rheinischen Industriegebiet geflüchtet,
wo er Arbeit zu finden hoffe. Wie nun der heutige Polizei-
bericht meldet, ist Simon hier verhaftet  worden.

i. Mainz , 11. Juli . Ein Mörder , der seine Tat
auf der Zeitungsreöaktion berichtigen will.
Gestern nachmittag um 6 Uhr wurde in der Geschäftsstelle

I des „Mainzer Tagblatts"  öer wegen Mordversuchs,
verübt im Heiöesheimer Wald an dem Werkmeister Schmitt

I aus Gonsenheim, vom Untersuchungsrichter steckbrieflich
verfolgte KupferschmiedFranz Simon  aus Heidesheim
f e stg e n o m m en. Simon wollte Beschwerde wegen des
seine Tat berichtenden Artikels erheben. Die Redaktion
verstand es, den Gesuchten mit List so lange aufzuhalten,
bis die verständigte Kriminalpolizei erschien. Der Ver¬
haftete trug , wie er sagte, einen Revolver bei sich und
äußerte auf dem Heiöesheimer Bahnhof, er werde, ehe er
verhaftet werde, mit den Redakteuren der einzelnen Blät¬
ter ein Wörtchen reden. Bei der Verhaftung fand man
jedoch keinen Revolver bei ihm. Von verschiedenen Seiten
wird berichtet, daß er Spuren von Geistesgestörtheit zeige.

= > Mainz, 10. Juli . Der Fleischverkauf auf
dem hiesigen Wochcnmarkte  nimmt immer grö,
ßeren Umfang an. Zu den Schweinemetzgern sind bereit-
auch mehrere Rinösmetzger hinzugekommen. Neu ist da¬
bei, daß jetzt auch selbst Mainzer  Metzger ihre Zu¬
flucht zum T>t a r kt c nehmen, indem sie, wie man heute
sehen konnte, selbst ihre Ware auf offenem Marktplatze zu
den gleichen billigen Preisen , wie die vom Lande hierher
kommenden Metzger, verkaufen. Der Absatz ist so rapid»
daß nur die frühzeitig am Platze erscheinenden Käufer
befriedigt werden können.

X Mainz , 11. Juli . Selbstmordversuch . Ein
Soldat  öer Lcibkompagnie des Infanterieregiments
Nr. 117 aus Pforzheim, öer im zweiten Jahre dient und
an Bettnässen leidet, versuchte sich gestern das Leben durch
Erhängen  zu nehmen. Er wurde noch rechtzeitig ab¬
geschnitten und ins Leben zurückgerufen. Der Unglückliche
muß nachts zweimal geweckt werden, damit das Bettnässen
vermieden wird. Es kam aber doch hin und wieder vor,
und so auch in den letzten Tagen. Aus Schamgefühl, be¬
sonders über die Art und Weise einer ihm zudiktierten in¬
direkten Bestrafung wollte der Kranke in den Tod gehen.

Um. Darmstadt, 10. Juli . Zu den Eisenbahnöieb-
stühlen  in Kranichstein erfahren wir , daß die weiteren
Ermittlungen ergaben, daß jetzt etwa fünfzehn Personen
verdächtig find, an den Unterschleifenbeteiligt zu sein. Ver¬
schiedene derselben haben schon ein Geständnis abgelegt,
und heute wurde die Festnahme eines der Verdächtigen ver¬
fügt.

Um. Froschhansen, 11. Juli . Die Bürgermei st er¬
wähl,  welche verschiedentlich für ungültig erklärt worden
war , ist nunmehr zugunsten des sZtherigen Beigeordneten,
jetzigen Bürgermeisters Holler  entschieden worden, da der
unterlegene Kandidat Gärtner kurz vor dem Termin des
KreisauSschuffes seinen wiederholten Einspruch zurück¬
gezogen hat.

p. Oppenheim, 10. Juli . E i n unmenschlicher
Vater.  Gegen einen hiesigen Schiffer, der sich an beiden
Töchterchcn im Alter von 10 und 12 Jahren sittlich vergan¬
gen haben soll, wurde Untersuchung eingeleitet.

e. Schwetzingen, 11. Juli . Bü r g e r m e i ste r w a h l.
Bei der gestern erfolgten Bürgermeisterwahl wurde Ober»
staötsekretär R h c i n h a r d t mit 42 Stimmen gewählt. Sein
Gegenkandidat Gemeinderat Pintsch erhielt 89 Stimmen.

vis.
isnggss5s 31—launusslr. 16

»oit der Wetterdienst stelle Weilvnrg.
Höchste Temperatur nach C.: + 26 niedrigste Temperatur + 11

Barometer: gestern 767.2 mm. heute 764.9 mm.
Boranssichtliche Witterung für 12. Juli:

Vorwiegend sehr heiter und tagsüber sehr warms höchstens
ganz vereinzelt und strichweise Gewitter.

Siiederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . .
Feldberg . . . . . . o
Neukirch . o
Marburg . > . o

Trier . 0
Witzenhausen . 0
Schwarzenborn. 0
Kasse! . . . . . 0

Wasserstand: Rheinpegei Ccmb: gestern3.71, heute 3.71 Labn-
pegel: gestern2.20, heute 1.86

^Vandersport.

Der Westerwalöklub hält sein 26. Jahresfest am 11 .,
12. und 13. Juli in Honnef  am Rhein ab. Am Samstag
ist Empjang öer Teilnehmer , 7 Uhr Abendessen im Hotel
Klein, 9 Uhr Kommers im Hotel Rüöesheim. Sonntag
11 Uhr: Generalversammlung . lH  Uhr : Festessen, Kon¬
nte , -ranzreunion . Für Montag ist ein Ausflug ins
Siebeugebirge beabsichtigt. '

12. Juli Sonnenaufgang 3.51
Sonnenuntergang 8. i8

Mondaufgang 19.23
Monduntergang 9.25

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlaasanstalt G. m. b H.iDirektwn: Scb , Riedner)  in Wiesbaden.
Verantwortlich für Politik und Lebte Drabtnachriäuen: HanS
Swneiüer:  iur den gesamten übrigen redaitionellenTeilL

Otto tut den Reklame- und Unseratenteilr
- ©ämtli* in Wiesbaden.iarlWcrner
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Hin eins möglichst vollständige Räumung meiner Modewaren
in Konfektion und Stoffen zu erzielen, habe ich bis zur
Beendigung des Saison-Ausverkaufs, der 14. Juli schliesst, die
Preise nochmals erheblich herabgesetzt . Insbesondere verweise
ich auf folgende in übersichtlicher Weise ausgesetzte Serien:

4

Blusen
Blusen
Blusen
Kleider
Kleider
Kleider

Serie I.

Serie II

Serie III

Serie I.

Serie II

Serie III

bisheriger Preis bis Mk. 18. - , jetzt Mk.

bisheriger Preis bis Mk. 35.—, jetzt Mk.

bisheriger Preis bis Mk. 75.- , jetzt Mk.

bisheriger Preis bis Mk. 110.—, jetzt Mk.

bisheriger Preis bis Mk. 225.—, jetzt Mk.

bisheriger Preis bis Mk. 350 —, jetzt Mk.

Elegante Jackenkleider ssas «öfc «öfc ifflt
IF1 OS .Serie A. . bisheriger Preis bis Mk.12.—, jetzt Mk. ÜÜu

.Serie B . . bisheriger Preis bis Mk. 20.- , jetzt Mk. fj«

0 ^ S . Serie C . . bisheriger Preis bis Mk. 30 - , jetzt Mk. Üa

iViOli JîVflu SerieA. . bisheriger Preis bis Mk.15.-,jetzt Mk. 5a
MOfge  I a lf Serie B . . bisheriger Preis bis Mk. 30.—, jetzt Mk. HÜb

Serie C . . bisheriger Preis bis Mk. 48. - , jetzt Mk. ü ^ a

Mehrere Tausend Meter Waschstoffe
Weisse Stickereistoffe , Frottös , Farbige und bedruckte Crbpes etc . ML - 0 OC ML - ML - 175

Ausverkaufspreise ^11», U »yOj iTiIY « 1, ^ 0 , iTifiv « 1,/t)  etc.

Jackenkleiderstoffe 130/150»Mk. m Mk.350* 5 50
Eleg. halbseidene Stoffe Mk.,7, *** 290 bis  5 75
Lyoner Seidenstoffe* ietz,*.450 bis  8 50

Langgasse 20.
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SRanBatsnieiiecEegung eines SanutagsaUgeoiSneten.
Der preußische Landtagsabgcordncte Graf v. Neuen  t-

I o w, der Vertreter von Eckernförde hat sein Mandat nic-
dergelcgt. Graf v. Nevcntlow gehörte der konservativen
Fraktion des Landtages an.

Piiitzllchkr Tob lies russischen Gesandten Harlwig.
Ans Belgrad  wird gemeldet: Gestern Abend um

v Uhr erschien der russische Gesandte Hartwig  beim öster¬
reichisch-ungarischen Gesandten Freiherrn v. Gicsl, um ihn:
einen Besuch abzustatten. Mitten in der in freundschaft¬
lichem Tone geführten Unterhaltung wurde der Gesandte
Hartwig plötzlich von einem Unwohlsein befallen und ist
trotz Hilfe zweier sofort hcrbeigerufener Acrzte nach
wenigen Minuten gestorben.

Die Leiche des russischen Gesandten wurde kurz daraus
in die russische Gesandtschaft übergeführt . (Hartwig war
seit 1009 in Belgrad . Er hat während der Balkankrise eine
große Rolle gespielt und war bekannt als Förderer des
Balkanbuudcs und Gegner Oesterreich-Ungarns.

Der Tod Hartwigs  ist infolge eines Herz¬
schlages  eingetretcn.

Ile Rache Frankreichs.
Marc meldet aus Paris:  Die Direktoren der extrem

deutschfeindlichen„Autorits " Paul und Guy de Caffagnac
veröffentlichten heute früh einen offenen Brief an die
Korrespondenten deutscher Blätter Fuchs vom „Berliner
Lokalanzeiger" und Lahm vom „Leipziger Tageblatt ". Dem
Artikel liegt die Verurteilung „Hansis" zugrunde und er er¬
klärt, daß die verhetzende Tätigkeit der beiden genannten

Journalisten Frankreich Schlimmeres angetan hätten als
die Karikaturen „Hansis" dem Deutschen Reiche. Die beiden
werden weiter aufgesordcrt, sofort Paris zu verlassen,
andernfalls sic mit Repressalien bedroht werden. Das Mach¬
werk erstreckt sich auf zwei Spalten in der genannten Zei¬
tung und ist in nicht wiederzugebenden Ausdrücken ab-
gefaßt.

Ile Unterfüömno der LeraWorr Bluttat.
Aus Wien  meldet man : Dxe Untersuchung in Sera-

jewo nähert sich ihrem Abschluß und man kann schon heute
sagen, daß alle Fäden .der Verschwörung bloßgclcgt und
daß 18 Personen als Schuldige in Betracht kommen. Von
diesen 18 Personen sind 0 an der Ausführung des Attentats
direkt beteiligt gewesen. Ein 10., ein Mohammedaner,
konnte bisher noch nicht festgenommen werden. Die Bom¬
ben kamen aus Belgrad , sie wurden von Princip , Gabri-
nowic und Grabitsch auf Umwegen nach Serajcwo gebracht.
Nach ihren eigenen Angaben brachten sie 6 Bomben, 4 Re¬
volver, Munition und ein Quantum Enankali mit. In
Serajewo suchten sie weitere Mithelfer für ihre Mordtat.
Mit Ausnahme des einen Muselmanen sind nur Serben
an dem Attentat beteiligt gewesen. — Wie verlautet ist
man in Serajewo einer revolutionären Geheimverbinöung
unter den dortigen Mittelschülern ans die Spur gekommen.

Zer neue itaiienMe GeneralstakMes.
Man meldet aus R o m : Zum Gcncralstabschef der

italienischen Armee anstelle des verstorbenen Generals Pol-
lio hat der König den Generalleutnant Grafen Cadorna
ernannt.

Ier italienische kisenltohnerstreik verschoben.
Nach Blättermeldungcn aus Rom gedenkt das Eisen-

bahncrsyndikat den Streik zum Protest gegen die Be¬

strafung der Streikführer nicht heute zu inszenieren, son¬
dern einen günstigeren Zeitpunkt abzuwarten.

1000 Personen Machlos.
Aus Kristiania  wird gedrahtet: Die Arbeiterstadt

Sclbak  bei Fredrikstad ist fast ganz Niederge¬
bra n n t. 10 00 Menschen  sind obdachlos.  Die
kleinen Familien haben so gut wie nichts versichert.

Gesangenen-Meuterei.
Aus Ncw - Nork  wird gemeldet: 1400 Gefangene auf

der Strafinsel revoltierten gestern zum vierten Male
innerhalb drei Tagen. Sic griffen die Wächter mit Eimern
und Werkzeugen au. 800 wurden in Dunkelzellen gesperrt.

Ier Angriff aus San Luis Potosi.
Ans Tampico  wird gedrahtet: General Earranza

und sein Generalstab sind nach San Luis Potosi abgereist.
Zwei Militärzüge mit 1500 Mann sind ebenfalls dorthin
unterwegs . Es verlautet , daß die Vorhut der Konstitutio-
nalistcn den Angriff auf die Umgebung von San Luis
Potosi begonnen hat. Die Zahl der Konstitutionalisten vor
der Stadt soll 20 000 betragen.

China in Gelbnot.
Aus Peking  wird gedrahtet: Die Geldnot der chine¬

sischen Regierung wird immer dringender. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach wird China im Laufe der nächsten Wochen
das 6 Mächtc-Syndikat ausfordern, die Verhandlungen
über eine neue 500 Milioncn -Anleihe zu beginnen. Wie
es heißt, wird Frankreich nach Abschluß der Verhandlungen
China auf diese Anleihe einen größeren Vorschuß ge¬
währen.

Mittoilunlipn aus in»mMWkiim.

durch fortwährende Neueinteilung—jpez. für den Reifebedarf—
wiederum günstige Gelegenheitrkäuse.

j Die aus dem alltäglichen Nahmen Vollständig heraustretenden >
| Einkaufrvorteile, welche ich während des ganzen Ausverkaufs biete, Ij
| sind für jede Dame von Zntereffe. >

- vamen-NsnWsn.- Kleiderstoffe.- f
I Schluß: Dienstag abenö. I

Is . guttmannI
1 DAS SPEX1ALHAUS ßx  DAMENKONFEKTION tU  KLEIDERSTOFFE|

35/12
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Nur wenige Tage noch dauert der

Saison - Ausverkauf
Für diesen Aasverkauf, der bei meiner ständigen Kundschaft so ausserordentlichbeliebt ist, wird das
ganze Warenlager grösster Preisermässigung unterworfen. Um eine durchgreifende Räumung zu er¬
zielen, werden die Preise ohne Rücksicht auf Wert und Verdienst festgesetzt . Jeder Käufer hat die
Gewähr, gute und beste Konfektion weit unter regulären Preisen zu erwerben. Sämtliche Serien-Artikel
sind neben dem Original-Etikett auf rotem Etikett deutlich mit dem Ausverkaufspreis versehen.

Verkauf nur gegen bar.

Herren-Anziige

Keine Auswahlsendung. Aenderungen nur gegen Berechnung.

Serie I

Sakko-Formen.

Preislagen von Mk. 24—32
Ausverkaufspreis

75

50
19

Serie II Preislagen von Mk . 33 —42 n ()
Ausverkaufspreis

Serie III Preislagen von Mk. 43 —55 OOOO
Ausverkaufspreis OO

Serie IV Preislagen von Mk. 56—65 A600
Ausverkaufspreis

Serie V Preislagen von Mk. 66 - 80 KO00
Ausverkaufspreis «Jö

Herren-Ulsters und Paletots
Serie 1 Preislagen von Mk. 23—32 IQ 75

Ausverkaufspreis AU
Serie II Preislagen von Mk. 33—42 0050

Ausverkaufspreis «U
Serie III Preislagen von Mk. 43—55 OßOO

Ausverkaufspreis OO
Serie IV Preislagen von Mk. 56—65 / pOOAusverkaufspreis “O
Serie V Preislagen von Mk. 66- 80 HO 00Ausverkaufspreis

Sport-Anzüge
aus glatten und gemusterten Loden und
Cheviots, erprobte wetterfeste Qualitäten,
mit langen Manschetten- und Breeches-
Hosen, im Preise bedeutend herabgesetzt

Serie JQ50 Serie ffiJOO Serie JJfjOOn
Sport-Hosen

aus haltbaren einfarbigen und gemusterten
Stoffen.

Serie H50 Serie £50  Serie fjläII III

Herren-Hosen
SerieI solide Qualitäten, Preislagen

bis Mk. 4.25
Ausverkaufspreis

Serie II Strapazier -Hosen , Preislagenbis Mk. 8.00
Ausverkaufspreis

Serie III Preislagen bis Mk . 12.00
Ausverkaufspreis

Serie IV Preislagen bis Mk . 17.00
Ausverkaufspreis

2 90

5 5°

8 50

12 50

r
Ein Posten Flanell - Anzüge

Regulärer Preis bis Mk. 49.50.
Eingeteilt Serie I 1) 050 Serie II QC

in 2 Serien Mk. “ Q Mk. uw
Ein Posten Flanell-Anzüge, Grösse 9-43

(13- 18 Jahre) enorm herabgesetzt
Serie I . 19 .75 Serie II . 23 .50y

Mehrere Hundert
Wasch - Westen

Hierauf macke ick besond. aufmerksam,
Seitheriger Preis bis Mk. 12.00.

Eingeteilt in 4 Serien
Serie I 1.90 I Serie III 3 .90
Serie II 2 .90 Serie IV 5.00

Ein Posten

Regen - u.Wetter -IVIäntel
aus Loden, Gummi und wasserdichten

impr. Stoffen.
Eingeteilt in 2 Serien

Serie I 1050 Serie II I) t) 50
Mk. iU Mk. ööV.

Einige Hundert Stoffreste

in Längen von 50 cm bis 2,50 Meter,

Regulärer Wert per Meter
10 bis 15 Mk.

im Rest Einheitspreis Meter Mk. /SO

Knaben - und Jünglings - Abteilung.
Die Preise sind hier derart billig gestellt, dass es unbedingt lohnt, auch bereits für den Herbst einzukaufen

AnzügeWasch-Anzüge und Blusen
Marke „ Quro“

Original Kieler und Schlupfblusen-Form, sowie Wasch¬
hosen auf die ohnehin sehr billigen Preise

10 ° /o Machlass.
Sämtliche übrigen Wasch-Anzüge und Blusen

mit 15 ° /o Nachlass.

Leibchen-Hosen
Einheitspreise, Grösse 1—7,

aus soliden Stoffen . . 95 1.40 und 1.90 JL
aus blau Diagonal, ganz gefüttert . . . . 2 .90 Ji

aus modern gemusterten u. dunkelblauen Stoffen, solide,
strapazierfähige Qualitäten, ohne Ausnahme enorm herab¬

gesetzt . teils bis zur Hälfte des regulären Preises.

Gr. 0-4 Gr. 5-7 Gr. 8-12 Gr. 38-43

Serie I 475 ^oo 10 75 17 50
Serie II 750 IT 14 75 24 50
Serie III Q75 15 50 18 50 32°°
Serie IV 12 50 19 75 24 50 8

VSCO

Serie V MS0-
CO 23 50 29° 45°°

Serie
I

Kittel-Anzüge(für 2-4Jahre)
fast ausnahmslos Saison-Neuheiten, vielfach entzückende
Wodelle in hocheleganter Ausführung , ohne Rücksicht
auf den regulären Wert enorm billig in Serien

eingeteilt

tj 50 Serie Q75 Serie Jg ®0 Serie JfjOO

Sweat ers und Sweater-Anzüge
im Ausverkauf mit 10 %-

Ein Posten mehrfarbig gestrickter Anzüge
unverwüstlich im Tragen mit 50 °/0.

Knaben - und Jünglings -Ulsters und Paletots
mit 25 % Rabatt,

Auf Waren, welche in obigen Angeboten nicht enthalten sind, während des Ausverkaufs 15 ° |o Rabatt.

Von Preisermässigung ausgeschlossen sind : Berufskleidung , Tiroler Artikel und Original Kieler Stoff-Anzüge.

Wiesbaden — Marktstrasse 34. 42/11
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Vermischtes.

Ein Auto vom Schnellzug überfahren.
Man meldet aus  Kopenhagen:  Der Schnellzug/

der gestern vormittag von Kopenhagen nach Helsingör ab-
zing, überfuhr in der Nähe von Helsirkgör ein Automobil,
ln dem sich4 Personen befanden. Das Auto wurde zer¬
trümmert . Zwei Insassen, der Bankdirektor Behrens aus
Helsingör und ein Kind wurden getööet, 2 andere Personen
schwer verletzt.

Grotzfener.
AuS M a n^h e ste r wirb telegraphiert , daß eine

Feuersbrunst gestern die Papierfabrik von Howarth im
Stadtteil Vlacklen zerstörte. Es war eine der größten
FeuerSbrünste , die Manchster je gesehen hat. 2 Feuer¬
wehrleute wurden getötet. Der Schaden beläuft sich auf
1% Millionen Mark.

Drohende Hungersnot in der Provinz Chanan.
Man meldet aus Peking:  Der Umfang der Ueber-

schmemmungin der Provinz Chanan geht ins Kolossale,
pausende und Abertausende von Wohnhäusern sind vom
Wasser zerstört worden und eine Menge Menschen und
Haustiere sind umgckommen. Fast alle Reissaaten sind
vernichtet. Die Provinz bietet ein Bild trauriger Verwü¬
stung. Eine Hungersnot ist unausbleiblich und selbst eine
schleunige Hilfe seitens der Regierung kann die allgemeine
Not nur lindern , aber nicht beseitigen.

Schiffsunglück. — 10 Personen ertrunken.
Während eines Sturmes im Indisch-Arabischen Meer¬

busen ist, wie aus S i m l a gemeldet wird, ein Eingebore¬
nenschiff, das die Post von Bhuj auf der Insel Cutch, süd¬
lich der Jndusmündung , an Bord hatte, im Golf von Cutch
gesunken, g von 10 Passagieren und ein Wächter der Post
sind ertrunken . 18 Postsäcke sind verloren gegangen.

Neue Sprengstoff-Versuche.
In Norfolk  in Virginia stellte die Unions -Marine

Versuche mit einem neuartigen Sprengstoff an. Ein damit
gefülltes Geschoß riß ein großes Loch in einen schwiimnenden
Stahlcaisson, dessen Wände stärker waren als der Rumpf
von Panzerschiffen. Das Versuchsziel wurde sinkend ein¬
geschleppt. Die Marineverwaltung ist von den Versuchen
sehr befriedigt.

In der Affcnhochschule.
Unfern des schönen Waldes von Bincennes erhebt sich

inmitten eines weiten Gartens ein großes Haus . Es ist
die Hochschule der Assen, die Joyat , der Lehrer und Pfleger
des seinerzeit so bekannten Schimpansen „Konsul", hier
fern von dem Lärm der Großstadt errichtete und wo er
nun sein Lebenswerk fvrtsetzt: die Erziehung und den Un¬
terricht von Affen. Ein Mitarbeiter der Lectures pour
Tons hat dieses eigenartige Institut in diesen Tagen be¬
suchen dürfen, in dem alle Arten von Affen ihre „Lebcns-
Lildung" empfangen und nach einer Erziehung, die bis zu
zu zwei Jahren währt , so wohlgesittet und „gebildet"
scheiden, als dies Affen eben sein können. Jeden Don¬
nerstag empfangen die vierbeinigen Zöglinge des Insti¬
tuts Besuch, dann kommen die Eigentümer , und es gibt
kaum etwas Rührenderes , als die Freude , zu beobachten,
mit der einzelne zärtliche Affen ihre Herren im Sprech¬
zimmer begrüßen. Schon sind einige Besucher gekommen,'
nun öffnet sich langsam eine Tür , und über das spiegel¬
glatte Parkett kommt aufrecht ein tadellos gekleideter
Schimpanse geschritten. Er begrüßt die Anwesenden mit
einer höflichen Verbeugung und geht dann ohne Zögern
auf seinen Herrn zu, dem er herzlich die Hand reicht. Und
schon kommen von allen Seiten mehr Affen, alle aufrecht-
gchend,' cs schwirrt ringsum von Ausrufen , die an ein
Pensionat gemahnen. „Nein, wie groß er geworden ist."
„Und wie gesittet sich Bob seht beträgt ." Erstaunlich ist es,
was Jonat mit seinen Zöglingen erreicht und wie er deren
Leben und Arbeit organisiert. Die kleinen Affen speisen

zwar stets in Einzelgemächern, da sie sich um jede Nuß
streiten würden, aber die erwachsenen Schimpansen essen
mit ihrem Herrn bei Tisch, essen gute bürgerliche Kost, die
Speisekarte bringt alle Gerichte, die die Küche des Men¬
schen beschert. Wohlerzogen und ohne Mühe bedienen sich
die Schimpansen aller Geräte und Bestecke, esien säuberlich
mit Löffel, Gabel und Messer, trinken aus Gläsern, und
nach der Mahlzeit geben sie sich zufrieden und gelassen dem
Sonöergenuß hin, der nach Tisch ihrer harrt : sie schmau¬
chen behaglich ihre Eukalyptus -Zigarette . Ja , selbst bas
Dirigieren lernen sie und „Prinz Josef", ein Abkomme
„Konsuls", ist ein höchst tüchtiger Kapellmeister . . .

Kurze MAWen.
Selbstmord eines Einjährigen. In G l e i w i tz erschoß

sich der Einjährige Heinze vom dortigen Ulanenregiment.
Die Ursache des Selbstmordes ist unbekannt.

Mord an einem Dienstmädchen. Man meldet aus Ber¬
lin:  Seit letzten Sonntag wurde in Hascnfelde bei Für¬
stenwalde _das Dienstmädchen Lampert vermißt. Man
glaubte bisher , das Mädchen habe sich mit seinem Bräu¬
tigam entfernt . Am Donnerstag Abend fand man im Dorfe
Wilmersdorf im Kreise Lebus im dortigen Dorfteiche die
Lampert ermordet ans. Den Täter glaubt man bereits in
der Person eines Bäckergesellen in Heinersdorf ermittelt
zu haben.

Revolveratteutat bei • einer Vorstandöfitzung. Man
meldet aus G y ö n gn ö s : In der Sitzung der Direktion
der Matrabank feuerte der leitende Direktor Markus auf
den Präsidenten der Bank Schofer fünf Revolverschttffe ab,
ohne ihn jedoch zu treffen. Markus ist der Bank etwa
20 000 Kronen schuldig. Da infolgedessen sein Gehalt fort¬
während mit Beschlag belegt wurde, bestanden zwischen ihm
und dem Präsidenten Reibungen. In der Sitzung kam es
zu einem heftigen Wortwechsel, in deffen Verlauf Markus
zum Revolver griff.

Vom Wachtposten erschossen. Man meldet aus S t r asi¬
tz urg:  Ein Vorfall, der zurzeit noch nicht aufgeklärt ist,
ereignete sich hier. Auf dem Straßburger Fort von der
Tann wurde der Musketier Potzadnen von der 6. Kom¬
pagnie des 132. Infanterie -Regiments durch den Wacht¬
posten angeschosien und so schwer verletzt, baß er wenige
Minuten darauf starb. Der Getötete soll mit zwei Kame¬
raden in die Nähe des Forts gekommen sein, worauf der
Posten Feuer gab und den Soldaten tödlich verletzte.

Geeicht und Rechtsprechung.
Ein verfehltes Gefchworenennrteil. Ans Marseille

meldet man : Ein merkwürdiger Zwischenfall trug sich vor
dem Schwurgericht in Aix zu. Im Prozeß gegen einen ge¬
wissen Gignel, der unter der Anklage stand, seine Frau in
Marseille ans Eifersucht erschossen zu haben, sprachen die
Geschworenen itzn mit 7 gegen 6 Stimmen schuldig, worauf
er zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. Nach
Schluß der Verhandlung erklärte einer der Geschworenen,
daß er sich geirrt und geglaubt habe, mit seiner Stimmab¬
gabe kür einen Freispruch gestimmt zu haben. Demnach ist
der Angeklagte nur durch einen Irrtum verurteilt wor¬
den. Die Angelegenheit ist dem Justizminister zur Begut¬
achtung unterbreitet worden, der wahrscheinlichein noch¬
malige Verhandlung anordnen wird.

Wkl8®» Bf.
Berlin , 10. Juli . Anhaltende Positionslösungen in

Montanwerten und matte Wiener Kurse bewirkten heute
erneute Rückgänge auf der ganzen 8hm ; nur heimische
Bankaktien konnten sich nahezu behaupten. Als Grund
für die außerordentliche Schwäche des Marktes müssen die
gespannten Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und
Serbien gelten. Von der Wiener Spekulation wurden

schon in den letzten Tagen große Verkäufe bewirkt, und
heute sollen Exekutionen erfolgt sein, so daß die dortige
Börse geradezu öeroutiert war . Alle von Wien abhängigen
Werte, Crcditaktien, Staatsbahn , Lombarden, Orientbahn,
Türk. Tabak, Türkenlose, gaben weiter nach.

Bergwerke, Elektrische und Schiffahrtsaktien wurden
in Mitleidenschaft gezogen. Besonders matt lagen Phönix
und Gelsenkirchen; cs wurde behauptet, daß in diesen
Papieren Hanssepositionen für Wiener Rechnung zur
Lösung gelangten. Ferner waren Schantungbahn um 1,
Canada um 2 Proz . niedriger . Auch Ruffische Banken und
Naphta rückgängig.

Reichsanleihcwich bis auf 76.10 — das ist der Schluß,
kurs des Jahres 1818. Demnach ist die ganze Besserung
des ersten Quartals 1814 wieder verloren gegangen.

Privatdiskont um Vs  niedriger , 2 Prozent.
Frankfurter Abendbörse.

Frankfurt, 10. Juli . Die Abendbörse zeigte schwache
Haltung . Mangels jeglicher Unternehmungslust bewirk¬
ten schon kleinere Verkaufsaufträge weiteren Kursbruck.
Montanwertc verloren Vz bis % Prozent . Am Kassamarkte
gaben Badische Anilinfabrik und Scheideanstalt je 8%j Pro¬
zent nach; Dürkopp büßten 2 Prozent ein.

Landwirtschaft.
□ Bienenzüchterversammlungen im Juli . Am 12. Juli

in Frücht sauf dem Bienenstand des Lehrers Bastian), in
Vommersheim („Schützenhof"), Eltville sam Bahnhof, von
wo aus die Bienenstände in Neudorf besucht werden),
Wernborn (Bienenstand Becker), Chausseehaus bei Wies¬
baden (Belegstation des Wiesbadener Vereins ); am
19. Juli  in Frickhofen (Gastwirt Schlitt), Heringen (Wirt-
schaft Baum , Besichtigung des Heckelmannschen Standes ),
Niederwallmenach (Bienenstand des Lehrers Knecht); am
26. Juli  in Friedensdorf (Gastwirt Büßer), Mönstadt
(Stand des Lehrers Wüst). — Die Jahresversammlung des
Bienenzüchtervereins für den Regierungsbezirk Wiesbaden
ist für den 6. Oktober nach Katzenelnbogen  einberufeu
worden. Mit derselben ist eine Ausstellung verbunden.

Börsen und Banken.
Die Regelung des gesetzlichen Zinsfußes.

Die Unterstützung von Anträgen auf Erhöhung des ge¬
setzlichen Zinsfußes hat die Kommission für Geld, Banken
und Börsen des Deutschen Handclstages wiederholt abge¬
lehnt. Dieser Standpunkt wird aber von verschiedenen
Handelskammern nicht geteilt. Die Gründe hierfür sind,
wie unser K,-Mitarbeiter auö Berlin schreibt- folgende:
Die Lage des Geldmarktes hat sich in den 14 Jahren seit
Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches und des neuen
Handelsgesetzbucheserheblich verschoben, soügß die damals
maßgebend gewesenen Gründe für die Höhe des Zinsfußes
(4 bezw. 8 Prozent ) heute nicht mehr als maßgebend erach¬
tet werden können. Zwischen den Zinsen, die ein Gläubiger
für gewährten Kredit zu zahlen hat und den Zinsen, die er
bei Verzug von seinem Schuldner verlangen kann, besteht
ein bedeutendes Mißverhältnis . Man hält eS deshalb für
geboten, daß hier ein angemessener Ausgleich angestrebtwird.

Der Postscheckverkehr im Juni.
Im Reichspostgebiet ist die Zahl der Kontoinhaber im

Postscheckverkehr Ende Juni 1814 auf 95 381 gestiegen. (Zu¬
gang im Monat Juni 4308). Auf diesen Postscheckkonten
wurden im Juni gebucht 1592 Millionen Mark Gutschrif¬
ten und 1606 Millionen Mark Lastschriften Bargeldlos
wurden 1725 Millionen Mark des Umsatzes beglichen.
Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber betrug im Juni
durchschnittlich 228,8 Millionen Mark. Im internationalen
Postüberweisungsverkehr wurden 8,7 Millionen Mark um¬
gesetzt.
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| Eigenes Gebäude.  j
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| Stahlkammer — 2000 Schrankfächer . |
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Fernsprecher : 560 , 978
Reichsbank - Girokonto

Telegramm -Adresse : Vereinsbank
Postscheckkonto 250 Frankfurt a .M.

Zur Reisezeit empfohlen : ---------------

Kreditbriefe, Schecks
Fremde Geldsorten

Eiserne Schrankfächer
unter Mitverschluss der Mieter

Aufbewahrung von offenen
und geschlossenen Depots

1150
in unserem feuer - und diebessicheren

Stahlpanzergewölbe. 82,7
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Wieder !änder -Dampf schiff ahr t .“
Au.sa.ng aus (Sem Fersonentarii :

Fahrpreise ab von Biebrich:
Einfache Reise Hin-n. Rdckrclse

Coblenz
Salon Vorkaj. Salon Vorka].

3.803.60 2 .40 6.—
Bonn 6 .50 4 .30 10.20 6.50
Köln 7.50 5 .— 12.— 7.50
Rotterdam 14 .50 9 .50
London 36 .20 23 .- 62 .25 39.80
Hüll 29 .90 54 .10

Hervorragende isestaurationsbetriebe.

Abfahrten von Biebrich stromabwärts:
Schnellfahrt täglich
9.35 bis KölnWochentags. . . . 6 .20 bis

Sonn- u. Feiertags 7 .20 Rotterdam
Anschluss nach London and Hall täglich

3823

Anschluss ln Köln an das
6.20 Boot, weiter nach

Rotterd ., London u. Hüll

Schlafkabinen(2 Betten) Biebrich-Rotter¬
dam M. 10.—. Köln-Rotterdam M. 6.—,

85 Pfg . pro Bett extra.
Voransbestellung erforderlich.

nur Sonn- II. Feierfnp
1.25 bis

St.Goarshausen
und zurückausser Sonntags

Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen.

Schnellfahrt tägL
3.55

bis Coblenz

900

u£uhnit -tJSi
/Ibmdon Bimutein?,
Iliii. Selfa .rnm ..

£uhns Seifert-Jäbr/kenißarmen
mix

Marcus Serie 4 Co.
Begründet 1829. Bankhaus Tel. 26 U. 651

Wilhelmstrasse 38,
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank. Frankfurta. N

An- und Verkauf von Werfpapieren , Schecks
und Wechseln . 81/

ftenerbantes srosses Stahlkamuer -Gewülbe«
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Ae Vitts»»des össstW auf die Leikssgs-
MIM.

Die Beobachtung eines wöchentlichenRuhetags ist im
Gebiet öer arischen Kultur für so wichtig erachtet worben,
daß sie zu einem religiösen Gebot geworben ist. In der
Tat kann man es sich gar nicht vorstellen, baß ein Volk
ganz ohne wöchentlichen Ruhetag auskommen könnte, wie
es doch bei den 400 Millionen Chinesen der Fall ist, die
weder Sorniage noch Feiertage kennen, mit einziger Aus¬
nahme dcS Neujahrsfestes , auf das sie freilich ungefähr
zwei Wochen verwenden. Diese Tatsache allein würde zu
dem Schluß führen, daß die Chinesen aus einem ganz an¬
deren Holz geschnitzt sein, müssen, als die Europäer oder
gar die Orientale », Wer bei uns den Vorschlag machen
würde, den Sonntag abzuschaffen, würde als ein ärgerer
Revolutionär angesehen werden, als öer derbste politische
Umstürzler.

Immerhin wäre es recht interessant, zu erfahren, welche
Folgen für die Gesundheit daraus wahrscheinlich entstehen
würden. Nach der gefühlsmäßigen Erfahrung lassen sie
sich schwer abschätzen, weil sich dabei zwei Tatsachen gegen¬
überstehen. Einerseits wirkt der wöchentliche Ruhetag ohne
Zweifel zur Erholung von Körper und Geist, und es gibt
wenige Menschen, die sich nicht schon im voraus au? ihn
freuen wie ein Schulkind auf die Ferien . Andererseits
macht sich danach eine gewisse Unlust zur Arbeit bemerkbar,
die in dem Begriff des blauen Montags eine Ausprägung
erfahren hat. Die Unterbrechung der Arveitsgewohnheit
bringt also auch eine gewisse Beeinträchtigung der Frische
mit sich. Der Wert des Ruhetages muß nun freilich davon
abhängig sein, wie er verbracht wird, ob er mit bloßer
Faullenzerei ober mit einer gesunden Betätigung in fri¬
scher Luft oder anderen nützlichen und weniger anstrengen¬
den Beschäftigungen, zu denen man während der Woche
keine Zeit findet. Bei einer genaueren Ueberlegung aber
gelangt man überhaupt zu der Frage , ob es notwendig,
hinreichend oder im Gegenteil nicht genügend ist, gerade
nach je sechs Tagen einen Tag zu rasten, und ob diese
Regel in gleicher Weise für die verschiedenen Altersstufen
und Bcrnfsarten maßgebend sein kann. Der Feind der
Leistungsfähigkeit ist die Ermüdung , und da ihre Erfor¬
schung in den letzten Jahren durch den Nachweis und die
eingehende Untersnchung von sogenannten Ermüdungs-
giften große Fortschritte gemacht hat, darf man hoffen, daß
auch der Nutzen des wöchentlichen Ruhetages zur Steige¬
rung der Leistungsfähigkeit einer wissenschaftlichen Beur¬
teilung zugänglich gemacht werden kann. Es würde sich im
letzten Ende darum handeln, die Verminderung der Er¬
müdungsgifte nach Sonntagen festzustellen. Das ist nach
dem bisherigen Stand der Wissenschaft nicht möglich ge¬
wesen. Professor Martin aber hat an dem physiologischen
Laboratorium der Harvarduniversität andere Experimente
ausgeführt , die zu dem gleichen Ziel zu führen scheinen.
Er hat nämlich Mittel gefunden, die Empfindlichkeit des
einzelnen Menschen für elektrische Reize, die auf seine
Haut ausgeübt werden, zu messen. Da er sich nun davon
überzeugt hatte, daß diese Empfindlichkeit mit dem Grad
der Ermüdung abnimmt, so konnten solche Messungen zur
Ermittlung des Müdigkeitsgradcs verwertet werden. Pro¬
fessor Martin hat auf dieser Grundlage eine lange Reihe
von Experimenten an Hochschülcrn im ersten Studienjahr
angestellt, die so ausgewühlt waren, daß ihre Gesundheit
als durchaus normal angenommen werden konnte. Sie
verrichteten in den sechs Wochentagen ungefähr die gleiche
Summe von Arbeit. Sie blieben zwar auch am Sonntag
nicht untätig , verbrachten ihn aber nie mit ähnlicher Arbeit,
wie die Wochentage. Die mehrere Wochen lang vorge¬
nommenen Messungen zeigten, daß die Reizbarkeit am An¬
fang der Woche hoch war und gegen das Ende der Woche
ziemlich gleichmäßig abnahm, um dann nach der Einschal¬
tung des Sonntags wieder auf die ursprüngliche Höhe
zurückzuschnellen. Die Abnahme der Reizbarkeit wird der

Anhäufung von Ermüdungsgiften zugcschrieben. Eine
Fortsetzung dieser Untersuchungen könnte vielleicht dazu
führen, die beste Arbeitsverteilung für einzelne Personen
wissenschaftlich festzustellcn. Or. T.

Der Ikiisrrl öer Weit.
Es wäre ein Gemeinplatz, darüber zu sprechen, daß die

Arbeit im täglichen Leben in unzähligen Fällen das beste
Mittel gegen Zustände der Verstimmung, Niedergeschlagen¬
heit, Trauer und Sorge ist. Eine Lage, die eben noch ver¬
zweifelt erschien, zeigt sich in einem besseren Licht, wenn eine
Arbeit geleistet worden ist, durch die man sich wenigstens in
etwas gefördert fühlt.

Ein Gesichtspunkt aber, der einer besonderen Betrach¬
tung wert ist, zielt auf die Arbeit als eigentliches Heil¬
mittel bet gewissen Krankheiten. Wie in dieser Hinsicht bei
der Behandlung von Kranken in Heilstätten und Kur¬
anstalten zu verfahren ist, darüber gehen die Ansichten wett
auseinander . Manche Aerzte wollen dem Kranken, auch
wenn er an ein großes Maß von Arbeit im Beruf gewöhnt
worden ist, völlige Ruhe auferlcgen. Andere wieder hal¬
ten cs für zweckmäßiger, ihm einige Beschäftigung zu ge¬
statten, damit der Gegensatz nicht zu groß wirb und dadurch
noch mehr zur Störung des Gleichgewichtsbeiträgt. In
einem ganz besonderen Falle stellt sich Dr . Gorriti auf die
Seite öer zweiten Gruppe seiner Fachgenvssen, nämlich in
der Behandlung von Geisteskranken. Wie er in der Zeit¬
schrift „Scmana Medica" schreibt, hat er in einer Anstalt
vorzügliche Erfahrungen mit einer vorsichtig bemessenen,
aber planmäßigen Zuteilung von Arbeit an die Geistes¬
kranken gemacht. Selbstverständlich muß der Kranke vor¬
her genau untersucht werben, ob er nicht eine Gefahr für
die Arbeitsgenossen mit sich bringt . In diesem Falle wird
er unter ständiger Beobachtung gehalten, bis vielleicht eine
Besserung und auch eine Arbeitsfähigkeit ermöglicht wird.
Alsdann wirb er entsprechend seinem früheren Beruf be¬
schäftigt oder, falls dadurch kein Anhalt gegeben wird, einer
Betätigung im Freien zugeführt. Besonders sollen sich alle
Gartenarbeiten und die Pflege von Haustieren eignen.
Dem Arzt liefert die Ueberwachung der Kranken bei der
Arbeit wertvolle Aufklärungen über den Zustand und die
etwa gemachten Fortschritte. Die Zahl der Arbeitsstunden
muß jedem einzelnen Falle angepaßt werden, soll aber nie¬
mals sieben am Tage überschreiten.

Die Erfolge sollen ganz vortrefflich gewesen sein. Die
Aufgeregtheit ließ nach, der Schlaf besserte sich nach Art
und Dauer , und auch mancher chronische Fall von Geistes¬
krankheit konnte geheilt werden. —so.

Siegeln für Melnftige.
1. Lege den Weg zur Badeanstalt in mäßigem Tempo

zurück.
2. Bei der Ankunft am Wasser beachte Strömung und

Terrainverhältnisse.
3. Entkleide dich langsam, gehe dann sofort ins Wasser.
4. Springe mit dem Kopf voran ins Wasser oder tauche

wenigstens schnell ganz unter.
8. Bleibe nicht zu lange im Waffer, zumal, wenn du

nicht sehr kräftig bist.
6. Kleide dich nach dem Baden schnell wieder .an
Unterlaß das Baden : 1. bei heftigen Gemütsbewegun¬

gen, 2. nach durchwachten Nächten, 8. bei Unwohlsein, 4.
nach Mahlzeiten und besonders 8. nach dem Genüsse geistiger
Getränke.

= Waschungen des ganzen Körpers. Es ist keineswegs
gleichgültig, wie man die Abwaschungen des .Körpers hand¬
habt,' auch sie müssen rationell ausgeführt werden. Nicht

jeder Mensch kann nach derselben Weise behandelt werden:
der eine ist zarter von Natur und muß in Rücksicht darauf
vorsichtiger sein: der andere ist kräftiger, heißblütiger, kann
deshalb seinem Körper mehr bieten, weil sich bet ihm die
verbrauchte Wärme schneller wieder ersetzt. Ans diesem
Grunde müssen entkräftete, blutarme Personen bei Ganz¬
waschungen das kalte Wasser etwas anwärmcn , sodaß es
auf 20 bis 26 Grad Reaumur gebracht wird, bei einer Zim¬
mertemperatur von 15 Grad R. Ein kräftiger Mensch da¬
gegen erträgt sehr gut eine Abwaschung von 15 bis 18
Grad R. und fühlt sich dadurch erquickt. Wollen wir Ab¬
waschungen mit gutem Erfolge unserem Körper angeöeihen
lassen, so dürfen wir nicht bei den Waschungen stehen
bleiben, sondern auch zu Abreibungen nach denselben über¬
gehen, da durch das Trockenreibcn, das sogenannte Frot¬
tieren, die Haut eine angenehme Anregung zu neuer Tätig¬
keit empfängt und das belebende Gefühl von Wärme durch
Zuführung von Blut auf die Haut sich dann über den gan¬
zen Körper ergießt. Nimmt man selbst ohne andere Hilfe
die Abwaschung vor, so ist es gut, mit dem Waschen des
Kopfes zu beginnen, nachdem man sich bis zu den Hüften
entkleidet hat; dann folgen der Hals , die Brust, der Rücken
und die Arme. Zum Waschen des Rückens bedient man sich
eines langen, groben Handtuchs, das man an beiden Enden
faßt, nachdem cs ganz und gar eingetaucht worden ist, und
mit gestreckten Armen über den Kopf hinweg auf den Rücken
schlügt, auf dem man es mit beiden Händen schnell hin und
her zieht, indem man den ganzen Rücken kreuz und guer,
auf und nieder in Anspruch nimmt. Das Nbtracknen spielt
noch eine wichtigere Rolle beim Waschungsprozeß als das
Abwaschen selbst. Man bediene sich eines großen Frottier¬
handtuchs, das ebenso wie das Abwaschtuch den Rücken kreuz
und quer bearbeitet und alle Glieder trocken reibt, bis sie
gerötet sind und bis ein Gefühl von angenehmem Brennen
erzeugt wird. Ist der Oberkörper gewaschen, so ist es rat¬
sam, ihn leicht zu bekleiden, che man an die Waschung des
unteren Teiles des Körpers geht. Die nackten Füße stelle
man auf eine Decke. C. R.

— Gegen Sommersprossen sollte man alle Parforce-
kuren unterlassen, die oft angepriescn werden, auch die
Quecksilber- oder Sublimatsalben , die natürlich nur auf
ärztliches Rezept verabfolgt werden. Bor Geheimmitteln
ist dringend zu warnen . Gegen unschuldige Hausmittel,
zum Beispiel die Benutzung von Gurken- oder Petersilien-
waffer, ist nichts zu sagen, und die Erfolge lehren, daß,
wenn die Flecke auch nicht verschwinden, doch ihnen etwas
vorgebeugt wird, waS übrigens auch durch Waschungen mit
Benzoewafser geschieht. Dazn gibt man in Wasser etwas
Benzoctinktnr, bis das Wasser leicht milchig gefärbt wird,
wäscht das Antlitz damit und spült nachher mit klarem
Wasser nach. Daß ein sogenanntes „Rubbelhandtuch" von
Kräusclstosf oder Gerstenkornstoff das Gesicht besser frot¬
tiert als ein dünnes Handtuch gewöhnlicher Art, ist bekannt.
Wer in der Sec badet, während die Sonne scheint, soll sein
Gesicht durch einen Hut schützen und es vermeiden, daß es
mit dem Seewasser in Berührung kommt. Niemals soll
man das Gesicht waschen, wenn es heiß ist, also mit der
abendlichen Wäsche warten , bis man sich abgckühlt hat. Auf
der Reise, nach der Fahrt im staubigen Abteil, darf über¬
haupt kein Wasser zur Anwendung kommen. Man versorgt
sich zur Reise mit etwas weißem Seidenpapier und reibt
damit Schweiß und Staub vom Antlitz, iviedcrholt dieses
Verfahren auch, ehe man nach beendigter Fahrt zu frischem
Wasser seine Zuflucht nimmt.

= Wespenstiche können lebensgefährlich werden, wenn
solche im Halse während des Schluckens vbn Getränken und
Früchten beigebracht werden. Folgendes Mittel bringt , so¬
fort angewandt, rasche Erleichterung: Sobald man spürt,
daß man im Munde oder Halse gestochen worden ist, nehme
man einen Teelöffel voll Kochsalz mit etwas Wasser an-
gekenchtet und verschlucke es langsam. Geschwulst und
Schmerzen verschwinden hierbei in kürzester Zeit,

Hur noch feunze Zeit der grosse

Saison - Ausverkauf
mehrerer 1000 Paar
Schuhe und Stiefel

zu kolossal billigen
Preisen.

Derselbe umfasst fast alle Schnli .waren , die schnellem Modewedisel unterworfen sind, sowohl schwarze, wie farbige Herren - und Hamen-
Schnlne nntl -Stiele ! in allen erdenklichen Ausführungen und Ledersorten. Dieser Ausverkauf übertrifft an Billigkeit alles von mir bisher Ge¬
botene. Er verschafft mir die Möglichkeit, das grosse Lager zu vermindern, um für die nun bald eintreffenden Herbst-Schuhwaren Platz zu schaffen
u< meinen Abnehmern stets nur Hochmodernes zu bieten. Wie Saison -Ansverkanls -Ware ist auf Tischen übersichtlich ausgcleiftu.

zwar serienweise so lange Vorrat reicht zu gg ^ (3
Mk. 4 Mk. Mk. 8

Alle anderen Artikel werden während dieses Ausverkaufs ohne Rücksicht auf meine bekannt billigen Preise
' billiger verkauft. Einzelne Sachen teilweise bis zu

Schuhhaus Sandei,
Kinder-Schuhwaren, Jagd- und Touristenschuhe, Bergsteiger, Tennisschuhe, weisse, braune Schuhe, Sandalen,
— Gamaschen , Herren- und Baraenstrümpfe in reicher Auswahl jetzt sehr billig.
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Spiel - und Rätsel -Ecke.
Denksprüchc.

Viele gehn durch den Wald,
Wer nicht meist Bescheid, verirrt sich öctlö;
Biele Wege durchs Leben gehn , —
Mutzt immer den dir ausersehn,
Ob mancher auch dich locken möchte,
Von dem das Herz sagt, der ist der rechte.

Trojan.
*

Herzlosigkeit ist das schlimmste aller Uebel , denn es ist
unheilbar und verdirbt den Charakter.

❖
Dem Scheine traut der Tor,
Blick tiefer und genauer:
Der eine trägt den Flor,
Der andere trägt die Trauer.

Schachaufgabe.
Von F . M . Tced (Times ),

abcdetgh

(8+ 2)Weiß
Weiß zieht an und setzt mit dem 4. Zuge matt.

Grnppenrätsel.
ausa ärmt chall chtw einl eschw gege gesu hent hnti ebe
illt komm llen lieb nauf ntre rase reue sein tuns uewo

ürsi wege
Vorstehende Buchstabengruppen sind so zu ordnen , daß

sie bei sinngemäßer Abteilung und Verbindung einen Vers
ergeben.

Worträt ' cl.
Das Erste deutet die Richtung an,
lind ein Verhältnis das Zweite.
Das Dritte such !m Ozean,
Es ist willkommen als Beute.
Kommt noch daran ein Teil der Welt,
Man so das Ganze leicht erhält.
Es steht uns brav zur Seite,
Hilft klug bei manchem Streite . -li.

Füllrätsel.

1. deutscher Dichter.

2. unerwünschter Zustand-

3. großer europäischer Strom-

4. weiblicher Vorname.

5. Volksbezeichnung.

6. Ausdruck beim Skatspiel.

Was ist der Herr?

In die Felder der Figur sind die Buchstaben AAAA,
DDDDD , EEEEE , G, H , II , L, NNNNNN , O, RR , U, W
derart einzutragen , daß die wagerechten Reihen Wörter
von der beigefügten Bedeutung bilden und die erste und
letzte senkrechte Reihe einen weiblichen und einen männ¬
lichen Vornamen ergeben.

Kreuz-Charade.

2 1—2von Holz,Metall,Papier oder Stein.3—4 Warenbezeichnung.

4 1-4wird geschickt.3—2 bedrücken das Gemüt.
Vexierbild.

Du, Männchen, ich glaube, da kommt unser neues Dienstmädchen.

Lösungen aus Nr . 153.
Lösung der Schachaufgabe.
Zweizüger von Palkoska.

IV. Kg7, Dbl, Lf4, Sa8, b7, Td4, Ba4, 7, g3;
Sdiw. Kc6, Da6, Lei, Tc2, Ba5, e7, g4.
1. Lf4 — d2, beliebig; 2. Siebenfach matt.

Lösung des Homogramms.
D I 8

Dante
Indus
Stuhl

e s 1
Lösung des Tauschrätsels.

Masse, Sand , Linde , Hast , Birne , Zank , Auker , Wolke.
Maitrank.

Lösung des Vexierbildes.
Quer über den Bergen im Hintergründe.

Kopf links , stößt ans Haus.
Lösung des Delphischen Spruchs.

Franz , Kranz.
Lösung des Zahlenrätsels.

Cholera , Holle , Orel , Lerche, Erle , Rahcl , Arche.
Lösung des Logogriphs.
Tischbein — Fischbein.

Lösung des Abstrichrätsels.
Probieren geht über Studieren.

Parole , Bicrglas , Wein , Geld, Hirt , Rübe, Verstand, Bude,
Winter , Lena.

Lösung des Ergänzungsrätsels.
Arbeit und Zeit helfen über manches Leid.

Armut , Beitrag , Hund , Zeitung , Heller , Ofen , Übung,
Berg , Mangel , Manchester , Kleid.

Lösung des Anszählrätscls.
Not lehrt beten . (Es wird mit 5 ausgezählt .)

Lösung des Kammrätscls.
FERDINAND
A E R D R
R B M A E
M E A M I
Lösnng des Synonymrätsels.

1. Merkmal , 2. oberflächlich, 3. rüstig , 4. Gebrauch.
8. ehrlich, 6. Nachteil . 7. Stube , 8. umsonst , 9. naß , 10. da,
11. Ecke, 12. Harm , 18. abermals , 14. Talent , 18. Gewinn.
16. Ort , 17. lau , 18. Ding , 19. Innung , 20. Meinung.
21. Muster . 22. Ursache, 23. nur , 24. Decke, 26. Ehre . —
Das Sprichwort lautet : Morgenstunde hat Gold im Munde.

. . . . iiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiB

Ein grosser PostenKleiderschürzen

letzt {

(nur Ia Qualitäten und Verarbeitung),
darunter beste Satinsachen im Werte

bis Mark 7.50 per Stück,

SerieI 3 .00
Serie il 3 .00

Diese Schürzen  sind grösstenteils
Musterstücke und ist rascher Einkauf
sehr zu empfehlen. - (Diese Schürzen
sind nicht im Fenster ausgestellt ).

Extra-Verkauf von Damen-Wäsche
zu unerreicht billigen Preisen.

Gebrüder Stern
Neugasse 13, Ecke Ellenbogengasse.

4395 _
J?iiiiiiiiiiiiiiiiiimimiimiiimiiiiniiiiimiiiintiiinnnimiiiiiuiiiiiiiiiniiiiiiimimiiiiniiniiniminii!iiiiiniiiimiini?

Hamburger unö Bremer

Zigarren
Zigaretten . Rauch-, Schnupf - und Rautabake

erster Firme ». 4354
MeNrSüLSti'ÄSse II,

vis-a-vis der Helenenstraße. C« aö Eckhardt.
——

Artikel-mKinderpflege
Saug -, Strich - u . SoxMet -Flaschen,
Suxhlet -Apparate , Original,
Sauger aus best . Paragummi,
Ki' istallsauger , Spieischnulier,
Beissringe , Sicherheitsgürtel,
Ohrenkappen , Naüeibinden,
Gesundheitswindeln Dtzd . 4 .80

und 6.50 Mk.

Kindermehle : Kufeke , Muffler
Nestle,JBilehzücker.

Kinder -Puder und Creme,
Kinderseife , absol .mild,St .25Pf,
Kinderschwämme von 20 Pf . an,
Windeihasen u. Gummiunterlagen

Chr. Tauber Nach?. R. Petermann8
Fernsprecher 717. Nassouia-Drogerie. Kirchgasse 20,J

m Stfefel
befriedigen jeden Geschmack

Niederlassung /̂Vtß &foClCtCTl , Langgasse 2. 183
.Salamander bchuWeeMffLßerlla

J . Wolf
Wiesbaden

Friedrichstr . 41 . L

SÄ*
ßearnte.

Herren - und
Knaben -Anziige

Damen -Konfektton

23|34

Fubbobcnöl Sch. 30 A
Glanzölfarbe Pfd. 45 X.
Kreide u. Givs Psd. 4 X
ÄovfdüimcmittelA»br.

ÄÄ - * * St
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Iie gieße Her Urei MM
Roman von E. Stielcr -Marshall.

(Copyright 1014 by Grethlein & Co., G. nr. b. H ., Leipzig .)
(6. ftrortfefcuttft.) (Nachdruck verboten.)

Die Beobachter beugten sich weit vor, atemlos vor
Interesse. Zufällig schaute die Reiterin auf, bemerkte die
neugierigen jungen Gesichter und lächelte. Im Bvrüber-
reiten grüßte sie mit der Gerte hinauf. Sic wurden ganz
rot vor Verlegenheit, die Beiden, und nickten verwirrt
ihren Gegengruß. Aber sie wichen nicht zurück. Langsam,
in ruhiger Bewegung gingen die Tiere unter der Führung
ihrer Reiter die Straße hinauf und ganz oben, wo keine
Häuser mehr stehen und öie Kirschcnnllec beginnt, setzten
sie sich in leichten Trab.

„Großartig , was ?" sagte Werner und seine ehrlichen
warmen Augen flammten in Begeisterung.

„Sie ist ivic eine schöne, stolze Prinzessin", antwortete
Frauchen. „Du weißt ja, ich war ihr sehr böse ohne sic zu
kennen, weil sie den langweiligen reichen Merkel geheiratet
hat, doch sicher aus lauter Berechnung, und weil sie uns
dadurch um unseren lieben verlassenen Park gebracht hat,
um unser schönes Geheimnis. Aber weißt du, Wern, jetzt,
wo ich sic gesehen habe, kann ich ihr nicht mehr so sehr böse
sein. Wie sie uns grüßte ! Das war so freundlich."

„Schneidig mar öaS, vornehm, fürstlich. So edel sieht
sie aus . Und nun dazu der langweilige alte Peter , der
außerdem seine Ahnen bei den Kindern Israels zu suchenhat — —"

Durch einen Ruf von der Straße wurde er unter¬
brochen. Die gemütliche dicke Mutter Wenöt, die wie
immer ihren Beovachtungspostcn in der Ladentür inne
gehabt hatte, war auf die Mitte der Straße getreten, neu¬
gierig zu erfahren, wem dort oben der Gruß der stolzen
Reiterin gegolten hatte.

„Guten Tag die jungen Herrschaften", rief sic herauf.
„Was wir jetzt für eine seine Nachbarschaft haben, nich?

Und Sie haben schon Bekanntschaft gemacht, wie ich sah?
Sicher unser liebes Fräuleinchen und öie schöne Dame."

„Pöh!" machte Frauchen leise und verzog das Mäul¬
chen. „Alte Frau Neugier. — - Ja , ja wohl, Frau
Wendt, sehr richtig, ja wohl. Und was macht Pappchen
Wendt heute, und haben Sie gute Nachrichten vom Marta-kind?"

„Gut allcweile, ich danke schön, man muß zufrieden
sein —" rief die Frau , ihre blaue saubere Schürze nm die
drallen roten Arme wickelnd, „von der Marta gibt's eine
Neuigkeit, Sie werden staunen."

„Hoffentlich was Gutes ?"
„Sie werden ja staunen!" wiederholte Mutter Wendt

und ging in ihren Laden zurück.
„Dort kommt wahrhaftig schon der Alte!" rief Werner

plötzlich— „mit wem geht er denn? So ein dürres Kleider¬
gestell, das mit die Hänö' redet - bei Gott, cs ist
Bankier Merkel."

Frauchen seufzte.
„Dann wird er schlechte Laune mit nach Hanse bringen,

denn den kann er nicht leiden."
Aber da wurden sie angenehm enttäuscht. Kirchlein

lachte über das ganze Gesicht, als er heraufkam.
„Kinder, so eine gelungene Geschichte!" sagte er lustig,

während er, die Hände auf dem Rücken, mit dröhnenden
Schritten das Zimmer durchmaß. „Jetzt habe ich doch einen
Mären aufgegabelt, einen veritablen Mäcen. Aber dumm
ist er nicht, der Kerl, cs könnte wahrhaftig eine Sache
werden - "

„Erzähl doch, Bütchen! Aber komm, mir essen dabei —"

„Ach Vater , laß dich nur nicht mit dem Merkel ein",
sagte Werner unzufrieden — „du hast ihn doch nie leidenkönnen."

„Nee, Junge , nee, da hast du recht. Leiden kann ich ihn
auch jetzt noch nicht so sehr, obgleich er es vielleicht besser
verdient", erwiderte der Professor und löffelte behaglich öie
Suppe . „Taucht er da vorhin an unserem Tische auf, und
die anderen, die hatten ja schon längst mit Spannung aus
ihn gewartet, die fragten ihn nach seiner Hochzeitsreise,
neckten ihn wegen der Flitterwochen, quetschten ihn aus wie
eine Zitrone , daß er alles hcrgab, was er nur in sich hat
an Protzerei, und das ist nicht wenig. Mir war 's ekelhaft
und ich wollte mich dünn machen. Steht der Kerl doch mit
mir auf: Herr Professor, wir haben wohl einen Weg, wenn
Sie erlauben - und heftet sich an meine Sohlen —"

„Und ivas wollte er nun von dir ?" fragte Frauchen.
Kirchlein sah seine Kinder mit lachenden Blicken au.
„Ja , das möchtet Ihr wohl gerne wissen! Nee, Ihr

Grünschäbel, das ist vorläufig ein tiefes Geheimnis. Wenn
das Werk sich der Vollendung naht (und das kann Jahre
dauern), dann sollt Ihr cs vielleicht erfahren."

„Aber, das ist niederträchtig — du . . ." schmollte Frau¬
chen. „Da muß man immerfort darüber Nachdenken,' das
über uns schwebende Geheimnis wird einem die ganze
Ruhe rauben ."

„Nicht lange, und die Spatzen pfeifen es doch von den
Dächern" sagte Werner altklug. „In unserem Nest kann
sich doch kein Geheimnis halten. Vater , laß doch den alten
Merkel, du brauchst keinen Mäzen, du bist aus dir selbst
schon berühmt genug."

„Bengel, was nützt mir der Ruhm, wenn er nicht ver¬
goldet ist?" rief der Professor. „Hier könnte ich zwei
Fliegen mit einer Klappe schlügen. Hier gilt cs noch andere
Werte. Einmal ordentlich verdienen, einen Schlager tun,
daß man endlich einmal hcrauskommt ans dem ewigen,
ekelhaften Dalles . Paßt auf, übers Jahr sind wir reicheLeute."

„Amen!" sagte Frauchen und faltete fromm die Hände.
Das kam so drollig und unendlich vielsagend heraus , daß
sie alle laut lachen mußten und der Ernst für diesen Mit¬
tag entfloh.

4.
Der arme Werner mußte nun wieder morgens sich selbst

und seine Büchcrmappe in das Gymnasium tragen , während
das glückliche Frauchen den Professor nach wie vor ans
seinen Morgenwanderungen begleiten durfte.

Die aber wurden immer köstlicher, denn täglich taten
neue Wunder öie Augen auf, die Bäume schmückten sich
immer mehr, Blumen erblühten auf dem Roden des Wal¬
des — immer neue Vogelstimmen jauchzten aus den Resten,
bunte Schmetterlinge gaukelten umher. Käfer brummten,
Bienen und M'ückchcn summten.

„Siehst du, Kind, nun reift das Leven immer mehr,"
sprach Kirchlein. „Tue nur Augen und Ohren auf und du
wirst manches bemerken. Die stehen jetzt alle in deinem
glücklichen, erwartungsvollen Alter , die Pflänzchen, jedes
Gräschen und Blümchen. Alle wollen jetzt blühen, das
heißt, alle warten sic auf Liebe, sehnsüchtig schauen sic nach
ihren Licbcsboten aus , den Schmetterlingen, Hummeln und
Bienchen, ober dem leichten Maienwind , die ihnen Küsse
vom Liebsten bringen. Es ist überall das gleiche: Lieben
und geliebt zu werden ist das höchste Glück auf Erden.
Wann wirst du mit solchem Spiel beginnen, Kind? Nur
niemals etwas hinter meinem Rücken, darum sei gebeten.
Ich erfahre ja doch gleich alles, dafür sorgt schön der
Stammtisch."

„Da hast du recht,' die alten Klatschbasen," sagte Frauchen
gemütlich und ohne alle Aufregung, ,chie sind schlimmer als
die ärgsten Kaffeetanten."

Kirchlein fühlte plötzlich etwas in sich aussteigen wie eine
heiße Angst. Herr Gott, das konnte er sich gar nicht vor-
stcllcn, daß sein Mädel etwa einem fremden Manne am
Halse hängen und sich küssen lassen könnte, daß sie Brieschen
schreiben und erhalten würde - die Zeit solcher Gefahren
rückte heran,' siedend heiß drängte es ihm zum Herzen. Er
blieb stehen, faßte sein Kind an beiden Schultern , sah ihm
ins Gesicht-

„Frauchen," sagte er in seinen tiefsten Tönen, „Mädel,
du hast keine Mutter . Aber denk immer an deinen Vater,
sag ihm alles, waS dir begegnet, gib keinem fremden Manne
auch nur die Hand, ohne daß ich darum weiß. Und wenn
es dich zu einem zwingt und wenn du ihn lieb hast über
die Maßen, viel mehr als den alten, langweiligen Vater,
bleib doch immer mein Kind, mein gutes, kleines, from¬
mes, reines Kind, das mir vertraut !"

Beschwörend klang die Rede, und dem gerührten , wun-
derlich erregten Manne waren die Augen feucht. Frauchen,
schon gegen die Tränen kämpfend, versuchte noch lachend öie
Lage zu retten:

„Pfui Teufel !" rief sie. „Aber Vütchen, was mutest du
mir zu! Ich bin noch nicht siebzehn Jahre und habe noch
kein Minntchen meines Lebens an jemand anderen als au
dich und Werner gedacht und habe selbst meine Freundinneu!
alle abgeschafft, um ganz für euch zu leben. Und du, du,
alter Blaubart du . . ."

Aber wie sie nun ihres Vaters mächtig große, runde,
dunkle Augen sah, aus denen jetzt wahr und wahrhaftig
ein paar flinke, vorlaute Tröpslcin perlten , wie sie ihn sah,
zitternd vor Liebe zu ihr , da konnte such sie sich nicht mehr
halten, und aufschluchzend lag sie an seiner Brust.

„Vater , du geliebter Alter , fei ruhig , sei du nur ruhig.
Ich gehe ja nie von dir, nie. Nie könnte ich einen Menschen
annähernd so lieben wie dich. Ich bin dein  Frauchen , da
kann ich doch nicht n o ch einen Mann nehmen? Das ginge
doch überhaupt nicht: siehst du das ein, du böser, dummer,
lieber, guter Alter ?"

Er drückte sic fest. Gott, wie liebte er dieses Kind!
Sein Junge war ihm auch anö Herz gewachsen, natürlich,
der prächtige Bengel — aber das Mädclchen, das liebe,
warmherzig-holde Geschöpf, er hätte sie auf seinen Händen
durchs Leben tragen mögen.

In überquellendcr Zärtlichkeit drückte er einen Kuß
auf ihre reine Kinderstirne:

„Meine Kleine, mein Liebling! Mein Sonnenschein!
Komm nun wollen wir ruhig werden und weitergehen.
Wir zwei Trauerweiden , stehen alle beide nah am Wasser.
Nun sage mir bloß, wie kamen wir darauf ?"

„Ja , wie kamen rvir darauf ? Von der Pflanzenliebe,
glaube ich - "

„Mag sein. Es sollte wohl einmal zwischen uns zur
Sprache kommen. Es ist gut so. Nun reden wir nie mehr
davon, mein Kerlchen, nie mehr. Wir vertrauen einer dem
andern , felsenfest. Nicht wahr? Nun komm wieder an
meine Seite , Kamerad."

Der Professor und sein kleiner Kamerad kamen an eine
Waldblöße, die sich einen Hang hinabzicht, weit unten
wölbt der hohe Wald wieder sein smaragdenes Dach.

Auf der wetten Matte , die sich dazwischen ausdehnt,
blicken stlbergrauc Baumstümpfe allerorts aus dem bräun¬
lichen Riedgras heraus , neue, ganz junge Vuchcnkinder
grünen keck und vergnüglich um sie her. Ueber das grüne
Gewölbe da drunten sieht man hinweg in ein anmutiges
Tal , sieht des schmalen Flüßchens Band wie ein silbernes
Fädchen, mannigfach gewunden, im Sonnenschein glitzern,
als Abschluß des Bildes schiebt sich links drüben die graue
Stadt in das Tal mit ihren Schieferdächernund ihren zwei
hohen, ehrwürdigen Kirchen.

(Fortsetzung folgt.l

Sonntag, Montag, Dienstag, Miftwodi
Er  ran widerruflich , letzte GratistageT

Jeder , der sich , ganz gleich in weicher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt erhält ohne irgend eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw,
(auch bei Postkartenaufnabmen)

Ganz umsonst
Trotz der billigen Preise lOOOJJIk . zahlen wir dem
«nrantie rar Haltbarkeitefne Vergrösserung SEMT8 eigenen Bildes (eSnsshS. föarfon 30X36 cm). das/nnserê Aâ eriaUen

uGP IfllUCX ' a . . . . 1 . . . ,wicht erfttklaassff « imt.
12 Visites

matt
4 Klark.

12 Kabinetts
matt

8 Mark.
| Bei mehreren Personen und sonstigen Extra- Aus¬

führungen kleiner Aufschlag.

. . 4.90 Samson &G
Telephon 1966. SS1. IlSrgStP . 10. Fahrstuhl.

G.
m.
b.
H.

Postkarten
von

Uisites
Bei

fl 12 Viktoria
| Mk. matt

lö an 5 Mark.

m 52
Prinzess
9 Mark.für Kinder

mehreren Personen und sonstigen Extra-Aus¬
führungen kleiner Aufschlag.

Die Reise - und Ferienzeit
enorm billige ZchuHwaren:

Posten Damen- und Kinderstiefel, deren früherer Preis bis 5.50 war, 50  I 1 Posten Luxusstiefel, auch in weiß, erstklassige Fabrikate für Herren und Damen,
jetzt, so lange Vorrat, nur . . . . | darunter verschiedene, welche für dar Ansland bestellt waren, und infolge

CO
(?(S

So =

H. So n**“**CO-» ST*
ro CO 2.
SS s
_ - =s
3 s : ©
er ££ 3̂*

Posten Herren- und Damenstiefel in braun und schwarz, darunter sehr
viele mit der Marke„Handarbeit", deren früherer Preis bis 10.50 ^ 75

verspäteter Lieferung nicht abgcsandt wurden, nur letzte Neuheiten dieser Saison,
werden4—6 Mk. und höher unter dem regulären Preise verkauft. Einzel-
paare fast zur Hälfte des regulären Preises

©

Nur
Große Auswahl in Arbeiterschuhen  für jeden Beruf, welche ich wie bekannt, in nur guter Qualität

parterre und 1. Stodh.
vrachmann.

V& -3!

~ f-iP * O

Neugaste 22 Hauptlager und Verkauf im 1. Stock in 6 Räumen.
55/21
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Kirchliche Anzeigen.
Evanaeliklüe Kircke.

Marktkirche.
Milltärgemelnbe: Sonntag , den 12. Jult , 8.40 Uhr vormittags: Gottes¬

dienst. Veidt, Pfarrer.
Sonntag , den 12. Juli (5. nach Trinitatis ): Hauptgottesdienst 10 Uhr:

Pst . Schüßlcr. — Christenlehre 11.3g Uhr: Psr . Schühler. — AbendgotteS-
Lienst 5 Uhr: Pfr . Beckmann.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des EeelsorgebcztrkS'.
1. Nordbezirk: Zwischen Sonnenbcrgcr Str ., Langgasse, Marktstrabe,
Muscumstrabc, Vtcrsladter Etrabc : Dekan Bickel, Luisenstr. 34, Tel. 364.
t>. Mittelbczirk: Zwischen Bicrstadtcr-, Museum-, Marktstr., MichelSbcrg,
Schwalb. Str ., Friedrich., Frankfurter Str .: Psr . Schühler, Cmser Str . 2>.
3. Südbezirk: Zwischen Franksurter Etrabc , Fricdrtchstr., Vlcichslr. sbcide
Scitenl . Hcllmundstr. lbctde Scitcnl , Dotzhciiner Str ., Karlstr. (beide
Seitens, Rheinstr., Kaiscrstr. Auherdem gehört znm Südbcztrk die Hclencn-
ftrahe: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 3276.

Konfirmanden-Sparkassc: Jeden Mittwoch 3—3 Uhr: Luiscnstrahe 34
(Kirchenkassc). — Orgelkonzert jeden Mittwoch 3—7 Uhr tn der Marktkirche.

Bergkirchc.
Sonntag , den 12. Jnli (5. nach Trinitatis ): Gottesdienst für die Ge¬

meinde 3.30 Uhr: Psr . Dichl. — Hauptgottcsdicnst 13 Uhr: Miss.-Jnsp . Held.
— Taufen «. Trauungen : Psr . Grein. — Beerdigungen: Psr . Dichl.

Im G e m c t n ü c h a » S, Steingaffc 3, finden statt: Jede» Sonntag,
nachm, von 4.30 bis 7 Uhr: Jungfraucn -Bcrctn der Bergkirchcngemeinde.
Jeden Mittwoch, abends S Uhr: MissionS-Jnngsranen -Berein. Jeden
Mittwoch und SamStag: abends 8.33 Uhr: Probe dcS Evang. Kirchen-
gcsangncrctnS. — Die Nähstundcn dcS Francn -VcretnS der Bcrgkirchcn-
gemetnbe finden statt jeden Donnerstag, 4—3 Uhr int Gcmcindehause, Stein*
gaste 9. — Konfirmanden-Sparkassc: Jeden Mittwoch, 2—3 Uhr: Gemeinde¬
haus, Steingaste 9.

R t n g t t r ch e.
Sonntag , den 12. Juli (8. nach Trinitatis ): Jugendgottesüienst 8.33 Uhr:

Psr. Merz. — Hauptgottesdienst 13 Uhr: Psr . Philipps (Christenlehre). —
AbendgotteSdicnst8 Uhr: Pfr . D. Schlosser.

st ii t b e r kt r ch e.
Sonntag , den 12. Jnli (8. nach Trinitatis ): Jngcudgottesdicnst 8.30 Uhr:

Psr . Hosman». — Hauptgott-Sdicnst 10 Uhr: Pfr . Korthcucr. — Kinder-
gottcsdienst 11.33 Uhr: Psr . Korthcucr. — Abcndgottesdicnsta Uhr: Psr.
Lieber (Abendmahl).

Kapelle dcS PanlinenstistS.
Sonntag , vorm. 8.33 Uhr: Hauptgottcsdicnst: Pfr . Christian: 11 Uhr

KindcrgoitcSdicnst: nachm. 4.33 Uhr: Jnngfrauenvercin.
Christlicher Verein junger Männer Wartburg, 8 . B., Schwalb. Str . 44.

Sonntag , 12. Jult , nachm. 2.18 Uhr: Ausflug der Jugeud -Wachi. —
Montag, abends 8.33 Uhr: Mannerchor- Etrcichchor: Turnen , Luiscnstr. 35.

Dienstag, abends 8.33 Uhr: Gemischter Chor: Spielen auf dem Spielpl.
-Liit-ii—nwn fiiiiHiummii iinin imn m n mm ii iin ninnnw~ mniinnnnn~n

— Mittwoch, abends 8.30 Uhr: Stenographie,- 9 Uhr: Bibelbesprechstunde
der älteren Abteilung. — Donnerstag , abends 8.33 Uhr: Turnen auf dem
Spielplatz: 8.43 Uhr: GemcinschaftSstunde. — Freitag , abends 8.33 Uhr:
Posauncuchor,- Bibelstunbe der Jugend -Wacht. — SamStag, abends 8.45
Uhr: Gebetstunde: Trommler, und Psciferchor. — Jeder junge Mann ist
zu den Versammlungen herzlich ctngcladen und hat steten Zutritt.

Christlicher Berel» junger Männer Wiesbaden, e. B., Oranicnstr. 15.
Sonntag , den 12. Juli , nachmittags2.So Uhr: Versammlung der Jugend¬

abteilung: Ausmarsch zu den BcwegtmgSspiclcn: nachmittags 3 Uhr:
Ausflug der Hauptabteilung nach der Kaiser - Friedrich - Eiche ab
Scdanplatz. — Montag, abends 8.43 Uhr: Gcsangstnnde. — Dienstag,
abends 8.45 Uhr: Bibelstunbe. — Mittwoch, abends 9 Uhr: Posaunenstunde.
8.45 Uhr: Gebetstunde der Jugcndabtcilnng . — Donnerstag , abends 8.33
Uhr: Bibelstundc der Jugendabtcilung . — Freitag , abends 8.33 Uhr: Ge-
meinfchaftSstnndc. (Jedcrm. ist. hcrzl. ctngcladen.) — Samstag , abends
8.45 Uhr: Gebetstunde der Hauptabteilung. Turnen . — Jeder junge Mann
ist znm Besuche der Vereinsstundcn hcrzlichst eingcladen und hat freien
Zutritt.

Eo.-Intb. Dreieinigkcitsgemcinbe.
In der Krypta der altkatholische» Kirche (Eingang Schwalb. Straße ).

Sonntag , den 12. Juli : Beichte 9.33 Uhr: PredigtgottcSdtenst 13 Uhr.
Pst . Eikmeier.

Evongelifch-lutherischcr Gottesdienst, Adelheidstraße 35.
Sonntag , 12. Jnli (5. n. Trinitatis ): vorm. 9.33 Uhr: SesegotteSdtcnst.

Pst . Mueller.
Blankrenzverein, Scdanplatz 5.

Sonntag , abds. 8.33 Uhr: Versammlung. — Dienstag , abdr. 8.45 Uhr:
Fraucnstunde. — Mittwoch, nachm. 2.33 Uhr: HofsnnngSbnnd: abends 8.39
Bibelbcfprechung — Donnerstag, abends 8.30 Uhr: Männerstnndc. —
Freitag , abends 8.30 Uhr: Gcsangstnnde. — SamStag, abends 9 Uhr: Ge-
bctstunbe. Jedermann ist herzlich eingcladen.

Baptisten-Gemcinde (Zions-Kapelle), Adlerstrabe 19.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Predigt (Prediger Urban): 11 Uhr: Kindcr-

gottesdienst: nachm. 4 Uhr: Predigt (Prediger Urban): 8 Uhr: Jngend-
gottcZdtcnst. — Mittwoch, abends 8.33 Uhr: Bibel- u. Gebetstunde.

Prediger Urban.
Methodisten-Gemeinde.

Immanuel -Kapelle. Ecke Dvtzbetmer- und Drciweidenstraße
Sonntag , den 12. Juli , vorm. 9.45 Uhr: Predigt,- vorm. 11 Uhr: Sonn-

tagsschule: abends 8 Uhr: Predigt. — Dienstag , abds. 8.33 Uhr: Bibelstunbe.
— Freitag , abends 8.33 Uhr: Blaukrcuzvcrsammlung.

Prediger Bölkncr.
Neu-ApostollsibcGcniciube. Oranicnstr. 54, Hth. Part.

Sonntag , den 12. Juli , vorm. 9.33 Uhr: Hauptgottcsdicnst: nachmittags
3.33 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, 15. Juli , abends 8.33 Uhr: Evangeli¬
sations-Gottesdienst.

Altkatholischc Kirche, SchwalbachcrStraße 59.
Sonntag , den 12. Juli , vormittags 13 Uhr: Amt mit Predigt.

23. Klimmet, P >r.

Tcntschkatholischc(sretrctigtösc) Gemeinde.
Sonntag, den 12. Juli , vormittags pünktlich 13 Uhr: Erbauung im

Vürgersaalc des Rathauses. Thema: Zum TageSstrcit über »Kind und
GotteSglaubcn". Lied: Nr. 243. Der Zutritt ist sür jedermann stet.

Prediger Welker, WieSbaden-Eigcnhcim.

Katholische Kirche.
6. Sonntag nach Pfingsten. — 12. Juli 1914.

** Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. BonisatiuS.

Hl. Messen: 5.33, 6, 7, MilitärgotteSdicnst (hl. Messe mit Predigt), hl.
Kommunion der Erstkonimutiikanten-Mädchen, 6. AlonsianischerSonntag)
8, Kindergvttcsdicnst (Amt) 9, Hochamt mii Predigt 13 Uhr: letzte hl. Meise
11.33 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr Andacht mit Segen (348). An den Wochen¬
tagen sind die hl. Messen um 6, 3.45, 7.15 und 9.15 Uhr; 7.15 Uhr sind
Schnlmcsscn. — Bcichtgelegenhcit: Sonntag morgen von 5.33 Uhr an,
Sonntag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, außerdem an allen Wochentagen»ach
der ersten hl. Messe. — SamStag nachm. 4 Uhr Salve.

Maria-Hils-Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6 und 7.33 Uhr (gemeinsameKommunion der

Erstkommunikanten-Knaben): Kindergottesdicnst (hl. Messe mit Predigt)
um 8.45 Uhr: Hochamt mit Predigt um 13 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr ist An-
dacht von den drei göttlichen Tugenden. — 2ln den Wochentagen stnb die
hl. Messen NNI«, 7.15 (Schulmessc) und 9.15 Uhr. — Beichtgelegenheit:
Sonntag morgen von 5.30 Uhr ab und Samstag von 5—7 und nach 8 Uhr.
Samstag 5 Uhr Salve.

DreisaltigkeitS-Psarrklrche.
« Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe (5. Aloysianischer Sonntag ).

9 Uhr Kindergottesdicnst (hl. Messe mit Predigt), 10 Uhr Hochamt mit
Predigt. 2.15 Uhr Andacht znm hl. Geist. — An den Wochentagen ist die
erste hl. Messe Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag um 3.33 Uhr,
Mittwoch und Samstag 7.13 Uhr (Schulmessc): die zweite hl. Messe tft
täglich um 9 Uhr. — Beichtgelegenheit: Sonntag früh von 6 Uhr an,
SamStag 5—7 und nach 8 Uhr.

Ansrlo -Anifiriran Church nt  St . Anjfustlnc.
Owlng to the work of rcstoration now begnn, all Bervices, nntil forthor

notice, nre held in tlie Old Cathollc Chnrch, Schwalbacher Strasse 60.
Sundays. 8.33 Holy Eucharist. 11.15 Mattlns and Sermon. 12.15 Holy

Encharlst. 6 EvensoDg. . .
J. E.Freese, M. A. (Chaplaln), Adolfsallee 43.

Rn Istscher Gottesdienst.
SamStag abend 3 Uhr: AbcndgottcSdtcnst. Hauskirchc, Martinstr . 9. —

Sonntag (Petrus u. Paulus ), vorm. 11 Uhr: Heil. Messe. Russtsche Kirche
ans dem Neroberg.

dauert vom
1.—14. Juli.

Derselbe fo seiet MorleiSe , wie sie nur während der wenjren Tage des Saison-Ausverkaufes geboten werden
können. Um einen möglichst vollständigen Verkauf der zur Zeit noch gut sortierten Lager zu ermöglichen, gewähre ich auf
meine anerkannt preiswerten Notierungen lwH8ir ©l1ci dieser J4- fa §J© foigercsSe PreSsemsässScgunfgens

9 Knaben-Stoff-Anzügen.Paletots,Gr.1-6Knaben-Stoff-Hosen und Joppen
$| Knaben-Wascli-AnzügeU Knaben-Wasch-Hosen and BlusenMJünglings-Wasch-Anzüge und Joppen

Herren-Wasch-Anzüge und Joppen
auf : Herren-Ltister-n.rohseid.Anzügeu.Saccos

Jünglings-Stoff-Anzügen Paletots,Gr.7-42
Jünglings-Stolf-Hosen und Joppen
Herreu-Stoff-Anziigau. Paletots, Gr. 44-60
Herren Stoff-Hosen und Joppen
Herren-Fantasie-Westen
Herren-Schlafröcke und Ranchjaeken

auf : Bamen-Kostüme, Röclio und Hüte auf:

Lodenmäntel für Damen, Herrenu. Kinder
Lodencapes für Damen, Herrenu. Kinder
Gummimäntel für Damen, Herrenu. Kinder
Gesellschaftskleidung
Livreen- und Chauffeur-Kleidung
Berufskleidung
u. alle nicht besonders angeführten Artikel

Ausserdem finden sidi in allen Abteilungen Artikel, die nur noch in ganz beschränkter Anzahl
in einzelnen Grössen vorhanden sind, diese werden ohne Rücksicht auf den Wert mit einem
.—  Aendernnjjeia werden bei diesen hohen Rabatten zu in Selbstkostenpreis berechnet.

Rabatt» 50 jO abgegeben.

führe ich auf die Dauer der
14 Tage für alle in dieser Zeit
gemachten Bestellungen auf

unter Garantie für Sitz und gutes Tragen, für
alle vorrätigen Stoffe ganz fre-i nach Wahl bei
einem regnlätreii Wert t>is 31. 95 .- den

Decken Sie daher jetzt ihren Bedarf für Hochsommer , Herbst und Winter.
Verkauf nur * gegen sofortige Barzahlung.

Bruno Wandt,
Infolge ausserordentlich grosser Abschlüsse, welche ich unlängst wieder tätigte, empfehle ich als

ganz k $o#« f s preiswert!
Partie

Nussb., 2 tür. Spiegelschrank,Waschkommode mit
Marmor- und Spiegelaufsatz, 2Nachtschranke mit

ttstelle

Partie

ärmer, 2Bettstellen . ä Mk.
hell poliert,
mit Intarsien-

M.
Ei” motefle Scblifzinwur,

Einlage, 2 tür. Spiegelschrank, elegante Wasch-
kommode mit Marmor-

Ulbt/111dlltt } CiCgtHlLC • ' dSOU*
■- u. Spiegelaufsatz, 2 Nacht- _m . ä Mk.schränke, 2 Bettstellen . . ä Mk.

moderne Küchen
mit
sung

Messingvergla-

Eine
Partie »steile Speise- Zimmer tmd

Jterres-ZiauRcr feSr“2-Ä e 310.
450.—, 560.—, 700.—, 1000.— und höher.

KL «stelle ScWafzimer,
innen ganz Eiche, mit,Empire-Intarsien-Einlage,
mit gross. 3tür. Spiegelschrank, Waschkommode
mit mod. Marmor- u. Spiegel-Aufsatz, 2 Nacht-
schränke, 2 Bettstellen . ä Mk.

Küchenschrank mit
Messingverglasung£<hie pifchpiwe-Küchen, . .

u. Linoleumbclag, Anrichte, Topf brett u. Schränk- lyll
chen, 2 Stühle . ä Mk.

li”,moteae Schlafzimmer, ”•
Intarsien-Einlage, 2 Bettstellen, Waschkommode
mit Marmor- und Spiegelaufsatz, 2Nachtschränke

" ” . . . ä Mk.mit Marmor, 3tür. Spiegelschrank

Einzelne Möbel in enormer
Answahl.

Jiiissta«-VeriiKos, “ .'Ä 45.-
Wtesc'üMe. ^ 48-
SpiezedcbMe, ""ssb"m-p°'lert'"* 68.-
Besichtigung wirklich lohnend.

Jahrelange Garantieleistung.

Ausstellung
von komplett zusammengestellten

Wohnungs -Einrichtungen
von Mk. 435.— bis Mk. 6000.—

Ausstellung
von Mustarzimraern, Salons, Speise-,

Herren- und Schlafzimmern.

1 Biictierscbränke, —»>-" »«.- »- - ""jjxN 64.-
SiLbaSS”nd. 55.-

5al8#-Poi5iergsr#ite «, l& fUd:“ Ä185 .-
Franko Lieferung

auch nach auswärts.

BBücherpBatae 3/4. Ign. Rosenkranz. 43*8

Telephon 837.
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Zu vermieten

^ Wohnungen. |
2 kleine Säufer m. 1 Eckl.. auf..
g, nett ., bill. au verm. od. au vk.
N. Serrngartenstr . 13. Pt . 12198

W» » 4 Zimmer, bbbh
Eckernfördestr. 19, 4-Z.-W. m.

komvl. Bad fof. au vm. Näb.
b. Mundock ob. Rauentaler

_ Str . 8 b. Nortmann . 12273
bellmundftr 41, 4-3im .-Wobn.

m. Zubebör auf fof. au verm.
^Näb . Sallaarter Str . 2. 2, 12038
Oranienftr . 27, StB. 2.. fcfiöne

4-Z.-W. vreisw . »er fof. od.
fväter au verm. f2081

Schulgaffe 7, 4 Zim. u. Küche
1 Oktober au verm. Näb. b.
Bellwinkel im Laben. 12597

3 Zimmer.
Bleichste. 28. 3-3im .-Woku. au

vermieten. N8B. Part , l2099
Gr. Burnstr . 1s. 2.. 3—4 3 . f.

aratl od aabnäratl. Svrech-
^ aimmer ober Büro . 11921
Dotzb. Str . 73. BbB. 1.. 3- u.

4-3im.-W. l . Okt. au verm.
_ Näb. Vbb. Part . 12293
Dotzb Str . 73. Mtb. 2. St ..

8-3im.-W. 1. Okt. au verm.
„ Näb. BbB. Part . 12591
Dotzbeimer Str. 98. BbB., schöne

3 8im .. Kücke. Keller fof. an
_ verm. NäB. 1. Stock l. 12004
Gneifenauftr. 24. fch. 3-Z.-W.
„ 1. St . v.  1 . Okt. N. Lad. 15299
«arlftr . 88. Mtb. 1.. 3 8 . u. K.
_ al. ob. fv. Näb. VBB. 1. 12078
Kellerftr. 4. 2. St .. 3 8 .. Balk..
_ n. 8ub . N. Weilftr.22,2. l. «
äSörffeftroffe 15. Part .. 3-3im-

Mcr-Wolmuna mit Küche und
„ 8 »beBör au vermieten, » w
äüoritiür . 23. « tfi., Nr. Mf.-W..

3 8 . lt. K.. Abfchl. 320. N. 33t.
_ _ 12077
Sifmrnhorftür . 44, Frtfv .. gr.

3-3 .-W.. Abfchl.. ruB. L. a. v.
_12175

Waldstr. 43. 2.. fch. 8.-Z.-W. in.
Gas u. Mf. fof. au vm. Näb.

w2. St . r . Preis 380 X -8513
Dallufcr Str . 9, StB. D.. fch.

8-3 .-W. fof. ob. fv. au verni.
Näb. Vbb. Pt . 12238

Weiheubumftr.10,StB.. 3-8.12280

3Zimmer itnö AHe
^vbnftr . 42, GtB., fof. od. fvät.
Mr billig au verm. Näb. Kaif.-
priedr .-Ring 26. 2. od. Adel-
«eidstraffe 28. 1._ *8383

2 Zimmer, bese
•IBlerftr. 66. 2 8im ., Küche ioi.
_ oder fvater billia._ 11739
^leichstr. 31, StB., 2 3 .. K. u.

Kam. N. NBcinftr. 107. Pt.12290

Bittowftr. 4. S .. 2 8 . u. K. a. v.
^Nah . Vorderbans Part . 12973
Bliicherftr. 7. StB.. 2 3 . u. K.

311 verm . Näb. Bismarck-
^ nna 26, 1._ 12288

Str . 16. 2-Z.-W. Dachft.
^,N . AbelBeibftr. 19, Pt . 12239
Dotzbeimer Strafic 80. 2 3im-

'ller mit Zubehör au ver-
^ ' eten. Näb. VdB. Pt . 12273
Dotzbeimer Str . 98. Mtb. u. S.

!">öne 2 3fm.. Küche. K. fof.
N. Vbb. 1. St . l. 11713

Dotzbenncr Str . 105. mod. 2-3 .-
-AoBn. i_ Mtb. u. Stb . billia

^ ju vermiete n. 12074
Str . Be 109. StB..

u. 1.3 .-W. 12073

^ " Wtbeftr. 5. 2-3im .-Wobn.---iB1 fof. ob. fvät. au vm. 12091
^ ' ' tU’oncunaiie g, 2 3 .. K.. u.
-~i üUe* au vermieten. 13101

7' Kleine frdl.'m-c-®oßit.. Sonnenseite,
—̂ ver mieten. »840?
H-rmannftr . 12. 2.. 2 3 . u. K.

au verm. 13391
' ^ '«ättenftrUZ^ a. vm.

j2078

ft 7- ^ öne 2- it. 3-3im .-
Nüb i,?^r 101. billia au verm.bei Bccht. »8ö09

" >neru ' Kl - ' W>"-uuna.2Ziin-^ - ^ Kmche. zu verm. f.L023

D °be U ' ^ r - 2 3im . u.'— 24 Ma rk. 07047

Stb .. frdl . 2-3 .-W.
«bfchl. foi. ob. fv. N. V. l.

D"- ns2°
neho »rtfv.-W.. 2 3.. K.
30oUir ll̂ Ü * ,u  verm . Preis' uu < NaB . das. Part . P174

tnftrlftr 4 7> Man ! -26 <Ab-
fchluffi2 3 „ Ko foi >»
verm. Näb. 2. S l. 12035

Kcllcrftr. 3. 2 3 . u. K. 2. f2112
Kiedricher Str . 12, schöne fonn.

2-3im .-Wobn. m. Ball . BbB..
1 Frtfv .-W.. 2 3 .. Vbb. 1. 10.
Näb. VdB. Pt . r . 12287

Neuaaffe 14. abaefchl. Manf.-
WoBn.. 2 3immer._ 12252

Platter Str . 26, 2-3 .-W.. Ab..
Gas v. 1. 8. Mk. 20 mtl. 12390

Raueutaler Str . 8. 2 3 . 11. K.
StB. fof. au verm. NaB. bei
Nortmann . 12272

NauentBaler Str . 9. StB.. 2.-3 .-
W. fof. au vm. N. VdB. 1. r.

1201»

NieBlftr. 7. StB-, Frontfv ., 2 Zim.
11. Küche fof. 0. fv-a. vm. f2071

©e&anftrofse 8, Pt ..
schöne flT. Manfarden -Wrbn ..
2 3immer und Küche, ver
fof. od. fvater au verm. 11893

Steina . 31, StB., abaefchl. 2-3 .-
W. m. K. 1. 7. od. fv. au vm.12242

Stiftftr . 3. fch. Frtfv .-W.. 2 3 ..
Küche aleich od. fvater. f2168

Werderftrafie 12, Mb ., schöne
2-3im .-WoBn a. Okt. f2190

Wellridftr . 20. VdB.. Mf.-W.. 2
3 . 11. Küchem. Koch- u. Gas-
Berd fof. au verm._ 12228

Westcndftr. 42, 2 3 ., Frtfv .. m.
a. Balk. an kindcrl. Leute ver
Oktober au verm. 12292

Wielandftr . 9. fch. 2-8 .-W. i Stb.
au vm. N. VdB. Pt . r . 12130

3immenuaunftr . 10. StB.. 2
u. K. auf al. od. fvater. 12

Aorkstr. 29. StB. 1. St ., schöne
2 3im . 11. 51. billia au verm.
NäBeres daselbst. !2181

2 3immcr u. Kücke. StnterB..
ver sofort ob. fvät. au verm.
Näb. Aorkstraffe 29. 3. h,Gräber . 12009

Dotzlieim. Biebricher Landftr. 7.
2- u. 3-3 .-W.. Wafierl.. el. L..
fof. oder fvät. au verm. Näb.
Sallaarter Str . 4. 1. Et. 12215

Souncnbera , Wiesbad. Str . 2,
grolle 2-3immer -WoBn. auf
1. Oktober au verm. f2109

Souncnbera , Wiesbad. Str . 29.
2-3im .-WoBn., Keller, Solz-
ftall au vermieten. f2192

nsBH 1 Zimmer, usmm
Rdlcrftr . 63, 1. Zimmer und

Kücke sofort au verm. 11898
Adlcrstr. 71. 1 Zim. u. K. fof.

im VdB., 2 3im . u. Küche im
VdB. Dach au verm. 12170

Bleichste. 49. Frtfv ., fch. 3 . u.
Kücke gl. ob. fv. au vm. 12181

Bliicherftr. 6. fch. gr. Manf.-W.,
17 Mk.. auf al. od. fv. 12209

Ellcnboacnaaffe 6, 1 Zimmer u.
Küche au vermieten. 12127

Fcldftr . 17. kleines Zimmer u.
Küche bill. au vermieten. 12146

©ncifcnouftr. 11, StB.. 1 3 . u.
K. i, Abfchl. au verm. 11999

Sallaarter Str . 4, 1 3tm . u.
Kücke au vermieten. 12210

Sallaarter Str . 6, 2 mal 1-3 .-
W. mit ZubcBör ver sofort.
NäB. Vbb. 1. l._ 12253

Safeitür . 8. 1-, 2-. 3-3 .-W. a. v.
_ _•_ 12104
Snrtinflftr . 1, 1 u. 2 3im . bill.

ff. 0. fv. N. Adlerftr. 66. 1. 1207°
Sermannftr . 17. 1 Z. u. K. 12183

Serdcrftr . 23, Frtfv .-3 . u. K..
an citta. Perf . ver sofort au
verm. NäB. Pt . r . 12254

Jabnftr . 44. StB. Pt .. 1 Z. u. K.
Näb. SiBeinftr. 107. Pt . 12398

Kaftellftr. 3. D.-W. a. vm. N.Pt.
_ 12157
Kiedricher Str . 12, Stb .. 1 Z. u.

Kücke ver sofort oder fvater.
NaB. VdB. Part . 12185

Moritrftr . 23. 1 Zim. u. K. 12128
Ncroftr. 6, 1 Zim.. Kücheu. K.

ver sofort an verm. 12300
Ncttelbeckftr. 15, 1 Z.-W. a. v.12007

Nömcrbcra 1. 1 Zimmer und
Kücke au vermi eten. 13112

Römerbcrg 16. Stb .. 1 3 . 11. K.
_ 12008
Scdanstr . 1. 1 3im . u. Klicke.

14 Mk. Gas vorbanden. 12370
Scdanstr . 2. Mf.-W.1Z., Küche 11.

Kell., neu Berger., z. vm. f2007
Schwalb. Str . 83, Dachw. ver

fof. ob. fvater au verm. 12118
Kl. Sckwalbacher Str . 14, 3im.

mit Küche im 3. St . au verm.
Näb. im Eicrlaaer . 12212

Werderstr. 12, Frtiv .. abgesthl.
I -Zim.-Wobn. z. Okt. l2197

Norkstr. 13. 1 Zim. «. K. 12280
1 3im . m. Kücke. monatlich

16 Ji.  vreiswert zu verm. Näb.
Felbstraffe 8. VdB. 1. 12053
EiaenBeim. Forststr . 13, Frtfv ..

1 Zim. u. Küche. Keller, Gas
a. ruB. Mieter ver 1. Okt. zu
vermieten. f21«°

Leere Zimmer.

Bcrtramstr .UUs ' u. Kell.
sofort zu vermieten. 12010

Bleichstr. 40. Mf. m.Kockof. z. v.12133
Feldstr. 1. feeres 3 . zu vm. 11979

Selenenstrafie 13. Vdb^
ar. B. ManfarBzfmmer nach
der Straffe . Klicke. Keller ver
fof. zu verm. NäB. Sckwafb.
Straffe 36. Büro . 12020

Oranienftr . 35. StB. 2. L fch. gr.
leeres 3im . bill. zu vm. f2054

Schierst. Str . 26, Manfardzim.
z. vermiet. NäB. Pt . l. f2070

Möbl . Zimmer.

Emser Strafte 25, Pt ., 2 möbl.
Zimmer zu verm. f̂ o

Hellmunbstr. 29, Pt ., einf. möbl.
Zimmer zu vermieten, f2480

Karlstraffe 32, 1. r .. möblierte
Mansarde. Beizbar. 07040

Röderstr . 3. 2. l.. mbl. Z. 2.20. i®
Walramstr . 25, Pt ., scbön möbl.

Zimmer zu vermieten. b?04i

Läden.
Karlstr . 7, 2., Laden für Kolo»

nialw . m. Einr .. fof. od. fv.

Wallufer Str . 10, Pt .. Lad. u.12246
Wellrftzstr. 57, Kaffeelaben auf

1. Juli zu vermieten. 42443
Laden mit Ladcnzimmer

zu vermieten. NäBeres Keller¬
straffe 10. 1. St . l. 42492

Schöner Laben mit Zim. u.
Küche sofort od. fvater zu vm.
Näb. Nerostraffe 28. 2. 42033

Laden ScharnBorststrabc 6
mit 2-3im .-WoBnnng 1. Okt.
NLB. 1. Stock rechts. »8404

2ßDen SedWlchi
ebne Zubebör als Filiale oder
Büro zu verm. NLB. 1. r. 13190
Schachtstr. 29 u. Römerbcrg 19

lEckBausl f. kl. WoBn.. a. Eck¬
laben m. W. b. z. vm. Näb.
SerrnL2rtenstr . 13 od. Stein¬
gaffe 13, Part . 12301

2 Läden
neu Beraerichtet. in lebhaftest.
Gcfdiäftslaae. mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Erveditionen
d. Blattes Nlcolasstr . 11 und
Mauritiusstraffe 12. 11073

^ Werkstätten etc. |
Bleichstraffe 28. Werkstatt zu

vermieten. f2157
Eckcrnförde Str . 5, Auto-Ga¬

rage. evtl. Stallung , auf fof.
oder fväter zu verm. 12034

Fraukenttr . 17. Stall . Rem. al.11843
Moritzftr. 23. Werkst., für alle

Geschäfte geeignet. 11333
Ncttclbeckstr. 13. gr.. belle Werk¬

stätte od. Lagerr. zu vm. 12153
Ncttclbcckft. 15. Werkst.. Lagerr .,

Bierkcller mit Abfüllr. 11333
Rbeinstr. 59. Stall , Remise n.

Lagerraum zu vermieten. 12030
Am GütcrbaBuBof West

luft. Stallung f. 4 Pferde ganz
oder geteilt. DotzB. Str . 121,
Giittler . 12°47

GroBer Siedet f. Obst od.Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Nah
Schierst.Str . 27. tk.Aurr . 4046

£ Verpachtungen, f
Verpachtung.

Anwesen. uoBe„Stadtgrenze , ca.
4 Mora ., f. Gärtn ., Schweine-
u. Geflügelzucht ob. Wäscherei
geeignet, »u vervachten. NLB.
Gneifenaustraffe 35. 2. links.
11—3 UBr. U7030

Pachf̂ esuche.
Säuschcn mit Garten

zu nackten gesucht auf längere
JaBrc . vom 1. Okt. 1914 ab.
Erbitte Preisangabe Bauvtvoftl.
Wiesbaden Nr . 949. 07032

WWgesuMi
Ein EBevaar mit einem Kind

sucht in der Mitte der Stadt
ar . 2-Zim.-Wol>n. m. Kücke im
Abfchl. Off. u. Dt. 59 Filiale
ds. Bl. Manritiusftralle . l2173

Junges Mädchen fuckt auf 10
b. 12 Tage in schöner rnb . Gea.
möbl. Zimmer fForftbaus nicht
aiisaefckl.l Off. 11. S . S . 2475
bauvtvoftl. Wiesbaden. *8506

Wer fein Geschäft. Grundstück.
Fabrik ^ Sotel , Landwirtfch. etc.
schnell verkaufen will od. Teil-
baber sucht, wende fick sofort an
uns . Zablr . Reflckt. wünschen
von uns Angebote. Erste Re-
fereuaen! Verbind, im ganzen
deutschen Reiche! A. Mo
Snvvtlieken- u. Treuband -Ge-
fcllfck.. Köln a. RB.. Gereons-

Baus 100.

>.Stellen finden. »
Männliche.
Junge.  4272

intellia. 11. tot ., für best. Btld-
baueratelier fof. gef. Kunstbildb.
Bierbrauer . Franks. Str . 51.

BäckerleBrling aeaen sofortige
Vergüt , geflickt. Karl Brand.
Lotbrinaer Stralle 31. 3904

Der alleinstebenbe Besitzer
eines LanbBanfes in der Näbe
von Wiesbaden wünscht ein
älteres , zuverläfstgcs, kinder¬
loses EBevaar au engagieren,
von dem die Frau gut bürger¬
lich kochen, der Mann m. Pfer¬
den umgeben kann. Möbel kön.
geliefert werden. Offerten unter
A. 646 Erv . ds. Bl . *8503

Verfandstcllevergebenachied.Ort
Off. vostl. „Exiftcna" Brcölau 8.
_ A. .->82

Tiickt. Vertreter für Postkolli
an Priv . v. Kaffee-Elrollrösterei
aef. Gefl. Off. erb. 11. D. 878 an
Daube u. Co.. Samburg . a.2ig

für neuen 10-Pfg.-Snusstands-
artikel. Verblüffender Erfolg.
Unentbcbrl. Muster gea. Ein¬
sendung von 20 Pfg. in Brief¬
marken. Surcnbrock. Samburg.
BefenbinderBof 33._A .0-10
. Sausburfche
sofort geflickt. Maueraaste 3/5.
Laden. _ *8512

8—400 Mk. Einkommen
vro Monat era. tückt. arbeitsfr.
Herren mit mein, neuesten un-
übertroff . Wirtschafts-Art . Sof.
Off an Friede . Back. Lcivzig-
Ncuftadt 79. A. 047

Lnm Verkauf unserer gesetzlich geschützten Oclc

tüchtigen Vertreter,
welcher bei Sattler und Pferdebesttzer gut eingcfübrt ist, gegen
Böckste Provision gesucht. Bei befried. Leistungen Anstellung gegen
Fi ; um und Svesen. Ausführliche Offerten mit Angabe eiiiiger
Reierenaen an *8514

„Trutz"-Gelwerke, höchsta. M.-Med.
Gelbliche.

2- 3 Mglmium
auf sofort gestickt. Waschanstalt
LfudeuBcim, SaBn i. T. *8504

Tüchtige
aus der Kolonialwaren- oder
Delikateßbranche in dauernde,
gut bezahlte, selbständige
Stellung für bald oder später
gesucht. - Nur gut empfoh¬
lene, unverheiratete Bewerbe¬
rinnen wollen Meldungen mit
Lebenslauf und Zeugnisab.
schristen unter A . S4I an
die Expedition dieser Zeitung
richten. 4365

das selbständig gutbüraerlick
_ . . . Haus¬
arbeit übernimmt, a. 15. Juli
kochen kann und etwas Haus^
gesucht. Sumboldtstr . 82. *8500

Einf. iunaes Mädchen v. Laude
f. Sausarb . a. 15. Juli geflickt.
Bliicherftr. 42. Eckladen, f2180

Frau zum Brötckentraaeu
geflickt. Bäckerei Petri . Serdcr-
stralle 8. f21«4

Stellen suchen.
Männliche.

Baitlechmler juchtt
Nebsnbeschästiguttg
von 8 Uhr abends ab. Off. unt.
Ds . 58 Fil . ds. Bi. Mauritiusitr.

Für meinen 14jäbr . Sohn suche
ick eine MelhaMerlehrstelle.

Eduard Herbst,
StrafanstaltS -Auf feher

*8508 in Diez a. d. Labn.

Vkeibliche.
Jüug . Koutoriltin sticht An-

fangsstelle. Perf . in Stenogr . u.
Mafchinenfckr. Kirchaaffe 17,3.
Lotz.

als Gesellschaft u.
Stütze sucht auin

>erbst in vornehm.
_ unufc gcbild. jg.

Mädchen <21 I ., evgl.l, erf. im
HausBait, Schneidern und in
einfacher Kücke. 4388

Mimi Lehr, Osnabrüch
Georgstralle ö.

Zu verkaufen
Diverse.

Ein gutgeBendes Bädcrgcfchäft
umstäiidebalber au verkaufen.
Nab. Drude iistralle 8. 07011

Glltgehe^6 Dbst-Wh
GMjjseßejchW

vreiswert au verk. Offerten 11.
A. 644 Erv . ds. Bl . 4370

GutaeB. Sckmiedegefchäft bill.
au verk. Off. u. Br . 1 a. d. Fil.
Bismarckring 29._ 57°48
Weg. Umzug gut erb. Bogellicck.
u. sonst. Iltcnfil. bill. abzugeben.
E.^Äackofer. Sckwalb. Str . 55.
Mttelb . Par t. f 3198
Betten 15, 25 u. 40 M,  6 vcrfch.
Kleiderfchr. 12—20. Wafchkom..
vcrfch. Tische, Eick.-Büfett . Di¬
van. Badew., verfch. Eisfchr..
Kiichcnfchr., Sekretär . Vertiko
bill. au vk. Fraukcnftr . 3, l .*84S8
Schneider-Kostüm, neues, hell¬

braunes . Gr . 46. vreisw . Dörr,
Bismarckring 31. 2._ 07040

PBotogravBic-Avvarat
au verk. oder auch gegen altd.
Briefmarken abaugcbcn. Sell-
mundstr. 34. Zig.-Laben. 4397

Dorß's
prachtbibel,
2 Bände, wie neu, umstände-
Balber zu verkaufen. 4385

Zn erfragen in der Gefchäfts-
ftclle dieser Zeitung._ 1545

Grammophon
mit Platten , neuestes Svftcm,
feinste Alifniachimg, wegzugsb.
au verkaufen. Off. u. Dr . 57 a.
d. Fil . d.Bl ., Mauritiusstr . f2146

StamV Sö§5aöesjfen
mit Zimnierheia-, Soft . Baillant,
mit Badewanne fertig angcfchl.
fowietz Garteilftülilc billig z.verk.
DotzbeimerStr . 106, P. r . b.7022

Waschkesfel, neu, bill. au verk.
Drudenstrafie 8. Werkst. 07040
Wegen Aufgabe des FuBnverks

2 Landauer, 1 Salbverdcck.
Kasteuiv. m. FuBrgcfch., Decken,
2 Saferkisten billig an verk.
Waldftraffe 41._ 12149
Kl. Einspänner -Kasten-Wagen.
fast neu. feBr billig au verk.
Wcllritzstraüe 16._ __ 1012
„ Fedcrrolleu (Naturl , 20—60
Str . Trakr ., au vk. Norkitr. 18.

° 700»

Salbverdcck billig zu verk.
Sellmundstrafle 31. _fai69

Liegewagen u. Svortwagen
au verk. Kirckgaffe 74. 2. f2i59

La. 50 Stück
leere Wch-Wec

einaeln oder im ganzen billig zu
verkaufen wegen Kellcrei-llm-
zug. Obstw.-Kelterei Sattcmcr.
obere Frankfurter Str .. oberb.
des Lanaenbeckvlatz 07044

Gebrauchter Kinderwagen
ebr billig zu verk. Am Kaifer--
' rieörick-Bad 6. Gib. Pt . f2495

Kaufgesiiphe
Holzhalle zu llausen gesuiht.I

Emil Mau, Dotzbeimer Str . 99.
Kaufe au den böcksten Preisen

getragene k)erren-
und Vamenkleider,

SckuBe 11. Möbel all.Zlrt. 3434
A. SolaBey. Wellritzftratzc7.

Kapitalien.
100 Mark

gea. Bobe Zinsen u. vktl. Raten»
aablung au leillen gef. Off. u.
Du. 00 Fil . Mauritiusstr . f21fl»

Tanz-Anterricht
für alle Stände innerhalb 5—6
Stund , lanck Sonntagsl erteilt
F. Völker, Röderstr. 9. 1. 4350

R Kgr.Sach».clmikumll
Ltfcweida ^4

Direktor : Professor Holzt.
Höheres toehn. Institut .̂Elektro - u.
Maschinentechnik , Sonderabt .für
Ingenieure , Techn ., Werkmeister . _

B .u.Masch.-Îaborat.f"abrik - Werkstätten, lg
nnd besuchteste Anstalt. I gProgramm etc. f  ^
grat.▼.Bckret. jj WW3LM!

39759 4065

T\

erteilt zu billigem Preise
fraulosefinete pilgrim
Konzert - und Oratorien-

Säno,erin,Westendstr .26,1.1.b7027>

Damen und Herren ist aum
Seirate » stets ante GeleacnBeit
geboten durch Frau Pfeiffer
Rackf.. Frankfurt a. M.. Mafn-
acr Landstraffe 71, 1. *8445

Wer gibt

piano
zur Miete. Off. mit. Zl. 647 an
die Ervcd. d. Ztg._4381

Baumstützen zu Baben
,Fcldftr. 18. Tel. 23 45. 4341

WotssK!
Man kann bei den fick maffeubaft

mehrenden awcifelBaften Mitteln
gegen Saarleiden nicht genug aus
das Bereits feit 46 Jahren sich Be-
iväBrendc, von Autoritäten cmv-
ioBienc, sich durch Güte und
Billigkeit ansaeicknende
kMSWekdo«Keils,

BliinoBcn
aufmerksam mach., welches wirk-
licb leistet,was cs verivricht :Kon¬
servierung und §kräftbgnng der
vorhandenen Haare . Reinigung
v. Sckiuvv.. Weich- l!»Glänaend-
iiiachciid. Haare . Zu l>.um 40 Pf.
11. Mk. 1.10 in der Rdlcr -Drog..
Bismarckring 1, Fay, Hofdrog..
Biebrich a. Rh. B532

Prämiert mit ersten Preisen
5 Falnfttorappetitanregender, vfrdauungsfördera-
• der Bittern von vor2Cgllchem W« hi-
ijitackmack (»lohe Pro»p*kt). Zu.haben dal.
A. Hiliig, i/Virtshausa. d. Lahn

Nieder-Labnstein. bcsi

PlmitHoiin ftßi lwch
SchieriteinerStr . 11,Mtb., D., r.

Tag lim zu sprechen. 4317

MsnonrÜnmden-
Leidendo. <Jie alles ohne dauernden
Erfolg angewandt, verlangen sofort
kostenlose Auskunft in verschloss.
Kuvert ohne Aufdruck durch Apo¬
theker Dr. A. Uecker, G. m. b. H.
in Jessen bei Passen N.-L. nr»16

Barnen find,freundl.Aufn. u-Rat bei Frau Ofier, ält . erf.
deutsche Hebamme . Verviers.
Heusy ,AvenueHa «let75.Jeder¬
zeit zu sprechen . Elektrische
Nr. 4 am Hau ptbahnhof . *8385

882 -i- c <le Fr » »
gebrauche in b esond. Fällen
mein viel empfohlenes Mittel
M 3 .50 nnd ffi 5 .50.

Viele Anerkennung .auchVer-
sand geg . Nachn. überall hin.
Medizin.Drogerie lieh. Bocatius,
Berlin, Schönhauser Allee 134b.
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Beachten Sie unsere 5 grossen neu dekorierten Schaufenster in

" und . Knaben - Kleidung
mit

Gelegenheitskäufen
aus der Sommer- Saison 1914.

Gebr . Mänss*
ITinnh/Kicseo 43t TSi.
Kirehgasse 6 am Mauritiusplatz.

40/10

Roeder

SCochherde
Junker & Ruh

Gasherde
zu Fabrikpreisen . 4S94

^1 » Fl *OPa .tIl Nacllf . j Kirdigasse 24.

Neue Kartoffeln
Zrankenth. Kaiserkrone

Pfd- 6 Pfg., Kumpf 45 Pfg., Zentner5.50 Mk.

Neue pfälz. Iwiebel
Pfd- 13 Pfg. °°/.2

zu haben in allen Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

mtteilegen HarnlßiiJßn,fionarriioe,Harnrölirßnlluss.weissen flussA.LLpradt' V
Hernia-Pillenä Dose 2.50 Mk. resp . 3 Kr. Bestandteile : Extr . hern . 10,0, sant . 5,0, Sal. 2 5 f. pil. I
0,5 sacch . obd. Erhaltl . m Apoth . Uarsandst. der Dr. Banholzerschen Hernia-Präparate München 19. 0>»>®

Everclean -Dauer - Wäsche
zu haben nur bei G. Scapplnt,

Michelsberg 2. 3294

N

Mift und Jwreg
macht die Erfahrung

daß Original Sphmldt’s
Wssoh - Maschine un¬
bestritten die Beste und
daher im Gebrauch die
Billigste Ist Mehr als
V* Million bereits

geliefert. _ , _
Stellen weist nach
• Koch , Berleburg

fährt nur die berühmte Marken
nr. s . er.

Vertreter än Wiesbaden:

Äug . Bettnei »,
Fahrräder- und Mähmaschinenhandlung

Yorkstrasse 11. — Tel . 1396.

Stranssledoru -IBannfaktnr |

elanek '3
Friedriclistr . 39 , I.

Grosser Saison-
| Ausverkauf. g
Extra billig!

!Hüte, Federn, Reiherj
Blumen,Fantasies,Boas|

Seidenstoffe etc. etc.

in 4350

Modellhüten
garnierte

zur Hälfte des Preises.

■ Ecklia ^ df
Wellritzstrasse II.

Ohne Anzahlung
bei beauemst. Teil, , erbalt . Be¬
amte, Unterbcamte. Private u.
Pemionen
Hr -- u . D>- Wäsche n . Matz,

Bett - u . Tischwäsche-
la Qual ., ab. Fabrik . Kein Kas-
iieren. Vertrcterbes. mit Mutt
Offert, u. Do. 61 Fil . bs. Bl.
Maurrtlusttraße . f2i94

ÄSKefjfm
billige Tage! ^

Nur Samstag und Lomitag
^ nur im Pfund , b.7043
Iung .Pferdetteischo.Knoch.85Pi.
■yadfletfrfi, stets frisch . . 35 Pf.
Gekochtes Fleisch. . . . 85Pf.
Frische Fleischwurst . . 85 Pf.
Kur Hellmundftraße 22.

Am betten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4814

Piur Schneider wwe.
Wiesbaden, Hochstättenstrabe 16,

direkt am Michelsberg.

Zahle  Geld zurück!

Rolle
7,9 Ä. l

12,14,18,22*
nsw .obue Kückslcht auf J

den regulären Preis f

Fraflkinrler Tapptenlabrik.
Lager, Allerheiligensir. 43 i

BeWem-ReimgllllgsiUlstalt
Manerg . 15. allerneuette grob¬
art . Maschinenanlage m. elektr.
Betr . Toten- u. Krankenbetten
werb. nickt angen. Federleinen,
Barchent billigst. E

PrimSchmlkOIr
ZUM Selbstbacken , ver Zentner
1.20 Mk. frei Haus nur bei
P . Debns. Blücherstr. 14.

Bei Avvetitlottakeit. Bleich-
sucht, Magen- od. Nervenleiden.
Hämorrhoiden, Gickt, Rheuma¬
tismus . Fleckten, näss. Wun¬
den verlangen Sie freie Zu¬
sendung der Prosoekte über

Gmcs-produkte
durch Frau , Merz. Wiesbaden.
Lotbringer Strabe 31. 42SS

Behandlung von inneren Frauen¬
leiden ohne Operation.

Schwedische Heilgymnastik.
Frau Käthe Rusert,
Bismarckring 36, Part., Telef. 4894.
Alleinige Schülerin des Herrn
Dr. med. Thure- Brandt, Berlin,

in Wiesbaden , h.7028
Sprechst. v. 10—12u. 3—6 Uhr.

Eine prachtvolle, feste und üppig?!
13ü Sf ® u.rosige,zarteHaut|wie Alabaster)
erhalten Sie in kurzer Zeit nur|S „ftllerbesf“ !
= Einzig in seiner Wirkung! :
Beeinträchtigt weder Taille ff
noch Hüften . Leichte äusserlichel
Anwendung. Giossartige Anerken- |
nungen i,’. meine eigene Erfahrungx
beweisen die Vorzüglichkeit I . . .
Erfolg u. Unschädlichkeit wirdl -'W
durch Garantiesch ein verbürgt.
Diskrete Zusendung nur all.
FrauI. Mer , Berllu-ffilmersdor! “ u

Hanauer Strasse 30.
Bei Voreinsendung Dose 3 M..1Dosen ’ (zür~Kur er-
forderlich ) nur5 M. franko. Nachnahme u. Porto extra . S§
MW" Wie man über „Ailarbest“urteilt,sagt folgende frei" 6
willige Anerkennung : Mit Ihrem „Allerbest “ bin ich sehr
zufrieden . Die Wirkung war eine ganz erstaunliche.
Nehmen Sie meinen herzlichsten Dank . Fr. J. S. in R.

Deufsdie Privat-EaMungsblinlk
nimmt Damen auf.

Kein Heimberidst, kein Vormund erforderlich. *8243
Fi». Weber,  rue Pasteur 36 , Nancy (Frankreich).

Trauringe
Uhren, Gold- und Silberwaren

Eigene Reparaturwerkstätte.

Paul «Fäntseli,
3 Faulbrunnenstr . 3 . ®

|f Hollkomptolrd.vsr.SpediteureG.m.b,H.
Spediteure der König-l. Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versidrerungen . — Ver-
:-: zollungen . — Rollfuhrwerk . :-:

Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u 1964.

Großer Räumun gs -A usv erkauf
Während des Umbaues meiner Gefdiäftsräume Langgaffe  6 habe

ich mein Warenlager in dem proviforifchen Laden

Lang gaffe 35 , Ecke Bärenftraße 4SSä
einem Ausverkauf unterftellt. Sämtliche Artikel:

Filz- und Strohhute /&•Herren und Knaben, Zylinderhüte, Klapphüte,
Touriftenhüte, Müllen aller Art, föegenfchirme, Pelzwaren

Jacob Müller.find im Preife ganz bedeutend hembgefetgt. Verkauf nur gegen bar.
Die gekauften Pelzwaren werden auf Wunfch bis 1. Oktober er. gratis aufbewahrt.  —
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diesjähriger
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Saison - Ausverkauf

Damen - und Kinder-Hüten ungamiert
bietet eine besonders günstige Kaufgelegenheit in

garniertu. , Modewaren - Kinderkleidchen
■5= = Sport -, Reise - und Bade -Artikeln

Unterzeugen - Strumpfwaren - Handschuhen
• Herren -Artikeln - Damen-Wäsche —. eeeeü

Schürzen - Unterröcken - Korsetten - Spitzen etc. etc.
o

und sind die Preise teilweise bis zu
U/
/q  ermässigt.

Hemmer La » ggasse 34.

Bitte um Beachtung meiner
Schaufenster . — J

UiWMrllltt IllgeOmein
für Wiesbaden und Umgegend.

Samstag , den 11. Juli,
veranstaltet unser Verein „Unter den
Eicken" (in der Wirtschaft des Herrn

!E. Nittcrl ein 4868
Sommerfest,

bei dem durch Konzert, Reden und Ge¬
länge , Spiele und Kinöerdelustigungen
n'ür die mannigfaltigste Unterhaltung
jvon Alt und Jung gekargt wird.Wir laden unsere Vereinsmitglieber,
sowie die Mitglieder und Freunde der
nationalliberal .Parteim .iüren Familien¬
angehörigen zu diesem Fest hiermit er-

v„. gedenkt eilt und bitten um recht zahl-
eichen Besuch, — Beginn des Festes : nachmittags 5 Uhr.

Der Vorstand des Rationallibcralcn Jugeiidvcrcins
_ für Wiesbaden und Umgegend,

neu
Den geehrten AuSfliiglern bringe hiermit meine bektrenommierte
Olastwirtschaft in empfehlende Erinnerung , — Schöne Säle . —
Gartenwirtschaft. — Haltestelle der Köln-Dltssclö. Dampfschiffabrt

Täglich krischen Spargel . — Tel. 306.
Nieol . Schweikard , Metzgerei und Gastwirtschaft. m-

H !Mt !i“
5J

JSIeicIistras .se 5.
ScSiones Familie ©- Ŝ estauFaEit«

:: :: :: Sehenswürdigkeit :: :: ::
Konzert des Kunst ■Geigen - Orchesters.

Prima Speisen nnd Ootränke. — Massige Preise.
Zu freundl . Besuche ladet ein

/V

Wiesbaden.
Am irr . und 18. Juli feiert unser Verein sein

Zvjähriges Bestehen
^4 folgende Veranstaltungen:

Sonntag , den 12. Juli , abcudS 8 ^2 Uhr

Iubiläums -Ronzert,
^ ^ nstaltet vom Sängcrchor des Vereins in der Vereinsturn¬

halle. Platter Straße 18.
y> Samstag , de» 18 . Juli , nachur . 8 Uhr

koachtnisfeier für die verstorbenen Mitglieder auf dem Nord-
friedhos. (Die Mitglieder versammeln fick, in der Turnhalle .)

sg , Samstag , den 18 . Juli , abends 87 = Uhr
»i'ußungsfcicr und Festkncipe im Paulinenschlößchen.

Sonntag , den 1i>. Jnli , vorm . 11 Uhr
"demische Feier in der Vereinstnrnhalle , Platter Straße 18.

Echo Sonntag , den 10 . Juli , nachm . 4 Uhr
lautltrnen sämtlicher Abteilungen im Paulinenschlößchen.

dem Schauturnen geselliges Zusammensein bei
"Urt im Paulinenschlößchen-

. . Sonntag , den 26 . Juli , zur Nachfeier
i 'liOt ' und Volksfest auf dem Turnplatz , Distr .Nonnentrift,

Ick̂r. ^ ta&en zu diesen Veranstaltungen die geehrte Bürger¬
est ergebenst ein.

Der Vorstand.
Liit̂ /utritt zum Schauturnen 1 Mark, Karten zu haben bei den
Äi°Älsdcrn : Kuhn. Friseur , Langgassc 4, Kuh». Schuhgeschäft.

r.11,  Zange , Marktstr . 26, Kuhlmaiiü. Zigarrengeschäft,
m " r-24, und au der Kasse. 110,4

für D ' iglieder erhalten für sich eine Karte kostenlos. Beikarten
^k>rN ."'Ä °Ul,ingchörige zu 50 Pf . nur bei Mitglied F. Zange,
»>m," i>r. 26, Preis an der Kasse ausnahmslos 1 Mk. Garderobe
J >u„,.Lbgelegt werden. Kinder unter 14 Jahren haben keinen

1574

Ladener Verein̂.Wiesbaden.
Oie verehrlichen Mitglieder des Vereins mit

Familienangehörigen werden hiermit zu dem am
*2. Juli ds . Js . im grossen Saale des Elatho»
' ■sehen Gescllenhauses hier , Dotzheimer
Strasse 24, stattfindenden

U. Stiltimgsfeste
verbunden mit der Feier des Geburtsfestes Sr. Kgl.
Hoheit des Grossherzogs Friedrich II. von Baden er¬
gebenst eingeladen . Gönner und Freunde herzlich
'willkommen.

Beginn : punkt 9 Uhr . — Bei Bier.
081  Der Vorstand.

4386 Willi. Hartung.

Saalbau „Waldlust" Rambaefo.
Grotze Tanzbelustigung 12199

Sonntag , den 12. Juli . Eintritt frei.
Es ladet freundl . ein Stahl , früh. „Teutonia ", Bleschstr.

Saalbau Burggraf
Walöstrabe 55 nahe den Kasernen. Endstation der elektr. Bahn.

Jeden Sonntag:
Große Tanzmusik

pvozu srenndlichsi einlaöet 8802
Eintritt frei. Friedrich Schmitzer.

ZaaLbau§rieörich§haZle
Mainzer Sir . 116, gegrniib. b. Germania -Brauerei
(Haltestelle der Elektrischen nach Mainz Linie 6>

wirtschastr-Uebernahme.
Dem geehrten Publikum sowie Nachbarn und Bekannten zur

gell. Nachricht, das; ich die Wirtschaft Dotzheimer Straße 123,

»3« WOchchL
übernommen habe. Zum Ausschank kommt das berühmte Wormser
Apostelbräu, bell und dunkel, reine Weine, prima Apfelwein usw.,
auch werde ich durch Verabfolgung von nur guten Speisen meine
werten Gäste zufriebenstellen. Gleichzeitig lade ich zu der heute
Samstag und Sonntag stattftnöenden Metzelsuppe höflichst ein-

HochachtungSvoll «J . ÜLaatl.4398

>: 8lche lanimfikJeden Sonntag
ausgeführt von einem erstklassigen Ball -Orchester,

wozu ergebenst einlaöet 119,1
Tel. 3166 UNd X . wiMMSU.

Goldene Gasthaus, Saalbau®}e»rtiac‘
,Zum Bären“,Bierstaßt
Neuerbauter, 1000 Personen fassen¬
der Saab ff. Tanzfläche. — Sepa-
rates Säldien mit Pianino sür . G

Gesellschaften '
Jeden Sonntag:

Grotze Tanzmusik.
Beginn 4 ilhr . 118,1

Prima Speisen und Getränke. Karl Friedrich. Besitzer.
Telephon 3770. Haltestelle der elektr. Bahn Wiesbadener Straße.

«Ä & u „Zum Adler“ Biersfadf.
Größter Saal am Platze.

Jeden Sonntag : Gvotzk TNUZMUsikss
Spiegelglatte Tanzfläche. Prima Speise» u. Getränke.

ES ladet sreundlichst ein I,ndw . Brühl , Besitzer.
Haltestelle der elektrischen Bahn : Rathaus . 142/1

Saaibau „Zur Rose“ Bierstadf.f
Jeden Sonntag : Ĉ ro | jC "'" xUt/ade? ^
Prima selbstgekelterten Apfelwein . © !r Schiebener.

GasllMs Jur 3n[d“,Biebrichn.lj.
Jeden Sonntag von 4—12 Uhr:

Tanz -Unterhaltung.
"Es ladet freundlicklst ein Aakob Sauter. 4360

Restauration Jägerhaus
Schtersteiner Straste 68 .

Zur Feier der Rückkunft der Achtziger findet Samstag , den
11. Juli gro ßes

Garten -Fest
u. Tanzbeiusiigung statt, verbunden mit grobem Brillantfeuerwerk.

Sonntag , den 12. und Montag , den 14. Jul ! :

ttirchweihe walöstratze,
an beiden Tagen Garienkonzert und

Tanzbelustigung
ausgeführt von einem Teil der Kapelle der Achtziger.
Sonntag Anfang 4 Uhr. Montag 8 Uhr.

Für reichhaltige Speisekarte ist bestens Sorge getragen. Prima
Apselwein.

Kinderbeinitigung — Rutschbahn. b.7045
Es labet sreundlichst ein Jacob Koob.

ScfoieeBiftee' WitferuBig
wegen musste das i ’ iekstick vom 5. auf Sonntag , den 12. Juli
verlegt werden . (Distrikt Königstuhl ). Anfang 3Vs Uhr.
Sitzgelegenheit . Bier 12 Pfg . Es ladet hierzu freundl . ein

©er Vorstand des Pompicr -Corps
f 2191 i. Auftr . Theod . Beilstefn , Wirt.

Suchen-«.MiM -Lmin ÄMett.
Sonntag , 12. Jnli , nachm. 4 Uhr ans der „Alten Adolfshöhe"

Großes Zommerfest t-aooi
verbunden in Konzert , Tanz , Preisschtetzen , KtnScrpolonaise.

Landsleute, Freunde und GönNer ladet herzlichst ein
Veranstaltung bet Bier . Der Vorstand.

Römerbnumen
Bestes Wasser der Welt!

Sprudelt lebhaft . Nur eigene Kohlensäure.
Grosser Reichtum an Magnesiasalzen.

Daher Verdauung fördernd.
Steht unter ständiger Kontrolle der staatlich vereid.
Handelschemiker Dr. J . Reis und Dr. E. Fritz mann,

Frankfurt a. M.

Römerbrtmnen kostet:
der ty, Wr. 15 Pfg., l von 12 Flaschen ab frei ins Haus.
„ 1h „ 20 „ / Flaschenpfand je 10 Pfg.

Zu haben injDrogerien,Kolonial- und Dolikatesshandlungen.
Wo nicht erhältlich wende man sich direkt an uoi

Generaldepot Wilh .Weber
Wellritzstr. 9. Telefon 607.
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Photographisch. Atelier

9?
Rembrandt“

I

Markistrasse9, neb. Kgl. Schloss. Inh. : J. Rimbach. Telefon Nr. 4088.

Vielfachen Nachfragen zur gefl. Notiz, dass
die beliebten Gratis - ¥ergrässe«
rungen von jetzt ab ununterbrochen ge¬
geben werden und bitte die verehrte
Kundschaft von diesem Angebot ausgiebig¬
sten Gebrauch zu machen. :: Ich gebe

Banz umso nst
eineVergrösserung des eig.Bildes. Grösse einscht.Karton 30X38 cm.

B

H
Imm

n

Das moderne PoHrlf:

12 Visit . . . Mk. 1.90
12 Kabinett . . . Mk. 4.00
12 Visit (matt ) . Mk. 4. —
12 Kabinett (matt ) Mk. 8 .—

Bei
Griippenaufnatan

Meiner Hufsdilag
Postkarten von Mk. 1.90 an
12  Visit (Kinder) .. Mk. 2.50
Viktoria (matt ) . Mk. 5.—
Prinzess (matt ) . Mk. 9,—

\m
Inm
lnm

Bitte genau auf Strasse
und Hausnummer

zu achten.

Spezialität:

KinMnUmen
Das Atelier ist auf das
modernste , der Neuzeit
entsprechend,eingerichtet

Beachten Sie hüte die Aissteltag.
— . . . 4283

mm
£3mm
B
mm

Dre Kron e
unserer Veranstaltungen.

Unser diesjähriger

Commer-Soifoo-
UÄeÄMj

bringt die gyöhterr Ueberraschungen!
Das mutz man gesehen haben!

Zu wahren Zchleuöerpreisen
schlagen wir jetzt unsereS o m me r -S chu tj m o v e n toi

LMü KlliöerschiiWesel 18/22  Q X,
braun Lever, so lange Vorrat . . jetzt O LZ ^

'M-r Mdersliesel Sr. 24 i 85
echt Chevreau- und Chromleder jetzt Paar JL

LM“ Modeme Hslbschahe o 86
für Damen, Derby-Lackkappe. jetzt Paar O

LMü  Kinilerschnörsliese! *>95
so lange Vorrat Größe 31/353 .50 , 27/30 /£*

IM « ^oxleder-ZameHiesel m 50
Derby, mit und ohne Lackkappen. . jetzt " K

ijrmi Mim VoBalosliciel STV k 50

LM§ LaMilMiorgenjlhuhe q k .
33/42 jetzt ö

Unsere Saison- Ausverkäufe sindb e r ü h m L. j| Schlutz:
Ke{nc Ladenhüter. Tatsächlich gewaltig reduzierte preise, f Ziensilig, 2t.Juli.

SW - kesWe
IIeii .il Mir .26

Tckson 6236.
Königliche Schauspiele.

Das Königliche Theater bleibt
Ferien halber bis 29. August er.
geschlossen.

Residenz-Theater
Ist ber Ferien wegen geschlossen.

Rurtheater.
(Walhalla.)

LamStag, 11. Juli , Es . 8.15 Uhr:
Gastspiel ücr Traumtänzertn Mia
Ä- d-lciuc und des Psychologen

Schmidt-Esto.
Dazu:

. Ein weiser Richter.
Ko« ödcc in 1 Alt von Lucicn Mcu-
Hier. Oiegtc: Hans Sonnenthal.
m l ,ßi n Gemütsmensch.
Groteske tn XAkt von Karl Berner.

Regie: HauS Sonnenthal.
Ende gegen 10.89 Uhr.

4361
MOBB

Hennen mm  Wiesbaden
§joniatag;9 «len 12.  Juli , SMenste ^, den 14L Juli

Sonntag , 12.: Die Baueruprinzessin.

Heroberg!
Morgen ISo:inta <j: 87SS

der Kapelle des Füs .-Regts.
von Gersdorff (Kurhess .) Nr.8o|
unt . Leitungihres Obermusik¬
meisters E . « oltsclialli.

Anfang4 Uhr. - Eintritt 20 Pfg.

Florian Schmiedels
Semen»

Zonjert -LkWef
7 Damen, 1 Herr müssen Sie

gehört haben.
LäglichtUtzr: Sonntags4Uhr:

Aonzert
im <321

Erbprinzm‘S‘"

AilsmchZchielsteiil!
Von beute ab verzapfe ichmeinen

1913sMgeheltect.Traiibemoeill
per Schoppen zu 50 Pfg.

dvezial .: Schinken im Brokkklg.
H" bi 'v. 'M-'^ ood

Jrtbotf Ambrosius
4249 Dotzheim. Str . 9.

;

Kurhaus Wiesbaden.
(MitgetofÜ von Low Vortcirrsbnrcan.)

Soimtaj , 1 » . .Juli:
(5. Renntag)

Vormittags ll 1/, Uhr:
Konzert d. Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. 0 , dass ich tausend Zungen
hätte , Chora!

2. Ungarische Lustspiel -Ouver-
ture Keler -Bela

3. Der Wanderer , Lied
Frz . Schubert

4. Wein, Weib und Gesang,
Walzer J , Straüss

5. Popourri aus der Operette
„Mamsell Angot “ P. Lecocq

6. Unter dem Siegesbanner,
Marsch Frz . v. Blon.

2 Uhr : Alail-coach-Fahrt und
2.30 Uhr : Auto -Omnibusfahrt
ab Kurhaus nach der Renn¬

bahn und zurück.
Nachmittags 4*/2 Uhr:

Abonnemeots -Iionzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
erste Glückstag “ D.F.Auber

2. Einleitung zum 3. Akt a. der
Oper „Das Heimchen am
Herd “ 0 . Goldmark

3. 0 komm mit mir in die Früh-
lingsnacht , Lied

Frz . v . d. Stucken
4. Träume auf dem Ocean

J. Gungl.
5 Ouvertüre zur Oper

„Fidelio “ L. v. Beethoven
6. Prolog aus der Oper „Der

Bajazzo “ R. Leonczvallo
7. Fantasie aus der Oper

„Mignon“ A. Thomas
8. Zum Rendez -vous, Marsih

F. v. Blon.
Abends 87z Uhr:

Abonnent ents -JAonzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Operette
„Tantalusqualen“

Fr . v. Suppe

2. 1. Finale a. d. Oper „Faust“
Ch Gounod

3. Entre ’acte aus der Oper
„Mignon“ A. Thomas

4. Fantasie aus der Oper „Der
fliegende Holländer“

_ _ R. Wagner
o. Du bist die Ruh, Lied

Frz . Schubert
6. Ouvertüre zur Oper „Teil“

G. Rossini
c. Scenes napolitaines , Suite

J . Massenet
a) La danse , b) ia procession
et l’improvisateur , c) le feie.

Montag :, 13 . Juli:
Vormittags 11 Uhr :

Konzert des Kurtheater-
Orchesters i. d. Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Herrmann.

Nur bei geeign . Witterung:
Mail -coach-Ausfhig

nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachm. 47? Uhr:

Aboii nc' mcn ' s - KoEzert
(Militär -Konzert ).

Grossherzogi . Artilleriekorps,
I . Grossherzogi . Hess . Feld-
Art .-Rgt . Nr. 25 aus Darmstadt.
Leitung : Herr Grossherzog ).

Obermusikmeister Mickley.
Abends 87- Uhr:

Abonncniciits -Konzcrt
(Militär -Konzert ) .

Grossherzogi . Artilleriekorps,
1. Grossherzogi . Hess . Feld-
Art .-Rgt .Nr. 25 aus Darmstadt
Leitung : Herr Grossherzogi.

Obermusikmeister Mickley.

nachmittags 3 Uhr-
F.ül

1540  verreist . 4378
Vertreter : Dr. fViichaeisen.

Während der Ferien ert.Extra-
Kursus in Viotin- u. Klavier-
Unterricht. Lexion 50  Psa.
r. 3000  Albrechtitraüe 86, 1. r.

Sidetiirt . lief
argen Motten. Wanzen, Schwa¬
ben. Flöhe cmjjfieblt ssiv
WoNli-Zrüijefie,Kirchliche 26

k Idealer Landantenthait.
ttrellustd . Proiv .d.H. t-öbm. 38?i

Hoher Veeöienst
d.Bertr.grössten Naturivuuders,
alünz. Väderiais. - Artif., auch
hebenerw. f. Herr. u. Dam. III.
-bcosy. Michalte. Ebarlottenburg
169. Peitaiozziitr . 87. G.gg-

4dartreuer»
jhüte u. -Schleier

in reicher und ge-
diegener Auswahl

Adolf Uoerwer Rachf.,
,„,Anb. - B erth. 5!öhrZleL'baden. Langgasse0,Natl'.aissttr. 36.

flüchtiger postbste.
>- Der Postbote Johann OehlenschlLaeraus Jgttadt lKr . Wirös
bodenj ist nach Unterswlaaung aintlicher CZelder seit 7. Juli abends
tlnchtm ui der Nichtunn Wiesbaden. Es wird ersucht, ihn im LR»
tretungstalle feitnebmen zu lassen und vom Geschehenen ob-'r vo»
veroachtmen Wahrnehmungen der Kaiserlichen Ober-Pottdirektio«
in »n-anffurt lMain , und dem Postamt am Orte Mitteilung -»>machen.
™ dersonbe schrei  b un  g- Geboren am 5. Januar 1888 i?
gHcn lKr . Erbach. ,. 0 .1: Alter : 2614 Jahre : Wuchs: schlank-Drohe 1,70 m : Gencht: länglichrund : Farbe : frisch: Haare blon»
ins rötliche »eigeno. kurz geschnitten: Stirn : gewöhnlich: Aune»'
dunkel: haie : gewöhnlich: Jähue : vollständig, vorn Z künstliche'
L ?? : dunkelblonder Schnurrbart : iinaevileat : Sprache: hiesioej
Dialekt : Sttinine : bisweilen etwas belegt: Kleidung: grünlicher
Jackettanzug, dunkelgrüner Pliischhut. Spazierstock. Auffaüei'°
übler Mundgeruch. . 1563

Kaiserliches Postamt 5 Wiesbaden

OZrkKAf Sin§§ §ohlSR§.
. Am Dienstag , den 14. ds. Mts ., vormittags 1114 Uhr chll

aut dem Hole der Artillerie -Kaserne Wiesbaden lGersborfkst^
e>n. heben Wochen altes , kräftig gewachsenes Fohlen öffentliZ
meistbietend gegen Barzahlung verkauft werden.
_ 2. Abteiluiig Feldart .-Negts. Nr . 27 Oranien . ^

Sonnenberg . — Feuermehrbesichtigung. ,
AmDienstag , den 14. Juli 1914. nachmittags IV,  Uhr . finde'

eme öcncötimnm der freiwilligen und Pflichtfeueriveür mit eil"!'antchliehendeu llebung statt.
Zusammenkuiltt Svritzenhaus.
Sämtliche Mannschaften, bestehend aus allen männliche^

Elnwvhnern, welche ,n den Jahren 1879 mit bis 1889 gebäre''
sind und nicht nach der Regieruiigsfencrlösch-PolizeivcrvrdnU'X'
fccrxeit finb, iimfieu au üteIer Besichtigung erscheinen. „ ,c

L 'wunftUSes Erscheinen ober Fernbleiben wird nach 8 11
Ser Fcucrlosch-Polizcivcrordnung bestraft. ,

Soiincnbcrn. Len 10. Juli 1914. UlP
Die Polizciverwaltung . Buchelt.  Bürgermeister

Danksagung.

OR -IGINA !-,

.KÖMSERVEN »BÖSEM
zum Etakochen von C0bst und Gemüse 1

~1A X DA ito. i
7 Pwls 026  au QÜL”
. hurapictLm-DccAdGummlfrinflu,Fedai.

■IKdlrF^ 'HiifeKbqipjr^ .italgEochiopf^ rvrenaijat..^ —
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. Mr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem iginicheiden meines lieben Gatten, unseres guten,
lreujorgenden Vaters sagen wir hiermit unseren aus¬
richtigsten Dank. Ebenso denjenigen, welck>e dem Ver¬
storbenen das letzte Geleite gaben. Ganz besonderen
Dank Herrn Pfarrer Hofmann für die trostreichen Worteam Grabe.

uon

HTdtÜÖ Heul geb. Walther
u . d Aiv ' ^ rlge.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

